
Nr . 569 ♦ 48 , �ahrg .

Ausgabe A Nr . 290

Bezugspreis .

WZchtntlich 70 Pfenni «, m- natlich
S, - Rlichsm - il ootcus saftlbat .
Unter Kremband für Deutschland .
Drii/tia . Saat , und Memeloebiet .
Oesterreich . Litauen . Luiembur ,
4. 50 Reichsmark , für da » ilbria «
Ausland 5. 50 Reichsmark pro Monat .

Der . Vorwärts ' mit der Mustrier »
ten Sonntagsbeilage . Volk und Zeit '
sowie den Beilagen »Unterhaltung
und Wissen ' . Aus der ifilmwelt ' ,
»Frauenstimme ' . „Der Kinder »
freund " . . Lugend - VorwSrts ' und
»Blick in die BUcherwelt " erscheint
wochentSglich zweimal . Sonntags

und Montags einmal .

Telegramm - Adrefse :
. - ozialdernolral verlin '

Morgenausgabe

Devlinev Volksvlstt

( 10 Pfennig )
Anzeigenpreiset

Die einlvalttg « RanvareM�
teil « »0 Pfennig . Reklame , eile
5, — Reichsmark . »Kleine Anzeige «'
das fcttardruckte Wort 25 Pfennig
szuläsfig ,wet fettgedruckte Worte ) ,
iedes weiter « Wort 12 Pfennig .
Stellengesuch « da » erst « Wort
15 Pfennig , iede » weitere Wort
10 Pfennig . Worte über 15 Buch»
staben nilhlen für ,wel Worte .
Arbeitsmarkt Zeile 50 Pfennig ,
Familienan , eigen für Abonnenten

Zeil « 40 Pfennig .

AnZeigen für dl « nlchft « Rümmer
müssen bis IIb Ubr nachmittag , im
Hauptgeschäft . BerlinSWOO . Linden .
ftrasseZ , abgegeben werden . Geöffnet
von »sh Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

Zcntralorgan der Sozialdcmokratifcbcn Partei Deutfcblande

Ueöaktion und Verlag : Serlin SW . PS , Lindenstraße Z

Fernsprecher : Dönhoff SSÄ - L97 . Freitag , den 3 . Dezember
vorwärts - verlag G. m. b . H. , Serlin SW . öS , Lindenstr . Z
Poftlcheckkontoi Berlin 37 534 — Bankkonto : Bank der Arbeiter . Angefielte »
»nd Beamten . Wallftr . 05: Diskonto - Gefellfchaft . Deposstenkasse Lindcnftr . s.

Schmutz - und Schunöblock!
Von der Lex Heinze zur Lex Külz . — Heute dritte Lesung des Schundgesetzes .

heute mittag 12 Uhr beginnt im Reichstag die dritte Lesung des

Schmuh » und Schundgesehes . Der Schmuh - und Schund -
block ist beisammen ! Er seht sich zusammen aus Deutschnationalen ,

lvirtsckzasllichc Vereinigung , Bayerische Volkspartei und Zentrum .

Diese Mehrheit hat erzwungen , daß das Schundgeseh a n e r st e r
Stelle aus die Tagesordnung der Heuligen Reichstagssihung gesehl
wurde .

Die sozialdemokratische Reichstagssraklion halte beantragt , an
er st er Stelle die Erwerbslosensürsorge zu beraten .

Bei der Abstimmung erklärten sich Zentrum , Bayerische
Volksparlei , Deutschnalionale und wirtschaftliche

Vereinigung dafür , dah z u e r st das Schmuh - und Schund¬

geseh beraten werde .

Das Ist Schmuh - und Schundmehrheit . Das war der Austakt

zu dem . was heute folgen soll !
»

Der Schmutz - und Schundblock ist das Ergebnis von Kom -

pronlißverhandlungen , die zwischen den Regierungs -
Parteien und den Deutschnationalen geführt wor -
den sind . Ueber den Inhalt des Kompromisses teilt der

„ Demokratische Zeitungsdienst " mit :

„ Nach dem § 2 des Gesetzes werden Prüfstellen eingerichtet . Die

Kompromißfassung bestimmt , daß diese Prüfstellen vom

Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit den Landesregie¬
rungen nach Bedarf eingerichtet werden .

Der Passus „ im Einoernehmen " bedeutet , daß die Zustimmung
der Landesregierungen erforderlich ist . Durch eine solche Regelung
sind die Landesregierungen in der Lage , nach der personellen Seite

ihre Wünsche geltend zu machen . Der Reichsregierung fällt es des -
halb schwer , die Verantwortung für die Priifstellen zu übernehmen .
Sie kann indessen , wenn kein Einvernehmen mit den Landesregie -
rungen erzielt wird , von der Einrichtung einer Prüfstelle überhaupt
absehen . Von volksparteilicher Seite war in einem

Acnderungsantrag zuerst vorgeschlagen worden , daß diese Prllfstellen
„ im Benehmen " mit den Ländern eingerichtet werden sollten .
Diese Fassung wäre entschieden schwächer gewesen und hätte nur be -

deutet , daß die Länder gehört werden müßten .
Die Entschließungen dieser Prüsslellen , die vom Reich eingerichtet

sind , gelten für das ganze Reich . Die geographische Zuständigkeit
ist nur hinsichtlich der vorzulegenden Anträge , nicht ober hinsichtlich
der Entscheidungen gegeben .

Im Absatz 1 des Z 2 ist dann noch bestimmt worden , daß die
O b e r p r ü f st e l l e des Reiches ihren Sitz in Leipzig haben
soll . Diesem Vorschlag haben alle Parteien zugestimmt .

Aus dem Kompromiß ist noch weiter hervorzuheben , daß die

Beschwerde des Betroffenen auch in der neuen Form keine auf¬
schiebende Wirkung hat .

Von Beachtung ist dann noch die jetzt vorgesehene Zusammen -
setzung der Prüsstellen , und zwar sollen diese Prüfstellen bestehen
aus einem Vorsitzenden und acht Sachverständigen . Zwei
der Sachverständigen sind zu entnehmen der Kunst und Literatur ,

zwei vom Buch - und Kunsthandel , zwei von den Jugendwohlsahrts -
verbänden und zwei aus der Lehrerschaft und Organisationen für
Volksbildung . Eine Schrift wird nur dann auf die Liste gesetzt ,
wenn sechs Stimmen sich für die Listenaufsetzung entscheiden .

Hinsichtlich der Beteiligung der Geistlichkeil ist insofern eine Ab -

schwächung vorgeschlagen , als es nicht mehr heißt , daß die Ver -
treter der Geistlichkeit „ besonders " berücksichtigt werden müssen , son -
dern nach der neuen Fassung heißt es nur . daß die Ernennung dieser

Sachverständigen zu erfolgen hat unter „ Berücksichtigung " der Geist¬

lichkeit . "
Die Aenderungen . die das Kompromiß an der Ausschuh -

sassung vorgenommen hat , haben nur den Wert gesetztechnischer
Konzessionen , die an der Gefährlichkeit und Unmöglichkeit des

Schundgesetzes nichts ändern . Das Gesetz bleibt demnach , was

es ist : ein �ensurgesetz schlimmster Art . ein Ausfluß vormärz -
lichen Polizeigeistes und allerschlimmsten Muckertums , eins

Schande für einen freien Volksstaat .
Dies Gesetz ist kein geschäftsmäßiges Gesetz , das man mit

einer Zufallsmehrheit durchdrücken könnte , ohne die gesamte
politische Konstellation zu berühren . Dies Gesetz und die

Mehrheit , die sich dafür zusammengefunden hat , überschattet
die gesamte innerpolit�sche Lage in der nächsten Zukunft . Es

ist ein Kompfgesetz nicht nur gegen den freiheitlichen Geist , es

ist zugleich ein Kampfgesetz gegen dieLinke , eine

Wendung zum Rechtskurs zum Bllrgerblock . Durch dies Ge -

setz und diese Mehrheit ist die Regierung der Mitte
kompromittiert .

Mit ihr und vor allem Herr Külz , der demokratische
Minister , wie Herr G e ß l e r ein demokratischer Minister ist .
Herr Külz , der nach dem traurigen Ruhm zu streben scheint ,

Kampf dem Schundgeseh !
Die sozialdemokratische Retchstagsfraktion

hat in ihrer Fraktionssitzung beschlossen , in der dritten Lesung des

Schmutz - und Schundgesetzes ihre Antröge wieder einzubringen und

bei jedem Paragraphen namentliche Abstimmung zu be -

antragen .
Beim Beginn der dritten Lesung wird Genosse B r e i t s ch e i d

noch einmal grundsätzlich gegen das Schmutz » und Schundgcsetz

Stellung nehmen . Genosse David wird am Ende der Beratung
eine Schlußerklärung abgeben .

der Zensurminister , der Minister des Schundgesetzes zu sein
und zu bleiben ! Ein trefflicher demokratischer Minister ! Wir
können verstehen , mit welcher Begeisterung die demokratische
Fraktion zu diesem Minister aufsehen wird . Nach Herrn
Geßler noch Herr Külz !

Die demokratische Reichstagsfraktion wird zu ihrem

größten Teil gegen das Schmutz - und Schundgesetz ihres
eigenen Ministers stimmen — aber nur zum größten Teil .
Sie hat die Abstimmung freigegeben , und Herr Külz wird
die Freude haben , nicht nur die Deutschnationalen , sondern
vielemehr auch ein paar seiner eigenen Parteifreunde , ein

paar Demokraten für das Gesetz stimmen zu sehen . Ein

prachtvoller Befähigungsnachweis für einen demokratischen
Minister !

Herr K ü l z hat seine eigene Fraktion , die doch wahrhaftig
klein genug ist , glücklich entzwei regiert . Dafür ist ihm ge -
lungen, . was manchem anderen trotz heißem Bemühen nicht
gelungen ist — er hat Zentrum und Rechtsparteien zusammen -
gebracht . Die demokratische Fraktion gespalten , der schwarz -
blaue Block beisammen — wie sagte doch der deutschnalionale
Abgeordnete Dr . Philipp von Herrn Külz ? Er könne ein

großer Mann in Deutschland werden . . .
Die schwarzblaue Mehrheit glücklich zusammen -

gebracht — wahrlich , ein ansehnlicher Erfolg eines demokra -

tischen Ministers in der Zeit der — st i l l e n Koalition .

Scharzblaue Schmutz - und Schundmehrheit unter den

Auspizien des demokratischen Ministers Külz ! Solche Staats -

kunst ist nicht vereinbar mit demokratischer Gesinnung , so
wenig wie der Inhalt des Gesetzes mit liberaler Gesinnung !
Herr Külz , der Bater der Lex Külz , hat den Deutsch -
nationalen eine neue Ehance — mehr als eine Chance ! —

gegeben und der Demokratischen Partei einen schweren Schlag
versetzt . Wir kennen die Motive seines Handelns nicht . Wir

vermögen nicht anzunehmen , daß ein Mann in seiner Stellung
so unpolitisch , so kurzsichtig , so verrannt sein kann , daß man

Kopenhagen . 2. Dez. , mitkernachts . ( Eigener Drahtbericht . )
Visher liegen nur Teilergebnisse der .Reichstagswahlen vor , da die

Abstimmungszelt bis 9 Uhr , auf dem Lande bis S Uhr festgesehl
mar . Die Wahlbeteiligung war sehr stark . Soviel bis jetzt zu er¬
kennen ist . verzeichnet die Sozialdemokratie einen starten
Stimmenzuwachs . Auch die Konservativen und die linke
Bauernpartei buchen Stimmengewinne , die letztere hat einen Teil
der 1924 eingebüßten Stimmen wiedergeholt . Den Verlust trägt
die Partei der Radikalen , die fast pulverisiert zu sein
scheint .

Aus Dänisch - Rordschleswig liegt das Wahlergebnis der Stadt
Hadersleben vor . Dort haben die S o z i a l d ein o k ra t e n ,
deutsche und dänische gemeinsam in einer Partei , 800 Stimmen

gewonnen : auch die deutschbürgerliche Schleswigpartel hak 250
Stimmen Zuwachs , während die übrigen Parteien verloren oder sich
höchstens behauptet haben .

Um Z412 Uhr nachts lag das Bild folgendermaßen :

Sozialdemokraten . . . . .10,2 proz . Gewinn
Baw - rnUnke . . . . .. . . . . 6,3 „ „
Konservative

. . . . . . . . . .

6 . „
Radikale . . . . . . . . . . .6,5 . Verlust

Deutsche ( S ' tfofnc in Nordschlcslvig .

Flensburg , 2. Dezeinber . lMib . ) Die Wahlergebnisse werden erst
spät vorliegen , weil erst um 8 Uhr Wahlschluß ist . Bisher zeigen In

von ihm sagen müßte : Herr , vergib ihm , denn er weih nicht ,
was er tut . Wir erinnern uns , daß Herr Külz , als seiner -
zeit die Regierungsparteien in Anwesenheit des Herrn Mumm

von den Deutschnationalen über das Schundgesetz verhan «
Velten und wir öffentlich dagegen protestierten , uns mit -

teilte , e r habe nicht eingeladen , und Herr Mumm sei nicht

eingeladen gewesen , und er habe nicht die Absicht , das Gesetz
mit den Deutschnationalen zu machen . Heute wird Herr Külz
das Gesetz mit den Deutschnationalen machen Er muß wisien ,
was er tut , und was er tut , ist unvereinbar mit demokra -

tischer Gesinnung , ist nicht zu erklären aus sachlicher Bindung
an dies Gesetz .

Mag dem sein , wie es wolle , mag er nicht wissen , was
er tut . Herr Scholz , der Fraktionsvorsitzende der Deutschen
Volkspartei und die stete Hoffnung der Deutschnationalen ,
hätte nicht besser die Geschäfte des Bürgerblocks besorgen
können . Daß die Volkspartei mit vom Lex - Kulz - Block ist , das

ist selbstverständlich . S i e weiß , was sie tut , wenn sie gemein -
sam mit den Deutschnationalen dem Schund - und Schmutz -
gesetz zustimmt . Sie opfert bedenkenlos den letzten kümmer -

lichen Rest nationalliberaler Grundsätze , um in eine Front
mit den Deutschnationalen zu kommen . Für sie ist das Schund -
und Schmutzgesetz die Brücke , über die sie Zentrum und Deutsch -
nationale zusammenführt . Was Freiheit des Geistes und der

Kunst , was liberale Tradition — wenn sie mit deren Verrat
dem Bürgerblock näherkommt !

Die Schmutz - und Schundmehrheit ist beisammen . Herr
Külz kann zu neuen Taten schreiten . Nach dem Schund -
gesetz die T h e a t e r z e n s ur , nach der Theaterzensur die

Wiedereinführung von Titeln und Orden — und was
dann ? Dieser Herr Külz soll die Reichsverfassung schützen
gegen Uebergriffe des Polizeigeistes in Bayern und Württem -

berg ! Wie stand er am Mittwoch im Reichstag da , als ihm
Genosie Landsberg seine Pflichten als republikanischer
Reichsminister des Innern vorhielt , wie wand er sich , als er
die Verfassung und das verletzte Reichsrecht verteidigen sollte ,

gegen den Verfassungsbruch Bayerns in der Frage der F i l m-

zensur !
Die Sozialdemokratie wird den Kampf gegen das Schmutz -

und Schundgesetz weiter führen — heute im Reichstag , und
weiter nach seiner Annahme . Sie weist schonungslos auf die
reaktionären parteipolitischen Zwecke , die mit dem Handel um
dies Gesetz verknüpft werden : über den Schmutz - und

Schundblack zum Bürgerblock
Der Block hat gestern bei der Festsetzung der Tages -

ordnung sein Debüt gegeben . Ein symbolischesDebüt ,
das mit einem Schlage erhellt , was kommen soll : erst die

Fesselung des Geistes und der Kunst — die

Erwerbslosenfürsorge muß zurückstehen !

Nordschleswig die deutschen Stimmen einen ganz enormen
Zuwachs , auf dem Lande Zunahmen um 30, SO, 100 und noch
mehr Prozent . Auch in den Städten ist eine Zunahme der deutschen
Stimmen zu verzeichnen , während Cornelius Petersen "iit
seiner Selbstverwaitungspartei völlig Schiffbruch erlitten hat .
Die radikalen Demokraten haben gleichfalls eine enorme
Stimmen einbüße erlitten . Konservative und Bauernpartei zei -
gen kleine Zunahmen . Das Kopenhagener Ergebnis wird
wesentlich später zu erwarten sein , weil dort der Wahlschluß auf
9 Uhr festgesetzt war .

Die deutschbürgerliche Schleswigische Parte ! hatte 1924 bei der
letzten Wahl 7663 Stimmen erhalten . Im Augenblick , 11 Uhr abends ,
liegen die Ergebnisse von etwa der Hälfte sämtlicher Wahlbezirke
Nordschleswigs vor . Danach sind es in jenen Wahlbezirken , wo 1924
für diese Partei 3767 Stimmen abgegeben wurden , heute schon 6067 ,
was eine Zunahme von über 30 Proz . bedeutet . In dieser Zahl
sind Sonderburg und Tondern einbegriffen . Die Wahlergebnisse
von Appenrade und Hadersleben stehen noch aus .

Kopenhagcner Wahltagsbild .

Kopenhagen . 2. Dezember . ( WTB . ) Das schöne Wetter be -
günstigte den heutigen Wahlakt in Kopenhagen . Die Wahlbe -
t e I l i g u n g war lebhafter als sonst . Die Parteien benutzten
alle nur denkbaren Agitationsmittel . In welche� Richtung die po -
lilische Strömung gehen wird , läßt sich noch nicht sagen , da die Ab -
stimmung erst um 9 Uhr abend » schließt .

Der öänisthe Wahltag .
Erste Teilergebnisse : Anwachsen der Sozialdemokratie .
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Um den Ztx Külz�ölock .
Die Demokraten unterschreiben .

Nach Schluß der Plenarsitzung des Reichstags fanden Be -

sprechungen zwischen Vertretern der Deutschen Volkspartei und des

Zentrums auf der einen Seite und der Deutschnationalen auf der

anderen Seite statt , deren Ergebnis die grundsätzliche Zustimmung
der Deutschnationalen zu dem Kompromiß über das Schmutz , und

Schundgesetz war . Die demokrattsche Reichstagsfraktion entschloß

sich in ihrer abends stattgefundenen Sitzung gleichfall », den oorbe -

reiteten gemeinsamen Antrag mit zu unterzeichnen .

Die Deutschnationalen müssen dabei sein !

In der Frage des Schund - und Schmutzgesetzes ergab sich in

den späten Abendstunden des Donnerstag die Notwendig¬
keit neuer Verhandlungen unter den Parteien . Die Re .

gierungsparteien hatten im Laufe des Tages vereinbart ,
die Kompromißvorschläge als Antrag der Regierung « -

Parteien einzubringen , und die demokratische Fraktion

gab ihre Unterschrift nur unter der Bedingung , daß die Deutsch .
nationalen , die Völkischen und die Wirtschaft » -

Partei den Anttag nicht mitunterzeichnen . Daneben

hatten aber die Deutsche Volkspartet und das Zentrum

schon eine Vereinbarung über die Mitwirkung der Deutsch .
nationalen getroffen . Infolg « der Haltung der Demokratischen

Partei nahmen die deutschnattonalen Vertreter von der wetteren

Mitwirkung an den Verhandlungen Abstand , und sie dachten daran ,

ihrerseits wieder die Errichtung der Landesprüf »

stellen zu beantragen . Die deutschnattonale Fraktton wird

am Freitag vormittag wieder zu einer Sitzung zusammentreten ,
um die neu « Lage zu erörtern .

Die Bayerische Dolkspartei hat nach längeren Be -

ratungen sich entschlossen , dem Kompromißantrag zuzu .
st i m m e n . wenn alle anderen Regierungsparteien sich hinter den

Antrag stellten

Wie es komme « wird .

Nach der „Vossischen Zeitung� hat sich in München
folgendes zugetragen :

. Vor einiger Zeit wurde der Münchener Filmprüsstelle der Film
. Na than der Weise� vorgeführt . Die Prüfkammer ließ den

Film zu , der genau nach dem Lessingschen Drama oerarbeitet ist .
Der Vorsitzende der Prüfkammer aber nahm Anstoß und machte

von seinem Recht der Amtsbeschwerde bei der Ober -

p r ü f st « l l e Gebrauch . Er berief sich dabei auf die Gutachten
zweier Sachverständiger , die er selbst zur Aeußerung auf -
gefordert hatte .

Der rine . Sachverständige " wie » in seinem Gutachten darauf
hin , daß ein Znde im Vordergrund de » Interesse »
stände und daß in nnserer politisch erregten Zeil , besonders in Süd -

denlschland , hieraus Störungen der össenllichen Ordnung entstehen
könnten . Erregte Auseinandersetzungen und eventuell

sogar Tätlichkeiten würden im Falle der öffenlllchen Aufführung
wahrscheinlich sein .

Der zweit « Gutachter war ein katholischer Geistlicher ,
der den Film au » dogmatischen Gründen bemängelte . Die im An -

schluß an Lesflng in dem Film vorgetragene Weltanschauung
der dogmatischen Toleranz , die Antwort , die der Film
auf die Frage gäbe , welche von allen Religionen die beste sei , müßte
« vn jeder streng orthodoxen Seit « aller Rellgionsbekenntoisse al »

verletzend scharf abgelehnt werden .

Die Oberprüfstelle in Berlin war vernünftig genug , den baye »
uischen Einspruch abzuweisen . Eine Küllurblamoge größten Stil »
wurde verhindert .

Wann wird nun Lessing » „ Nathan der Weise " , da »

Hohe Lied der Toleranz , nach dem Schund - und Schmutzgesetz
in München auf den Index gesetzt und für das ganze Reich
geächtet ? Bon Lessing bis Külz ! Don 1779 bis 1926 !

wegen eine » angeblichen Atlentatsvlane » gegen Vrimo de River «
sind in Madrid anarchistelnde Gewerkschafter verhaftet worden .

die Länder und die JürstenhSufer .
Ein sozialdemokratischer Gesetzentwurs .

Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag folgen -
den E �' Z' irf eines Gesetzes über die vermögensrechtliche
Zl > - n d e r s e tz u n g mit den früher regierenden

F ü ' i ä u s e r n eingebracht :
t} . . Die Länder werden ermächttgt , die vermögensrechtliche

Auseinandersetzung mit den Mitgliedern der Fürstenhäuser , die bis

zur Etaatsumwälzung des Jahres 1918 regiert haben , unter Au » -

schluß de « Rechtsweges durch Landesgesetz vorzu -
nehmen .

Z Z. Wird durch ein Landesgesetz ein « Enteignung au » .

gesprochen , so kann die Entschädigung ebenfalls durch Lande » .

gesetz unter Ausschluß des Rechtsweges festgesetzt werden . Eine Ent¬

eignung ohne Entschädigung ist zulässtg .
8 S. Di « Länder werden ermächttgt , durch Landesgesetz unter

Ausschluß des Rechtsweges die Ansprüche der in den Artikeln S7,
S8 Absatz 1 des Einsührungsgefetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch

sowie in dem Gesetz vom 25. März 1904 ( Reichsgesetzblott Seite 149 )

bezeichneten Häuser und ihrer Rechtsnachfolger ( Standesherren ) auf
Stoatsrenten oder ähnliche Stoatsleistungen mit oder ohne

Entschädigung für erloschen zu erklären .

§ 4. Dieses Gesetz tritt mit dem Tag « der Verkündung in Kraft .

Mit dem Antrage greift die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion auf einen Vorschlag zurück , den sie bereits im

Jahre 1923 gemacht hat und der jetzt nach dem Scheitern des

Volksbegehrens die Möglichkeit bietet , die Interessen des
Staates gegen die Fürsten durchzusetzen , die sich immer noch
weigern , die Interessen der Länder zu berücksichtigen und nur

ihre egoistischen Interessen wahrnehmen . Der Antrag soll den
Ländern auch das Recht geben , mit den Ansprüchen der

Standesherren fertig zu werden , die zum großen Teil nur des -

halb noch Geldansprüche stellen , weil ihre Vorfahren bis zum
Jahre 1895 in irgendeinem kleinen Lande Deutschlands regiert
haben . _

•

das Notgesetz .
Vorschläge her Regierungsparteien unbefriedigend .

Eigene Vorschläge der Sozialdemokratie .

Di « sozialdemokratisch « Reichstagsfrak .
t io n nahm am Donnerstag den Bericht ihrer Unterhändler
über die Besprechungen mit der Reichsregierung wegen des

Notgesetzes über die Arbeitszeit entgegen . Nach ein -

gehender Aussprache beschloß die Fraktton , ihren Sozialpoli -
tischen Ausschuß zu beauftragen , eigene Vorschläg « zur
Arbeltszeit auszuarbeiten , durch die die Verordnung vom
13 . Dezember 1923 im Sinne der Vorschläge der Gewerk -

schaften aller Richtungen abgeändert wird .
Die von der Regierung und den Regierungsparteien vor »

Selegten
Vorschläge sieht die sozialdemokratische Reichstags »

' aktion als völlig unbefriedigend an .

Ein eigentümliches Gutachten .
Reichsversorgungsamt und RassezugehSrigkelt .
In Nr . 48S des „ Vorwärts " vom 14. Oktober 1926 wurde ein

in der Zeitschrift „ Schild " wiedergegebener Brief eines jüdischen
Kriegsbeschädigten abgedruckt , der die Mitteilung «nthiell , daß das

Hauptversorgungsamt Münster in einem ablehnenden
Bescheid auf einen wegen Senkfußes gestellten Lersorgimgsantrag
folgende Bemerkung gemacht hat :

„ Es handcll sich nicht um eine Senkfußentstehung durch Mehr -
belastung , sondern es handelt sich bei dem Plattfuß de » Klägers
um eine Rasseneigentümlichkeit . "

Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags
hat daraufhin deswegen beim Reichsarbeitsminister Beschwerde
erhoben . Nach Prüfung des Sachverhalls hat der Herr Reichs -
arbeitsminister am 30. November geantwortet , daß die dem Wort -
laut nach richtig wiedergegebene Bemerkung dem Tutachten

zweier ärztlicher Sachverständiger entstammt und w die

Gegenschrift des Hauptoerforgungsamts übernommen war . Das

Hauptoersorgungsamt oersichere ober , daß keinerlei anttsemittsche

Einstellung eine Rolle gespielt habe . Der Reichsarbeitsminister fügt

hinzu : „ Trotzdem mißbillige ich es , daß die ärzllich « Beurtei -

lung in einer Form erfolgt ist , die die Empfindungen des Beschädig -
ten verletzen konnte , und daß das Sachverständigengutachten wörtlich
in die Berufungsgegenschrift aufgenommen wurde . Ich bin über -

zeugt , daß es stch um einen Einzelfall gehondett hat . "

völkischer Heldenmut .
Erst verleumden und dann seine gute « Dienste

anbieten !

Der völkische Schriftsteller Josef Sontag hatte in seinen
„ Grünen Blättern " den preußischen Ministerpräsidenten , Genossen

Braun , wegen seiner Hamburger Reichsbannerrede gegen das

Versagen der Justiz gröblich beschimpft und mußte sich deshalb vor
dem Erweiterten Schöffengericht Schöneberg verantworten . Der

Ministerpräsident war als Nebenkläger durch den Rechtsanwalt
Dr . Landsberg vertreten .

Die Gesinnung des Sontag , der zeitweise in deutschnational -

völkischen Kreisen eine gewisse Rolle spielte , geht aus einem Brief
hervor , den er am 23. Oktober an den Ministerpräsidenten richtete .
In dem Schreiben bat er um Nachsicht und Entschuldi -

gung und um Zurücknahme der Klag «. Das Skriptum schließt
mit den Worten :

» Sie dürfe «, hochverehrter Herr Ministerpräsident , versichert
sein , daß ich den Dank für ein Entgegenkommen auch durch
meine zukünftige Haltung Ihnen gegenüber abzustatten
jederzeit bereit sein werde . "

In der Verhandlung selbst oersuchte sich der Anoeklagte zunächst

aufs hohe Pferd zu setzen und sich als den von edler Leidenschaft ge -
triebenen Schützer der Justiz hinzustellen . Seine Rolle gelang ihm
doneben . Der Oberstaatsanwalt wies auf den Brief des

Angeklagten hin . Ein größeres Schuldbekenntnis könne es nicht

geben . Während er noch im Oktober bereit war , alles zurückzu¬

nehmen und seine Blätter in den Dien st des Minister -

Präsidenten zu stellen , scheint er jetzt von dritter Seite

in die von ihm zur Schau getragene Rolle hineingedrängt worden

zu sein . Der Antrag des Oberstaatsanwalt » lautete auf 7 M o -

nate Gefängnis wegen öffentlicher Beleidigung
und übler Nachrede . Rechtsanwalt Dr . Landsberg for -
dette die Anwendung des § 8 des Republit - Schutzgesetzes .
Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Schenk , riet dem Angcklag -

ten , eine befriedigend « Erklärung abzugeben , da die Sache sonst für

ihn sehr schlimm ausgehen könne . Damit hatte Sontag seine Rolle

ausgespielt . Er erklärte stch bereit , sich zu entschuldigen ,

dteKostenfür das Gericht und die Ausgaben des Reben -

kläger » zu übernehmen und folgende Erklärung in den

„ Grünen Blättern " zu verössentlichen :
»Ich stehe nicht an , meinem Bedauern darüber Ausdruck

zn geben , daß ich den Ministerpräsidenten beleidigt habe , und ich
bitte ihn um Entschuldigung . Zugleich nehme ich die

beleidigenden Vorwürfe zurück , nachdem ich mich in der Haupt -

Verhandlung von ihrer Unbegründetheit überzeugt habe . "

Rechtsanwalt Dr . Landsberg behiett sich die Zurücknahme

des Strafantrages binnen vier Tagen vor , da er erst mit dem

augenblicklich von Berlin abwesenden Ministerpräsidenten Rücksprache

nehmen müsse . Er glaubte aber , schon erklären zu können , daß der

Zurücknahme nichts im Wege stehen dürste , da Ministerpräsident
Braun an der Bestrafung des Angeklagten kein Interesse hgbe .

Kpd. - politik .
Im Geschästsordnungsausschuß des Preußischen Landtages stand

am Donnerstag ein kommunistischer Antrag gegen die angeblich un -

berechtigt « Enttassung des kommunistischen Abg . Abel aus

den Diensten der Preußag auf der Tagesordnung . Da weder der

Referent der kommunistische Fraktionsvorsitzende Pieck , noch ein

anderer kommunistischer Abgeordneter erschienen waren , vertagte der

Ausschuß die Verhandlungen auf unbestimmt « Zeit . — Pflichteifrige
Parlamentarier !

Mrbeiter�biturienten .
Der Arbeiter - Abiturienten - Kursus am Kaiser - Friedrich -

Realgymnasium in Neukölln hat wieder einen Erfolg
gebracht . Nachdem zu Ostern , wie bereits gemeldet , von fünf
Kandidaten vier die Keif « erlangten — einer war vor der Prüfung
zurückgetreten — . meldeten sich im Herbst 14 , von denen 10 die
Prüfung bestanden , davon die Hälfte Mädel » . Soweit der Bericht .

Was aber besagen die Zahlen ? Sie zeigen deutlich , daß in den
Kreisen , denen früher der Weg zur Hochschule oersperrt war , sich
viele finden , die den Voraussetzungen für ein wissenschaftliches
Studium genügen . Sie zeigen ferner , daß früher und auch heute
noch die Universität einer privilegierten Schicht vorbehalten ist .
Denn die wenigen Arbeiter - Abiturienten , die auf diesem oder ähn -
lichem Wege zur Hochschule kommen , machen nach dem legten
statistischen Bericht nur 0,01 Proz . der gesamten Studentenschast aus .

Di « Abiturienten in Neukölln sind vorwiegend Dolksfchüler ge -
wesen und haben kaum eine weitere Vorbildung gehabt als die .
die ihr jeweiliger Beruf erforderte . Wenn sie nun nach dreijähriger
Ausbildung , belastet durch den ständigen Kampf um ihre Wirtschaft -
liche Existenz , dennoch als Extroneer bei einmaligem Anlauf die
Prüfung bestanden haben , so zeugt das von einer außergewöhnlichen
Willenskraft und Leistungsfähigkeit . Die Arbeiterschaft kann stolz
sein auf diese ihre jugendlichen Vertreter . Zugleich aber muß sie
in verschärftem Maße die Forderung ausstellen , allen Fähigen den
Weg zur Hochschule zu öffnen . Es kann nicht angehen , daß Arbeiter -
linder zurückstehe » müssen , wett die Mittel für die Gymnasien fehlen
oder weil die Kinder bereit » mit verdienen müssen . E » kann nicht
angehen , daß sähige Schüler Zeit und Kraft oerbrauchen müssen , um
das Mindestmaß der Existenz durch Lohnarbeit aufzubringen . Es
kann erst recht nicht angehen , daß die freien Schulen wieder der Auf -
stcht Konfessionsbeauftragter überliefert werden oder daß die Reife -
zeugnisse Preußens für Bayern ungültig find , wenn sie nicht an einer
„deusschen Vollanstalt " erlangt sind ! Rur der Staat darf hier die
maßgebende Instanz fein , und der hat dafür zu sorgen , daß jedem
Fähigen der Weg zur Hochschule offensteht .

Nun noch ein Wort über die , die das Reifezeugnis nicht erlangt
haben . Man darf überzeugt fein , daß sie ihr möglichstes getan
haben . Aber es mögen einige von falschen Voraussetzungen aus -
gegangen sein . Nicht jeder trägt die Fähigkett zum wissenschaftlichen
« tudium In sich, wie nicht jeder für das eine oder das andere Hand -
werk berufen ist . Hier muß unbedingt eine sorgsame Auswahl ge -
troffen werden , und es ist wohl nicht ganz richtig , daß die Schüler
ohne Vorprüfung in die Kusse aufgenommen werden , mtt dem
Hinweis darauf , daß ein - Vorprüfung vielleicht Fähige zurückweisen
kann , da sie immer nur an Zufälligkeiten gebunden bleibt , daß aber
die Unfähigkeit im Lauf « der Zeit unweigerlich sich zeigt . Di « Ar -
beiterschaft brauckt Kräfte überall dringend , sie kann sich nicht
erlauben , zeit - und kraftraubende Experimente vorzunehmen .

Bei dem fetzt laufenden Kussus , der 42 Schüler umfaßt , ist
beretts vor der Aufnahme eine Auswahl versucht worden . Immerhin
wird auch hier noch der eine oder andere abfallen . Es muß un -
bedingt darauf hingewiesen werden , daß der gute Wille nicht aus -
reichend , wenn auch immer notwendig ist .

Mit dieser Prüfung schließt der esst « große Versuch ab . Er hat

gezeigt , daß der Ruf nach Arbeiter - Abiturienten - Schulen berechtigt
ist . Ersahrungen sind gesammelt , die den wetteren Küssen nützlich
sein werden . Aber noch sind es Kusse , die mit den ganzen Schwierig -
keilen der Prioateinrichtungen belastet sind . Es wird Zeit , hier
staatlicherseits einzugreifen und die unberechtigte und ungerechte
Belastung von den Küssen zu nehmen , d. h. sie als reguläre Schule
anzuerkennen . _ W. T.

Anna Pawlowa begann ein Gastspiel im Theater des
Westens . Ihr Ensemble — etwa 40 Tänzer und Tänzerinnen —
begleitet sie. Der erste Abend brachte das Ballett „ Die Puppen »
fee " , „ Ehoptniona " und sieben Divertissements .
Eigentlich ist alles , was da » alte Ballett gibt , Dioerttssement . Mag
es unvermittelt nacheinander erscheinen oder am Faden einer Hand -
lung aufgereiht sein . Und die aufgezogenen Automaten , die in der
„ Puppen fee " ihr Pensum abschnurrten , sind Symbol « dieser Kunst .
Symbole einer phänomenalen Technik und einer absoluten Seelen -
losigkeit . Kunst ? Manege , verehrtes PublikumI Man soll die
Grenzen nicht oerwischen . Wozu die Pawlowa selber freilich ver -
leiten könnte . Denn diese ist mehr als «in « akrobatische Gummi -
puppe . Sie ist in ihrer Art ein ganzer Kerl . Ein sprühendes Tem -
perament und eine große Schauspielerin . Und ihre Tänze , soweit sie
nicht bloße Darietönummern , technische Bravourknaller sind , geben
Stimmung , gestalten Seelisches . Allerdings versliegt die Stimmung ,
sobald der Tanz zu Ende ist , es schwingt nichts in uns nach . Und das
in rhythmischer Bewegung Gestaltete ist die Welt eines kleinen
Rotokoseelchens , nett , zierlich , amüsierlich , ohne Kraft und Tiefe .
Uns weltenfern und weltensremd . Noch ferner und fremder erscheinen
die Ensembletänze des russischen Ballettkorps . Choreographisch
düssttg , technisch — soweit die Zusammenarbeit in Betrocht kommt —
salopp . Wir sind durch unsere modernen Tanzaruppen an eine
reinlichere Akuratesse und Exaktheit gewöhnt . Hier klappt nichts ,
jeder hat vor allem das Bedüssnis , sich selbst zur Geltung zu bringen ,
einheitliche Gesamtwirkung kommt selten zustande . Alles in allem :
«in überlebter Kunststil , dessen Neubelebung weder möglich noch
wünschenswert «sscheint . I . S.

Graf Volks Hochberg , langjähriger Generalintendant der könlg -
lichen Schauspiele in Berlin , ist dieser Tage , 83iährig , gestorben .
Er hatte sich als Komponist und als Begründer der Schlestschen
Musikseste bekannt gemacht , als der atte Wilhelm 1886 ihn als Nach »
folger Bothos von Hülfen zum Leiter seiner Hofbühne machte . In
diesem Amt beging Hochberg die „ revolutionäre " Tat , Gerhart
Hauptmann auf die Bretter des Schauspielhauses zu bringen . Aller -
dings nur in der milden Form von . „Hanneles Himmelfahrt " . Trotz¬
dem erregte er Anstoß . Fürst Hohenlohe , damals noch Statthalter
in Straßourg , der einer Aufführung des Stückes beigewohnt hatte ,
schrieb unterm 14. Dezember 1893 in sein Tagebuch : Jheute abend
im „ Hannele " . Ein gräßliches Machwerk . Sozialdemokratisch -
realistisch , dabei von krankhafter , sentimentaler Mysttk . Unheimlich ,
nervenangreifenld , überhaupt scheußlich . Wir ginge » nachher zu
Borchardt , um uns durch Champagner und Kaviar wieder in eine
menschliche Stimmung zu oessehen " . Aber mcht Gerhart Haupt -
mann , sondern der kaisertreue und keusche Wildenbruch war es , über
den Hochberg schließlich zu Fall kam . Die Kaiserin hatte mit ihrer
Tochter die Ausführung eines Stückes des Hohenzollernbarben be -

sucht und , empört über die Unstttlichkeit einer Liebesszene , das Hof¬
theater während der Bosstellung verlassen . An den Generalinten -
dartten wurde das Ansinnen gssiellt , Wildenbruch zur Zurückziehung
feines Dramas zu veranlassen . Wikdenbruch lehnte ab und Hochberg
legt « fein Amt nieder . Dos war 1903 . Sein Nachfolger wurde

Georg von Hülsen , der dann , glatt wie «in Aal , glücklich bis zur
Revolution durchwusstelte .

Der verband Deutscher Erzähler faßt « auf seiner Gcneraloer -

sammlung den Beschluß , ein Schreiben an die Bosstände der Frak -
lionen im Preußischen Landtag zu richten , in dem es heißt : „ Die
Generalversammlung und der Borstand des Verbandes Deutscher
Erzähler danken den Parteien des Landtages für ihre Unterstützung
des Antrages Buchhorn , die Staotsregierung zu ersuchen , zur Linde -

rung der Not unter den deutschen Schriftstellern genügende Mittel

bereitzustellen , auf das wärmste . Nur bedauert sie , feststellen zu
müssen , daß dieser Antrag bisher ohne praktische Auswirkung ge -
blieben ist . Die Generaloessammlung und der Dorstand bitten daher
die Parteien , dem Anttag nunmehr dadurch eine noch festere Form
zu geben , daß sie die Summen , die sie für die Linderung der Not

bereitgestellt wissen wollen , ausdrücklich nennen , well sich die
Generalversammlung nicht denken kann , daß die Worte „ nach Maß -
gäbe der vorhandenen Mittel " eine Interpretation erfahren , nach der
die notleidenden Schriftsteller leer ausgehen . "

wie stiehlt man Mammuts ? In dem Schacht eines polnischen
Kohlenbergwerks würbe kürzlich ein gut erhattenes Mammutskelett
gefunden . Man berichtet « der zuständigen Bezirkshauptinannschail
von dem wissenschaftlich werwollen Fund , worauf nach ein paar
Wochen von dort die Nachfrage kam , was mit dem Funde geschehen
sei. Man tonnte der Bezirtshauptmannschaft nur mitteilen , daß
das gesamt « Mommutskelett auf unerklärliche Weise vesschwunden
sei. Da man nicht annehmen konnte , daß das Mammut aus seinem
viettcmsendj ährigen Schlaf plötzlich wieder erwacht sei , stellte man
weitere Erhebungen an und tonnte schließlich feststellen , daß es auf
illegale Weise nach Frankreich gebracht und dort verkaisst sei . Nun
bemüht sich die polnische Diplomatie , das Mammut wieder zurück -
zuerobern , während interessanter doch die Frage wäre , wie man
überhaupt derartige Objekte stehlen kann .

Der Maler Otto Nagel eröffnet am 4. . nachm . 5 Ubr . im „ Sänger -
heim " . Weddinastr . s, eine Sonderschau seiner Arbeiten . Der Eintritt
,ur Ausstellung , die bis Ende Dezember , täglich von 2 —7 Uhr geöffnet
sein »vird , i st frei .

ver gehörlose Tänzer Spiegel veranstaltet am 8. und 10. . abend » 81/, Ubr .
in der Kunstausstellung Ter Sturm . Potsdamer Str . lZ4a , einen
Tanzabend . Spiegel tanzt in Originalkostiimen und OriginalmaSken u. a.
Bombay - Tanz , javanischer GroteSttanz , japanischer Schtverttanz , tonti -
nesische Phantasie .

. Do » Vach der Schaffenden . " Unter diesem Titel veranstaltet die Per »
elnigung linksgerichteter Verleger elne WeihnachtS - Bücher - AuSstellung .
Dieselbe soll im ( SewerklchaftSbause , Engeluser 23/24 , vom
9. Dezember täglich von 12 —7 Uhr geöffnet sein .

Slresemaaa al » Nobelpreistandidat ? Räch einer Meldung aus Kopeu -
bageu wird als Kandidat sllr den diesjährigen Friedenspreis der Nobel -
Stlstung neben dem amerikanischen Vizepräsidenten DaweS und dem
englischen Arbeiterführer Macdonald auch der ReichSantzenminifter Dr .
Sttesemann al » Schöpfer de » Werke » von Locarno genannt .



/lufbau üer Republik .
Kundgebung der Republikanischen Union . — Reden von Löbe , Wirth und Haas .

Die gemeinsam vom Reichsbanner und der Republika -
nischen Union veranstaltete Kundgebung , in der die Führer der
RepudlUanischen Union , Reichstagspräsident Lob « , Reichstags -
abgeordneter Dr . Haas und Reichskanzler o. D. Dr . Wirth
sprachen , fand gestern abend in der neuen Stadthalle Klosterstrahe
statt . Die Stadthalle mar bis auf den letzten Platz gefüllt . In den
Gängen und auf der Galerie stauen noch Hunderte . Von der Galeric
und von beiden Seiten des Rednerpultes grühen schwarzrotgol¬
dene Banner . Nach kurzen Begrühungsworten des Reichstagsab -
geordneten Genossen Hildenbrondt tritt als erster Reichstags -
Präsident Lob « an das Rednerpult . Minutenlanger nicht enden -
wollender Beifall begrüßt ihn . Unter dem ungeheuren Beifall der
Versammlung , sehr oft stürmisch unterbrochen durch begeistert « Zu -
rufe , führt Genosse Löbe aus :

Die Republikaner sind in ihrem Kampfe um die Festigung des
Stoatslebens immer noch gehemmt . Noch immer gibt es Hundert -
taufende von Volksgenossen , denen das Notwendigste zum Leben
fehlt . Ihnen muß erst geholfen werden : Arbeit und Brot für sie
zu schaffen ist notwendig . Es drängen sich wieder Kräfte in den
Staat , um Einfluß und Macht zu gewinnen . Wir sagen als Re -
publikaner , daß wir uns von unserem Aufbauwerk im
Staate nicht verdrängen lassen . Wir wollen endlich
die Umgestaltung des Heeres . Auch die Justiz lasse
ich nicht aus . Vielleicht haben wir selbst gesündigt , als wir 1918
so schnell die Waffen wegwarfen und sie in der Hand von Aben -
teurern ließen . Wir haben Dorschläge gemacht , nach denen jedes
Jahr ein Zustrom republikanischer Kräfte in die
Reichswehr uns — dem Staate — jn vier bis sechs Iahren
eine zuverlässige staatstreue republikanische Truppe schaffen kann .
Der Nachfolger Seeckts hat mit Ehrlichkeit und Offenheit seine
Arbeit begonnen und ist bereit , nichts im Heere zu dulden , was das
Heer vor der Regierung nicht verantworten kann . Die Justiz hat
im Volk das Vertrauen verloren und wenn sie es nicht schnell zu -
rückgewinnen trachtet , dann müssen wir es genau so machen wie

Frankreich 1875 , nämlich auch sechs Wochen einmal die Unabsetz -
barkeit auszuschalten , um eine Generalreinigung vornehmen zu
können .

Als nächster Redner sprach Reichstagsabgeordneter haos� der
gleichfalls stürmisch begrüßt , ausführt : Die Republikaner müssensester
zusammenstehen . Ich schätze jeden PersonalresereMenposten , an dem
ein Republikaner steht , höher ein , als ein Gesetz . Was nützen uns
Gesetze , wenn die Ausführung in reaktionären Händen liegt . Die
Staatsanwälte sind nicht unabsetzbar ! Warum wird
nicht bei ihnen begonnen ? Als letzter Redner spricht Reichskanzler
a. D. Dr . wirlh . Unter begeisterten Zurufen und Zustimmungen
sührt der temperamentvolle Kämpfer aus : Es gärt in den La -
gern der republikanischen Parteien . Es mehren sich
die Stimmen derjenigen , die fühlen , daß in der Republik sich nur die
Reaktionären wohlfühlen . Die Aermstcn haben es im Reichstag
hören müssen , daß kein Geld für sie da ist , erleben es aber jeden Tag ,
wie unnütz Geld ausgegeben wird . Ich warnemeine Partei -
freunde . Jetzt ist der Augenblick , wo sie hunderttausende durch
schnelle Hilfe an den Staat heranführen können . Mr haben es er -
reicht , daß das Zentrum eine republikanische Partei geworden ist .
In den Wandelgängen des Reichstages hört man in diesen Tagen
viel « Unterredungen , aber nirgends Offenheit . Man kann nicht über
Reichswehr und Justiz urteilen , ohne die Männer zu kritisieren , die
dafür verantwortlich sind , und die stehen in unseren Parteien . Ich
ringe mit den vorhandenen reaktionären Kräften
in meiner Partei und freue mich über das , was ich durchsetzen
kann . Wir wollen Herrn Geßler sagen : Wenn er nicht in der Lage
ist , das Vertrauen des Volkes zurückzuerobern , dann soll er seinen
Platz einem tüchtigen Republikaner überlassen . ( Stürmische Zu -
stimmung . ) B r I a n d hat in feiner letzten Rede auf mein « Aussüd -
rungen im Reichstag geantwortet und behauptet , nicht Deutschland .
sondern Frankreich habe für die Verständigung bisher immer Opfer
gebracht . Er hat weiter ausgeführt , daß der Eintrist Deutschlands
in den Völkerbund kein Opser , sondern ein « Ehre sei . Ich erkenne
das an , dann ist es ober mit der Ehre nicht vereinbar , daß «in Staat
Land des anderen Staates noch Jahrzehnet « besetzt und daß im
Rheinland unsere Jugend unter Bajonetten er -
zogen werden muß . Di « Bajonette gehören in die Arsenale . ( Stür -
Mischer langanhaltender Beifall . )

Geßler weiß von nichts .
So schreibt er a » Löbe .

Nachdem der Reichstagspräsident , Genosse Löbe , mehrfach
öffentlich sich über die Werbungsmethoden der Reichs -
wehr geäußert und dabei auf gewisse Zusammenhänge von Reichs -
wehrstellen mit Führern sogenannter „vaterländischer " Verbände hin -
gewiesen hat , sieht sich der Reichswehrminister Geßler veranlaßt ,
ihm in einem langen Brief zu versichern , er habe alle die Angaben
nachgeprüft und festgestellt , daß nichts von alledem zu -
treffe !

Es sei zwar richtig , daß einige der genannten ehemaligen
Ofisziere , z. B. der Oberleutnant a. D. W i l h e l m i in Hanau und
der General a. D. R e m b e in Fulda „gelegenstich " Einstellungs -
gesuche junger Leute , die ihnen persönlich bekannt waren , an die

Reichswehr mit der Bitte um Berücksichtigung übersandten . Aber
in keinem der Fälle hätten diese ehemaligen Offiziere die An -

nähme auch nur eines einzigen Freiwilligen tatsächlich beeinflußt .
Außer von solchen Offizieren würden ähnliche Eingaben auch von
anderen Staatsbürgern gemacht . Sie alle ober werden in gleicher
Weise genauester Nachprüfung unterworfen .

Das letztere treffe auch zu auf den Obersten L u ck , den Führer
der „ Olympia " in Berlin , über den Genosse Heilmann seinerzeit
im Preußischen Landtag ausführlich gesprochen hat . Der damals
von Heilmann verlesene Brief einer amtlichen Reichswehrstelle an
die „ Olympia " , in dem ausführliche Gutachten über „ zweifellos
vaterländische Gesinnung " und der Nachweis erbeten

wurden , daß der zur Einstellung bei der Reichswehr Empfohlene
„ auf völkischem Boden " steht , sei nach den Feststellungen des

Reichswehrministeriums der Brief niemals geschrieben
worden ! Wir nehmen an , daß Genosse Heilmann , sobald er Kennt -
nis von diesen Erklärungen Geßlers erhallen hat , ihm näheres über
den Jnhall und den Verfasser des Briefes zu sagen haben wird .

Der Stahlhelmmann als Mörüer .

Verhandlung vor dem Breslauer Gericht .

Breslau , 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem

Großen erweiterten Schöffengericht in Breslau begann am Donners »

tag ein Strafprozeß gegen den Stahlhelmmann Magiers
aus Kastowitz , der in der Nacht zum 29. August d. I . den Reichs¬
bannermann Felix Doktor auf offener Straße in Breslau

nach einem Wortwechsel niedergeschossen hat . Da der Fall

große Erregung in der Breslauer Bevölkerung hervorgerufen hatte
und die Beerdigung des gefallenen Sozialdemokraten zu einer macht -
vollen Kundgebung gegen die Waffenspielerei und Mißachtung des

Menschenlebens durch die Stahchelmleute geworden war , wurde * a »
Breslauer Landgerichts gebäude am Donnerstag durch starke »
Schupoaufgebot gegen Störungen besonders gesichert .

Die umfangreiche Zeugenvernehmung wurde vom Vorsitzenden ,
Landgerichtsdirektor S p e r l i ch . tn einer Weise vorgenommen , die
kaum Gelegenheit zu formellen Beanstandungen geben wird , tatsäch -
lich aber — wohl ungewollt — der Entlastung des Angeklagten « in -

s e i t i g zugute kam . An dem Zusammenstoß waren im ganzen
zwei Stahlhelmleute und drei Reichsbannermänner beteiligt gewesen .
Der zweite Stahlhelmmann , ein junger Bankbeamter

namens Schön , wurde vereidigt und feine Aussagen , die die

Stahlhelmleute als die Angegriffenen hinstellen , werden durch

Gegenfragen oder andere Anzweiflungen kaum beanstandet . Da -

gegen wurde der P a r t e i f u n k t i o n ä r W i�l k e . der sich in der

Begleitung des ErfchosTenen befunden hat ünd� der ganz klare und

eindeuttge Angaben macht «, immer wieder darauf aufmerksam
gemacht , daß er sich einem Meineidsverfahren aus -

setze , weil er in Widerspruch mit den Angaben des Stahl -
helmzeugen kam . Der parteigenbssische Belastungszeug « befand
sich dabei mst allen Einzelangaben in Uebereinstimmung mit den -

jenigen Zeugen , die parteipolitisch überhaupt uninteressiert
als Zuschauer die Borgänge bemerkt hatten .

Der zweste Begleiter des Erschossenen versagte allerdings in der

Vernehmung vollständig , da er infolge früherer Kopfverletzungen
und wegen starken Alkoholgenusses in nicht aussagefähigem
Zustand erschien . Der Verteidiger machte immer wieder den Versuch ,
wenigstens den Glauben für seinen Schützling in Anspruch zu
nehmen , daß er bedroht gewesen war . Stark zugunsten des Ange -
klagten setzten sich auch die medizinischen Sachoer st ändi -

gen ein , die auf Grund eines einzigen Körnchens
Pulver , das am Rock des Erschossenen gefunden wurde und von
dem nicht einmal einwandfrei feststeht , daß es wirklich Pulver war ,
sehr gewagte Schätzungen über die Nähe der Kämpfenden abgaben
und damit die Belastungszeugen zu widerlegen suchten .

Selgien unü üie GntwaffnungskontroUe .
Ein Bcrmittlungsvorschlag .

Brüssel . 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu den Berliner

offiziösen Einwendungen gegen den Standpunkt der belgischen Regie -

rung in der Militärkontrollfrage wird Ihrem Vertreter von unter -

richteter Selle mitgeteill : Zunächst ist zu unterstreichen , daß der Vor -

schlag , wonach zwischen der interalliierten Kontrolle und der Völker -
bundskontrolle keine Unterbrechung eintreten dürfe und bis

zur Regelung dieser Frage des Ratsprowkoll von 1924 zu gellen
habe , von England stammt . Diesem Vorschlag hat Belgien
wie die anderen alliierten Mächte erst nachträglich zugestimmt .
Allerdings war bekannt , daß Stresemann schon in Locarno

gegen das Ratsprotokoll zur Durchführung des Versailler § 213

protestiert hat . Die belgische Regierung teilt im wesentlichen
Deutschlands Auffassung in dieser Frage .

Deutschlands Befürchtung , daß das Provisorium der Völker -

bundskontrolle im Sinne des Ratsprotokolls von unabsehbarer Dauer

sein könnte , hält man hier für unbegründet . Nach belgischer

Ansicht kann es sich nur um einen Uebergangszustand von

höchstens einigen Monaten handeln . Der belgische Vor -

schlag einer gemeinsamen Kontrollkommission in der entmilitarisierten
Zone ist zunächst als Konzession an Deutschland gedacht , um diesem
die Anwendung des Investigationsorotokolls In der Zwischenperiode
zu ersparen . Zugegeben wird , daß die gegenseitige Kontrolle
im entmilitarisierten Gebiete mit dem Inoestigationsrecht laut Z 213

direkt nichts gemein habe und daß eine Durchführung des Locarno -

vertrage , eingesetzt werden könnte . Aber nach hiesiger Ansicht würde
eine solche Durchführung des Locarnovertrages der Frage des Jn -

vestigationsrechtcs laut Artikel 213 viel an Bedeutung entziehen .
Außerdem würde Deutschland dann eine starke Waffe haben , um die

Ausdehnung der Locarnokontrolle auf die alliierten Ge -

biete zu fordern . Deutschland müsse vor allem bedenken , daß keine
der alliierten Mächt « geneigt ist , auf das Jnvestigationsprotokoll zu
verzichten , solange über die Kontrollfrage eine Einigung mit Deutsch -
land nicht erzielt ist , und ferner , daß die weniger entgegenkam -
n, enden alliierten Mächte bei deutscher U n Nachgiebigkeit die inter -
alliierte Kontrolle mit der Begründung aufrechterhalten

können , Deutschland sei noch nicht allen seinen Abrüstungsverpflich -

tungeu nachgekommen .

Die Oftfragen
Stürmische Debatte

Der Reichstag beschäftigte sich gestern beim Nachtragsetat

für das Innenministerium mit dem Sofort - Programm

zur wirtschaftlichen und kulturellen Förderung der östlichen

Grenzgebiete Preußen » . Die Regierung hatte für diesen

Zweck in den Nachtragsetat des Reichsministeriums de » Innern den

Betrag von 32 Millionen Mark eingesetzt . Nach langen
Verhandlungen im „ Ostausschuß " war mit Zustimmung der Regie .

rung dieser Betrag auf 41 Millionen erhöht und ein dem -

entsprechender , von fast allen Parteien gezeichneter Antrag ein -

gebracht worden . Im letzten Stadium dieser Verhandlungen war

dann der Betrag auf ' 4 3 Millionen erhöht worden , und

zwar sollten die neu hinzugefügten 2 Millionen für die bayerischen
Regierungsbezirke ' O b e r p f a l z Und N i « de rbay er n verwendet
werden . Gegen diese Erhöhung der Summ « um 2 Millionen erhob
die Regierung Widerspruch . — Es kam deshalb vor der

Plenarsitzung am Vormittag im hauplausschuß zu einer stürmischen
Sitzung .

Die Debatte im Hauptausschuß .
Im Laufe der Debatte gingen zwei weitere Anträge ein , von

denen der eine den ursprünglich angeforderten Betrag von 32 Millio -
nen um 39 Millionen erhöhen , während der andere auch
die Grenzgebiete in S ch l e s w i g - H o l st « i n mit 2 Millionen be¬

rücksichtigt haben wollte .
Vom sächsischen Gesandten , Genossen Dr . Sradnauer , wurde

darauf hingewiesen , daß bei solcher Erweiterung des ursprünglichen

. . Ostprogramms " auch unbedingt die sächsische Lausitz in das

Unterstützungsprogramm einbezogen werden müsse .
Ebenso erklärte Genosse Stelling , wenn das Programm der

Unterstützung der Ostgebiete erweitert würde in ein Programm
für alle notleidenden Grenzgebiete , dann müsse auch
er sich vorbehalten , neue Anträge ftir bestimmte noch nicht ein -

bezogene Gebiete zu stellen .
Genosse Schmidl - Bcrlin erhob Bedenken gegen die

freie Verfügung über den Fonds durch die Regierung . Hier
müßte «ine Kontrolle de « Reichstags «ingefügt werden .
Es bestehe die Absicht , die Pfandbriefe der ostpreußischen Landschaft
von 10 aus 1 Pro ; , zu konvertieren , dafür sind 5 Millionen Mark in

Aussicht genommen . Die Wirkung wird sein , daß der Groß -
grundbesitz in Ostpreußen einen Nutzen daraus zieht , während
der K l « i n b e s i tz . da er Hypotheken in nur mäßigem Umfang auf -
nehmen konnte , leer ausginge . Gegen diese Art der Verwendung
müsse Einspruch erhoben werden . Ein Regierungsvertreter er -
klärte , daß die Summe Verwendung finden solle zur Erleichtenmg
des hypothekarischen Kredits . Die Summen seien bereits zur Ver -

fügung gestellt . Gegen solches Verfahren erhoben die sozialdemo¬
kratischen Vertreter scharfen Protest und erNSrten . daß e » unerhört
sei , wenn die Regierung Summen zur Verwendung stell «, die noch
nicht vom Reichstag genehmigt sind .

Nach langen Geschäftsordnungsdebatten wurden trotz leiden -

schaftlichen Protestes der bayerischen Abgg . Fehr und Dr . Pfleger
für besondere Maßnahmen zur wirtschaftlichen und kulturellen För -
derung der östlichen Grenzgebiet « Preußens nur ins -
gesamt 41 Millionen bewilligt . Alle übrigen , denselben
Etatstitel betreffenden Zlnträgc wurden von der Ausschußbehandlung
zurückgestellt und den Antragstellern anheimgeg « ben , sie eventuell
im Plenum von neuem einzubringen .

In der Frage der verschiedenen vor einigen Tagen zur Turn -
b e t ä t i g u n g gestellten Anträge war iin Sparausschuß unter Zu -
stimmung oller Parteien mit Ausnahme der Kommunisten eine Ver -
ständigung dahin erzielt worden , daß für diesen Zweck in den Nach -
tragsetat des Reichsministeriums des Innern 500 000 Mark eingesetzt
werden . Bon diesem Betrage sollen erhalten : das Turnhollengebaudc
aus dem Sportforum 200 000 Mark , die Arbeiter - Turn - und Sport -
schule In Leipzig 200 000 Mark , das Stadion ( ( führerschule ) der
Deutschen Zvgendkraft in Münster 100 000 Mark .

Die Plenarsitzung .
In der Plenarsitzung berichtete dann Abg . Schreiber ( Z. ) am

Nachmittag über die Verhandlungen im Hauptausschuß .
Abg . yensel ( Dnat . ) begrüßt es , daß für den gefährdeten Osten

größere Beiträge bereitgestellt werden . Sie würden dazu beitragen ,
die kulturellen und wirtschaftlichen Verhältnisse zu verbessern . Für
die Landwirtschaft Ostpreußens müsse allerdings noch mehr geschehen .

Abg . Ulißka ( Z. ) weist darauf hin . daß die Grenzziehung
im Osten , die auf die Dauer unhaltbar sei , sich außer -
ordentlich ungünstig für die Ostprovinzen auswirke . Deshalb müsse

gerade für diese Reichsgebiete , die man , wie besonders Oberschlesien ,
lange vernachlässigt habe , mehr als bisher tun . Sehr viel habe

im Reichstag .
im Hanptausfchntz .
Oberschlesien in der Zeit bis zur Abstimmung gelitten , noch
heute seien die ungeheuren Schäden wirtschaftlicher und kultureller
Art sichtbar.

Abg . Zaddalfch ( Komm . ) schildert das große Wohnungselend in
Oberschlesien . Der Reichsminister beschäftige sich tagelang mit dem '
Schmutz , und Schundgesetz , statt den wirklichen Schmutz und
Schund im Osten zu befestigen . Die Entschädigungsverfahren
würden rigoros durchgeführt , besonders nachdem ein Schuppen
mit Entschädigungsakten absichtlich niederge -
b r a n n t worden sei . Man solle jetzt keine Kirchen , sondern Woh- ' >
nungen bauen .

Abg . Zehr ( Wirtsch . Bgg, ) weist darauf hin , daß auch BayerW
gefährdete Ostgebiete habe und nicht nur Preußen . Diese hättew
auch berücksichtigt werden sollen : Solange die bayerischen Wünsch ? '
nicht erfüllt würden , werde die Partei des Redners auch dem anderen
Ostgebiete die geforderten Mittel nicht bewilligen , sondern
sich der Stimme enthasten .

Abg . Dr . Pfleger ( Bayr . Vp. ) gibt der mangelhaften Vorbe -
ratung des „ Sofort - Programms für den Osten die Schuld , daß
Bayern nicht berücksichtigt worden sei . Im nächsten Etat müsse das
jetzt Versäumte nachgeholt werden . Auch seine Fraktion werde sich
der Stimme entHallen .

Reichsinnenminister Dr . Sülz

weist darauf hin , daß bei der Bildung des Ostausschusses des Reichs -
tags nur an Preußen und nicht an Bayern gedacht worden sei, des -
halb enthalte das „ Sofort - Programm " nur Beihilfe für den
preußischen Osten . Irgendeine Unfreundlichkeit
gegenüber Bayern sei daraus nicht zu entnehmen . Die
Reichsregierung werde auf dem jetzigen Wege fortfahren und auch
den gefährdeten Grenzgebieten Bayerns , Badens und Württembergs
kulturelle Hilfe bringen .

Abg . Dr . Zricke ( Völk . ) beantragt nunmehr den Reichsfinanz -
minister herbeizuholen , damit er Auskunft darüber geben könne , ob
für Bayern noch weitere 2 Millionen bewilligt werden können .

Der Antrag wird gegen Völkische und Kommunisten abgelehnt .
Abg . Dr . Runkel ( D. Vp. ) beantragt , auch für die gefährdeten

Gebiete Schleswig - Holsteins 2 Millionen zu bewilligen .

Abg . Slelling - Oppeln ( Soz . )

begrüßt es , daß endlich etwas für den Osten getan wird . Die sozial -
demokratische Fraktion werde der Vorlage zustimmen , besonders
deshalb , weil noch einige chrer Wünsche darin berücksichtigt worden
sind . Nach den eingehenden Beratungen des „ Sofort - Programms "
im Ausschuß wäre es nicht nötig gewesen , hier noch lange Wahl -
kreisreden zu halten . Es hätte durchaus genügt , das Programm sich
auswirken zu lassen . Es muß s ch n el l gehandelt werden , weil
schnelle Hilfe notwendig ist . Heute sind aber für verschiedene Ge -
biete des Reichs Ansprüche angemeldet worden . Zunächst kam

Bayern . Wir waren erst der Auffassung , daß Bayerns Ansprüche
sich gegen Preußen richteten , dann hätte aber auch Brounschweig
kommen müssen , das vollständig von Preußen umrahmt ist . wenn
Bayern geholfen wird , dann ist es dringend notwendig , überall zu
helfen , wo Grenzgebiete in Frage kommen . Wir werden den Antrag
für Schleswig - Holstein nicht unterstützen , weil wir einen eigenen
Antrag einbringen , der auch die Ansprüche umfaßt , die von
Sachsen angemeldet sind .

wir beantragen also , die Regierung zu ersuchen , für das Etats -
fahr 1927 Mittel bereitzustellen , die erforderlich sind zur Ab¬

stellung der Mißstände in den . bedrängten und notleidenden

Grenzgebieten des Reichs .

Wir glauben damit allen berechtigten Wünschen Rechnung getragen
zu haben . Auf Einzelheiten einzugehen , ist jetzt erstens nicht die

Zell , zweitens ist diese Angelegenhest in den zuständigen Ausschüssen
ausführlich erörtert worden , und sie wird dort noch welter erörtert
werden . Wir haben die Hoffnung , daß durch das „ Sofort - Pro -
gramm " die Arbeitsbeschaffung gefördert wird , besonders
durch Wohnungsbau , durch Schulbauten , Chausseebauten usw . Ich
weise noch darauf hin, daß aus unseren Antrag die vorgesehene
K r e d i t h i l f e nicht nur für den bedrängten Mittelstand , sondern
auch für Angestellte und Arbeiter geleistet wird . Heber
die Verwendung der Mittel müssen uns Informationen gegeben
werden , damit etwaige Wünsche vorgebracht werden , denen dann

noch entsvrochen werden kann . Der erste Schritt Ist jetzt getan , für
das Etatlahr 1927 müssen weitere Mittel bereitgestellt weroen , dann
werden wir Gelegenheit nehmen , aus Einzelheiten einzugehen . Ich
ersuche Sie , unseren Antrag anzunehmen . ( Lebh . Beifall bei den Soz . )

Gegen 4� Uhr vertagt sich das Haus nach der an anderer Stelle

wiedergegebenen Geschäftsordmmgsdeballe auf Freitag mittag
12 Uhr .



Seamtenbesolöung und Zmanzausgleich .
Wie oerlautet , haben die Länder bei der Reichsregierung

gegen die einmalige Weihnachtshilse für Beamte und
Kriegsbeschädigte Einspruch erhoben . Hierzu wird uns fol -
gendes geschrieben : Das Lejoldungssperrgesetz , welches
die Einheitlich k « i t der Besoldungen der Beamten des Reichs ,
der Länder und Gemeinden sicherte , war nicht mehr zu halten , weil
es vom Reichsfinunzministerium rigoros und saljch gehanühabt war .
den ist . Seit seiner Aushebung sind Länder und Kommunen
in der Gestaltung ihrer Beamtenbesoldung frei .
Unter der Inflation hat das Reich schließlich alle Beamten , auch der
Länder und Gemeinden , bezahlt . Hieran hat man sich teilweise so
gewöhnt , daß von den Ländern auch nach der Stabilisierung der
Mark bei dieser Besoldungssrage vom Reich Geldmittel oerlangt
wurden . Man benutzte die Rot der Beamten als Druckmittel bei
der Gcstal . ung des Finanzausgleichs . Gleichzeitig aber haben
einige Länder in der Besoldungsordnung tieseinschnei -
d e n d c Verbesserungen vorgenommen , die bestimmte Gruppen
von Länderbeamten über gleichwertige Reichsbeamte weit hinaus -
heben .

Wir haben also den Vorgang , daß manche Länder in der
Besoldungssrage vorgegangen sind , ohne überhaupt nach
dem Reich zu fragen . Das Reich dars sich auch nicht einmischen .
Sobald aber das Reich etwas für die Reichsbeaniten machen
will , kommen dieselben Länder und erheben dagegen
Einspruch oder verlangen Geld , da sie angeblich nicht in der Lage
sind , die gleichen Maßnahmen für ihre Beamten durchzuführen .
Die Folge ist , daß die Reichsbeamtcn immer mehr und mehr
ins Hintertreffen geraten . Das Reich , das auch aus die
Reichsbahn Rücksicht nehmen muß , n- ird in der Besoldungsfrage
vollkommen vom Willen der Länder abhängig ge -
macht .

Dieser Zustand ist unerträglich : dies um so mehr , als
von der Regelung der Besoldung der Reichsbeamten auch die

Kriegsbeschädigten unmittelbar betroffen werden . Gewiß
muß das Reich im Hinblick auf die ollgemeine Wirtschaftslage mit

feinen Finanzen sehr haushalten . Ist die Besoldung der Reichs -
beamten aber ungenügend , und in den unteren und mittleren Be -

foldungsgruppen ist sie es , so muß eben etwas geschehen . Denn

leder Arbeiter ist schließlich seines Lohnes wert . Dies gilt auch
für die Beamten der Länder und Kommunen und selbstverständlich
auch für die öffentlichen Angestellten und Arbeiter . Es geht aber

nicht an , die Rot der Beamten zum Prellbock finan -
ieller und politischerGegensätzlichkeitenzu machen .

_jU wünschen wäre die Einheitlichkeit der Beamten -
besoldung in Reich , Länder und Kommunen , die auch ohne
Sperrgesetz durchaus möglich ist . Um diese wenig erhebenden Vor -

oänge auszuschalten , ist die baldige Schaffung des endgültigen
Finanzausgleichs dringend zu wünschen .

Wenn den ösfenilichen Beamten und Angestellten jetzt
eine einmalige Weihnachtsgabe zuteil werden sollte , so halten wir
es für selbstverständlich , daß sie auch auf die Arbei -

terschaft der öffentlichen Betriebe ausgedehnt
wird . _

heute verhanöluagea über öesolöungsforüerungen .
. Der Reichskanzler wird , wie wir erfahren , heut « Freitag

mit den Parteien über die Desoldungsforderungen der Beamten ver -

handeln . Bon der Entscheidung über die Beamtenforderungen hängt

auch der Erfolg der von den Reichs - und Staatsarbeitern , den Ar -

beitern der Reichspost und Reichsbahn unternommenen Schritte für
eine Weihnachlszulage ab .

In der Besprechung der Tarisgewerkschaften der

Eisenbahner mit den Vertretern des Verwaltungsrates wurde

I1

nachdrücklich betont , daß noch vor Weihnachten in irgend -
einer Form etwas für die Lohnempfänger geschehen
müsse . Die Reichsbahnhouptoerwaltung ließ erklären ,

daß ihr offiziell von den Absichten des Reichsfinanzministeriums
noch nichts bekannt sei. Warum diese Saumseligkeit des

Reichsfinanzministers ? Er selbst hat doch die Andeutung ge -
macht , daß wenig st eys eine einmalige Zulage den Be -
amten bewilligt werden soll . Er soll auch den Beamten rasch klaren
Wein einschenken , damit diese und die in Frage kommenden Ar -
beiter wissen , woran sie sind .

Kundgebung der öerliner Seamten .

Erhöhung der laufenden Bezüge gefordert .
Der Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen Deamtenbundes

hatte zu gestern abend nach den Kammersälen ein « öffentliche Be -
amtenversammlung einberufen , die schon lange vor Beginn überfüllt
war . Genosi « Dölling vom Vorstand des ADV . , der das Referat
hielt , bedauerte eingangs seiner Ausführungen , daß es überhaupt
nötig ist , die Regierung erst durch Prot « st Versammlungen
auk die Notlage der Beamten aufmerksam zu machen . Er entrollt «
«in lebendiges Bild des Besoldungsunrechtes , das besonders
den unteren Beamten seit Iahren zugefügt wird . An Ver -
fprechungen der Regierung hat es noch nie gefehlt . Gehalten
wurde von diesen Versprechungen jedoch herzlich wenig .

Genau wie im Dezember des vorigen Jahres will man jetzt
wieder einer laufenden Erhöhung der Beamtenbezüge aus -
weichen und die Beamten mit einer einmaligen Beihilfe
abfinden . Ein « solche einmalige Zuwendung Ist nicht geeignet ,
die wirtschaftliche Notlage der Beamten nachhaltig zu heben . Sie
würde ihren Zweck völlig verfehlen . Wenn man berücksichtigt , daß
die Lebenshaltungskosten und besonders die Mieten feit der letzten
Erhöhung der Beamtenbezüge erheblich gestiegen sind und noch weiter
steigen , ist die Forderung auf . eine endgültig « Reform der

Beamtenbesoldung durchaus gerechtfertigt .
Die Besprechungen mit dem Reichsfinanzmiiister haben gezeigt ,

daß die Regierung den Beamten gegenüber noch genau so zugeknöpft
ist . wie vor Jahresfrist und nur mit Palliativmitteln aufzuwarten
oersteht . Ein « ausreichende Hilfe will man den Beamten wieder

nicht gewähren , sondern das Besoldungsunrecht vom Sommer 1925
stabilisieren und das Elend der unteren und mittleren Beamten
auch im nächsten Jahre anscheinend bestehen lassen . Mit einer solchen
Regelung können sich die Beamten nicht bescheiden . Sie verlangen
«in « auskömmliche Erhöhung de » laufenden Teu « -
r u n g s z u f ch la g e s bei den unteren und mittleren

Besoldungsgruppen , sowie ein « Erhöhung des Woh -
nungsgeldes auf 120 Prozent . Di « Beamten wollen kein

Weihnachtsgeschenk von einigen Mark , sondern ein « dauernd

gesicherte Existenz durch ausreichende Bezahlung ihrer
Arbeit .

In der längeren Diskussion , in der unter anderem der Reichs -
tagsabgeordnete Genosse Tempel und der Landtagsabgeordnete
Genosse Simon unter dem Beifall der Versammlung an die bis -

herigen Arbeiten der sozialdemokratischen Parlamentsoertreter im

Interesse der unteren Beamten erinnerten und die Unterstützung der

sozialdemokratischen Vertreter auch bei dieser Besoldungsaktion zu -
sicherten , kam die Empörung der Versammlung über die ablehnende
Haltung der Reichsregierung gegenüber den berechtigten Forderungen
der unteren und mittleren Beamten zum Ausdruck . Der kam «

munistische Landtagsabgcordncte S t o l t konnte es sich natürlich
nicht versagen , durch die üblichen Angriffe auf die sozial -
demokratische Landtags - und Reichstagsfraktion und die preußische
Regierung Sprengpuloer in die Versammlung zu werfen . Genosse

Levy vom verband der Gemeinde , und Staatserbeiter gab die

Erklärung ab , daß die Reichs - und Staatsarbeiter , die ihre Lohn -

tarif « zum 31. Dezember gekündigt haben , gewillt sind , die Forde -

rungen der Beamten zu unterstützen und gemeinsam mtt ihnen vor -

zugehen . Zum Schluß der imposanten Kundgebung fand «ine E n t -

schließung einstimmige Annahm « , in der von der Reichs -

regierung die Aufgabe ihrer Passivität verlangt
wird und daß sie endlich ihre Versprechungen in Taten umsetzt im

Sinn « der ausgestellten Forderungen .

Internationale Unternehmeraktion .
Amsterdam , 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sekretär

des IGB . , Genosse O u d e g e e st . erklärte nach seiner Rückkehr

von der Pariser Ausschußsitzung des Internationalen Arbeitsamtes ,

daß nach seiner Ausfassung das Arbeitgebertum international zu

einem allgemeinen Angriff auf die Löhne und die

Arbeitszeit der Arbeitnehmer aller Länder rüste . Oudegeesi

wird am 12. Dezember an der ersten gemeinsamen Tagung der ver -

einigten deutschen und tschechischen Gewerkschaftsbewegung in Prag

teilnehmen . _

Die sächsisch - thüringischen Aussperrungen .
Ergebnislose Verhandlungen .

Am gestrigen Donnerstag fanden im Reichsarbeitsministerium

die Verhandlungen über den Schiedsspruch , dessen

Verbindlichkett beantragt war . statt . Die vielstündigen Vcrhand -

lungen führten zu keinem Ergebnis : eine Einigung der Parteien

war nicht möglich . Heute , Freitag , wird höchstwahrscheinlich die

Entscheidung in dieser Streitsache durch den Herrn Reichs -

arbeitsminister erfolgen . _

Der letzte Distrikt fährt heute wieder ein .

London , 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Als letzter

Bergbaudistrikt wird Cumberland am Freitag die Arbeit

wieder ausnehmen . Die Abstimmung hat zwar eine Mehrheit

gegen die Annahme der Rcgierungsbedingungen ergeben .
Die Führer haben jedoch , da die statutenmäßig vorgeschriebene

Zweidrittelmehrheit für Ablehnung nicht zustande kam , die

Weisung , zur sofortigen Wiederaufnahme der Ar -

beit gegeben . _

Jittit ffrtita «. TH ilhr , tagen Me Truvpen :
Oberjchöacweid «: Grupvenheim Jugendheim Laufen « Str . 2 (Sloter Siali .
HeuNbefprechung . Aussprache : »Gewerkschaftliche ffragen " . — Lermannplat :
Gruppenheim tzugendheiin Sandersir . II , Ecke Hohrechtstraße . Heimbetprechung ,
Liederabend . — geppelinplatz : Gruppenheim Städtisckies Jugendheim Luxem -
bürg « Ecke Genler Streho Seimhesprecbung , Spukgeschichten . — Bedding l:
Gruppenheim Stadtbad Geddina . Gerichtstr . W/i». Heimbesprechung . Rezita -
tians - und Leseabend . Motto : „ Das Lied vom Täglichen Brot " .

Iugendgruppe de « ?dA. Heute , fireitag , Tj Uhr , finden folgende SC: ■
anNaltungen statt : Bezirk Osten : Jugendheim Graste Frankfurt « Str . 1«
( ? imm « 8). Wir gehen zur Veranstaltung d « Iungsozialistischen Berrinigung
» Rund um den Schund " . — Bezirk Südwest : Iuoendheim Bellc - AMance.
Straste 710. Uebung - abend zur Weihnachtsfeier . — Bezirk Spandau : Jugend .
heim Lindenufer 1. Druppenhcsprcchung .
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Die Not öer Erwerbslosen .
Der sozialdemokratische Antrag in der Stadtverordnetenversammlung .

In . bür Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung begann gestern die zweite Beratung des großen Pro -
gram ms der Notstandsaktton für die Erwerbs -
losen , das die sozialdemokratische Fraktion in dem
unseren Lesern bekannten Antrag vorgelegt hat . Der Antrag , der
von der Stadt hauptsächlich Beschaffung von Arbeits -
gelegenheit , Fortsetzung der bisherigen Notstandsmaßnahmen .
von der Reichsregierung eine Erweiterung der Erwerbs .
l o s e n f ü r s o r g e ( u. a. höhere Unterstützungssätze , keine Be -
fristung , keine Bedürstigkeitsklauscl ) fordert , rst im Ausschuß durch
die Linke angenommen worden . Gestern vertrat unser Genosse
Urich diese Forderungen noch einmal mit einer großen Rede , in
dererdieNotderErwerbslosen schilderte und die D r i n g -
lichkeit rasche st er und wirksamster �ilfe nachwies .
Die Mitglieder der rechtsstehenden Parteien hatten fast ausnahnislos
den Saal oerlassen und bekundeten so, wie wenig ihnen daran liegt ,
daß den Erwerbslosen geholfen wird . Die weitere Besprechung
mußte wegen vorgerückter Zeit vertagt werden . Im ersten Teil
der Sitzung kam es zu Auseinandersetzungen bei einem Antrage der
Deutschnationalen , die über die Auffindung „ kommunistischer
Kampfliederbücher * im Landschul heim Zossen ein
großes Geschrei erhoben . Ihnen hielt Genosse Kreuziger vor ,
daß sie sich ganz und gar nicht entrüstet haben , als bekannt wurde .
daß auf einem Schulaugflug das Ehrhardt - Lied
angestimmt worden war . Er erinnerte daran und belegte es mit
Proben aus früheren Schulbüchern , daß in den Zeiten der
Monarchie die Schule ein Werkzeug des Kampfes
gegen die Arbeiterklasse gewesen ist .

«

Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten eröffnete der Bor -
stehor Genosse haß mit einem Nachruf auf den kürzlich ver -
storbencn früheren Borsteher der Versammlung . Ehrenbürger Paul
M i ch e l e t , und mit der Verlesung eines Dankschreibens unseres
Genossen Ferdinand Ewald anläßlich der ihm zu seinem 80 . Gc -
burtstage von den städtischen Körperschaften zuteil gewordenen
Ehrungen . Ewald gehörte zu den ersten fünf s o z i a l d e m o -
k r a t I s che n Vertretern , die im Januar 1884 in die Stadt -
verordnetenversammlung einzogen . — Dann verhandelte die Ver -
sammlung eine deutschnattonale Anfrage . In dem Neuköllner
Landschulheim in Zossen sind Ende September dieses
Jahres bei einigen

Schülerinnen kommunistische Sampfliederbücher

gefunden worden , die bereits 1323 von der Polizei beschlagnahmt
wurden . Der Stadtverordnete Herzog ( Dnat . ) begründete die An -
frage . Stadtschulrat Genosse Nydahl antwortet « namens des
Magistrats sosort . Danach hat der Vorsitzende des Elternbeirates
bei einem Besuch in der Schule bei einigen Schülerinnen die Bücher
gefunden . Ohne daß er sich mit dem Leiter der Schule oder den
anderen Mitgliedern des Elternbeirates in Verbindung setzte , hat
er sofort Anzeige bei der Polizei erstattet Das Er -
mitilungpverfahren ist noch nicht abgeschlossen . Das Ergebnis dieses
Verfahrens , ebenso das Ergebnis der Untersuchung der Provinzlol -
schulbehörde müsse abgewartet werden . Persönlich erklärte der
Stadtschulrat , daß er es nicht billige , daß von irgendeiner
Seite die Schuljugend politisch beeinflußt werde .
Der Redner der Demokraten , Oberftudiendirektor hlldebrandl . be¬
tonte eingangs seiner Ausführungen , daß sich die D e u t s ch n a t i o -
n alen den Vorwurf gefallen lasten mästen , in ein s chw e -
bendes Verfahren eingegriffen zu baben . Das Geschrei
der Rechten im entgegengesetzten Falle wäre jedenfalls sehr stark .
Zur Sache selbst führte Hildebrandt aus : Die Schülerinnen
haben von dein betreffenden Studienrat den Text des alten
„ Florian - Geyer - Liedes " verlangt , und der Lehrer habe
den Text in den Liederbüchern gefunden und sie danach den Schüle -
rinnen gegeben .

Zu verurteilen ist unter allen Umständen das vorgehen de »
famosen Vorsitzenden de » Elternbeiräte »,

der den Deutschnationalen sehr nahe steht . Das Vorgehen verstößt
gegen alle Regel . Auf jeden Fall hat dieser Vertreter der Eltern -

schast es fertig bekommen , den Frieden der Schule zu
untergraben , dessen Aufrechterhaltung und Förderung mit zu
den Obliegenheiten eines Esternbeirates gehört . Der Wert der
ganzen Anfrage ergibt sich aus dem Boden , auf dem sie gewachsen
ist . Stadtverordneter Barh ( KPD . ) meinte , daß es leicht gewesen
wäre , die Liederbücher aus der Schule zu entfernen . Aber darauf
kam es den deutschnationalen Schulhütern nicht an . Die parte ! -
politische Ausnutzung des Falles ging ihnen über alles , und sie
schreckten dabei nicht davor zurück , die schmierigste Denunziation
eines deutschnationalen Elternbeirates zu decken und zu verwerten .
Für die sozialdemokratische Fraktion unternahm es Stadt -
verordneter Genosse kreuziger , die Absichten der Deutschnationalen
ihrem inneren Gehalt nach darzustellen . Dabei kamen die Väter der
Anfrage nicht gerade gut weg , und besonders Studienrat Herzog
mußte manches einstecken , was ihm nicht gerade angenehm in den
Ohren klingen mag . Genoste Kreuziger erklärte zu Beginn
leiner Ausführungen , daß die Sozialdemokratische Partei die
Politisierung der Schulkinder als eine V e r s ü n d i -
gung an der Kinderseele ansehe . Zu den Deutschnationalen
gewandt , sagte er : Sie , meine Herren , sind alle Gegner dex
politischen Beeinflussung , sobald sie von der anderen Seite aus -
geht . Solange Sie die Gewalt über die Schule hatten , nutzten
Sie sie als

kloffenkampsschule gegen die Arbeiterschaft

nach bester Möglichkeit aus . Genoste Kreuziger verlas eine
Reihe von Aufsätzen aus früheren Lehr - und Lesebüchern , die zur
Genüge bewiesen , wie die früheren Gewalthaber die Schule miß -
brauchten . Ein Erlaß des Exkaisers hat in unzweideutiger Weise
den Anstoß dazu gegeben . So sind früher die Kinder politisch be -
einsluht oder , im Jargon der Deutschnationalen zu reden , ver -
hetzt worden ! Aber damals fand man nichts dabei , damals
geschah das auf „allerhöchste Anordnung " . Aber auch heute noch
entblöden sich Lehrer an den höheren Lehranstalten durchaus nicht ,
bei den Wahlen oder sonstigen Anlässen politische , dos heißt
deutschnationale Propaganda in den Schulen zu
betreiben , wie das besonders bei der hindenourg - Wahl zutage trat .
Im weiteren Verlaufe seiner Polemik gegen die Anfrckger auf der
Rechten konnte Kreuziger noch einen besonders krassen
Fall von „ Politik in der Schule * zur Sprache bringen .
In einer anderen Klasse der Zossener Landschule haben die Schüle -
rinnen — aus eigenem Antriebe natürlich I — an den ehemaligen

Salfer nach Doorn einen Brief geschrieben .

In dem sie diesem Herrn ihre Ergebenheit versicherten . Der Exkaiser
hat mit einem gnädigen Pries an die Klasse geantwortet und hat
diesem Brief sein eigenhändig unterschriebenes Bild beigefügt .
Zum Gaudium der Linken des Hauses zeigte Redner das Bild
herum , auf dem sich der Schloßherr aus Doorn mst einem seiner
Dackel präsentiert . ( Zurus bei den Kommunisten : Das ist hoch -
verrat ! ) Warum haben die Deutschnationolen denn diese Angelegen -
heit , die ihnen und ihrem Eliernbeiratsvorsitzenden doch sicher nicht
entgangen sein wird , nicht zum Gegenstand einer Anfrage gemacht ?
Aber das scheint etwas anderes zu sein , das ist keine politische
Beeinflussung von Schulkindern ! Wir sehen die ganze An -
frage als einen oerzweifelten Versuch an . die llpks .
stehenden Lehrer in Neukölln , in der unser Genoste
Dr . Löwenltein Stadtschulrat ist , zu Fall zu bringen . Das
wird den Herrschaften um Herrn Herzog nicht gelingen . ( Bravo !
links . ) — Stadtschulrat Genosse Bydahl wies in einer kurzen Be -
merkung die Auffordening Herzogs , der Magistrat solle in den Neu -
iöllner Schuloerhältnissen nach dem Rechten sehen , zurück . Damit
war die Anfrage erledigt . Eine längere Aussprache ergab der V e r -

tauf eines Grund st ückskomplexes am Hermann -
plag in Neukölln durch die Nordsüdbahngesellschast an den Waren -
Hauskonzern Karstadt in Hamburg . Der Besprechung zugrunde log
eine Vorlage des Magistrats und Anträge und Anfragen der Jen -
trumspartei und der Wirtschastsparteilsr . Die Redner wandten sich
dagegen , daß am hermannplatz ein Warenhaus und ein Lichtspiel -
Haus errichtet wird . Die Absicht geht dahin , den Platz im wesent -
lichen so zu belosten , ihn also nicht zu erbreitern , sondern durch die

Karstadt - A. - G. ein Riesenwarenhaus erbauen zu lasten . Sollt « ein -
mal eine Verbreiterung notwendig werden , so könne immer noch nach
der anderen Seite hist «ine Verbreiterung vorgenommen werden .

Genosse Heitmann wandte sich dagegen , daß in einer so wichtigen

Angelegenheit eine städtische Gesellschaft allein entscheidet ,
ohne daß die Stadtverordnetenversammlung gefragt wird . Der
Redner forderte , daß durch solche Maßnahmen die Zusammenarbeit
zwischen der städtischen Zentrale in Berlin und den Bezirken nicht
gestört werde . In der Abstimmung wurde unter Ablehnung aller
Abänderungsanträge der Verkauf der Grundstücke gutgeheißen .
— Angenommen wurde dann die Vorlage betreffend Uebernahme
einer selbstschuldnerischen Bürgschaft von 200 0<X> Mark für dos
P « st a l o z z« - Fröbel - Haus . — Zugestimmt wurde auch einem
Antrag unserer Fraktion , der eine Abänderung der D i e n st o r d -

nung für die Angestellten der Bezirksarbeitsnach -
weise und der Fachabteilungen des Landesarbeitsamtes Berlin
zum Gegenstand hatte .

In vorgerückter Zell wandte sich dann die Versammlung der
Erledigung der sozialdemokratischen und kommunistischen Anträge
zu , die dir

LinSerung öer Not öer Arbeitslosen
zum Gegenstand haben . Genoste heilmann berichtete aus den Ver -
Handlungen des Ausschusses . Die dort gefaßten Beschlüsse haben
wir bereits im „ Vorwärts " vom Dienstag früh mitgeteilt . Als Redner
unserer Fraktion nahm Genoje Urich in einem großangelegten Re -
ferat das Wort : Bei der Beratung früherer Hilfsmaßnahmen für
die Erwerbslosen ist man in diesem Hause von der Poraussetzung
ausgegangen , daß sich die Wirtschaftskrise bald beheben werde . Jetzt
sehen wir , daß nur die Jnflationsländer Frankreich und Italien
eine Scheinkonjunktur habm , während die Krise in Deutschland sich
immer mehr verschärst , und ein Ende nicht abzusehen ist . In
Deutschland sinken große Teile der Arbeiterschaft immer tieser ins
Elend . Von vielen Seiten wird versucht , die Wirtschast anzu -
kurbeln . Aber man tut das teils mit unzulänglichen , teils mit voll -
kommen verkehrten Mitteln . Unsere deutschen Untenrehmer
glauben , mit

Arbeitszeiwerlängerung und Lohnabbau

die Wirtschaftskrise eindämmen zu können . Demgegenüber mästen
wir feststellen , daß sich uniere Voraussagen bewahrbeitet haben ,
nämlich , daß nur durch eine Hebung der Kaufkraft der
Bevölkerung der Warenkonsum gehoben werden kann .
Solange noch große Teile der Bevölkerung mit der Erwerbslosen -
rmterstüßung auskommen müsten , und die selbst in Arbeit Stehenden
sich kaum das Nötigst « anschaffen können , wird eine Belebung der
Wirtschaft nicht eintreten können . Genoste Urich ging dann auf
die Rationalisterungsbestrebungen der Industrie ein , kritisierte das
Arbeitsbefchaffungsprogramm der Reichsregierung und wandte sich
in längeren Ausführungen gegen die mangelhafte
Wohnungsfürforge der Stadt Berlin . Wolle man die
fürchterliche Wohnungenot auch mir einigermaßen beheben , fallen
auch nur die als dringlich bezeichneten Wohnungsreflektanten eine
Wohnung zugewiesen erhalten , so miVlen Im Jahre mindestens
3 5 000 bis 4. 0 000 Wohnungen gebaut werden . Der
Redner wandte sich dagegen , daß die von der Allgemeinheit auf -
gebrachte hauszinssteuer für Wohnungsbauten Verwendung findet ,
au denen die Allaemeinheit wegen ihrer Kostspieligkeit kein Jnter -
esse hat . Zu fordern ist eine gemeinwirtschaftliche Be -
arbeitung des Wohnungsbauproblems . Der Redner forderte dann
weiter als Notstandsarbeiten den Lau von Verwaltungsgebäuden
in den Bezirken , von Kranken - und Schulhäufern . Auch die Neu -
ausstattung der Krankenhäuser mit Inventar dürfte einer ganzen
Reihe von Industrien Beschäftigung geben . In fast allen Bezirken
schien öffentlich « Badeanstalten . Für oll diese Arbeiten mästen
Reichsbeihilsen flüssig gemacht werden . Aufhören muß auch die
Ueberftundenleistung bei den städtischen Behörden und besonders bei
den städtischen Verkehrsunternehmungen . Die Stadt
Berlin muß in der

Durchführung des Achsskundenkoges

vorangehen . Wenn wir in Berlin die Erwerbslosen nicht so unter -
stützen können , wie es nötig wäre , so stehen dem leider die gesetz -
lichen Bestimmungen entgegen . Wir fordern aber , daß Berlin seine
schon eingeleitete Notstandsaktion verstärkt fortsetzt . Mit der
Lieferung von billigem Brenmaterial , billigen Kleidern und Schuhen
und Haushaltungsartikeln kann viel Rot gelindert werden . Zunächst
hat der Ausschuß dafür Mittel in höhe von fünf Mil -
l i o n e n b e r e i t g e st e l l t : wo die Mittel nicht ausreichen , müssen
sie vermehrt werden . Bei der Vergebung von städtischen Arbeiten
sollte die Stadt darauf drinaen , daß nur solche Arbeitgeber berück -
sichtigt werden , die sich verpflichten , den Arbeitsnachweis zu benutzen
und die tariflichen Löhne und Arbeitszeit innezuhalten . Wir Sozial -
demokraten haben schon immer die Pflichtarbeit abgelehnt
und sind Zdch gegenwärtig mehr denn je für ihr « Abschaffung . Die

Notstandsarbeiter müsten in «in freies Arbeitsverhältnis übergeführt
werden und tarifliche Entlohnung erhalten . Der Arbeitsvermit : -

Sie Wunöer öer Klara van Haag .
28j Dan Johannes Buchholtz .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnu « .

„ Will er über die Turbine sprechen ? " fragte Egholm und

richtete sich mit einem Ruck auf .
„ Nein , aber über etwas anderes , das Sie möglicherweise

interessieren wird . Fritz schreibt mir , daß dieser Ingenieur
hergeschickt wird , um irgend etwas bezüglich der Erweiterung
der Eisenbahn auszumessen . Gleichzeitig soll er sich unter

der Hand nach dem Preis von einigen Grundstücken — dar¬

unter ihrem — erkundigen , die man zu kaufen gedenkt . Fritz
schreibt mir das ganz zufällig , und es darf natürlich keiner

von uns darüber reden . "
Die Mitteilung strich wie eine Flamme über Egholms

Nerven .

„ Ach du lieber Gott , da muß man ja ein Geschäft machen
können ! "

„ Ja . das muß man wohl, " sagte die Gnädige gleichgültig .
„ Unbedingt . Die Eisenbahn kann es sich leisten . Die

sieht nicht auf einen Groschen , wenn sie mein Grundstück
braucht . Sie bezahlt mir sowohl meine Auslagen für den

Grund und Boden , wie für das Haus . Alles in allem wird

es viel Geld . Wer ist dieser Fritz , der Ihnen geschrieben hat ? "
„Fritz ist doch der Minister . "
„ Jh . das ist ja schrecklich , zu denken . . . ! *

„ Seien Sie doch kein Snob . Egholm . Fritz ist mein

Freund , Egholm , mein bester Freund . Das ist doch
mehr , nicht wahr ? Aber sagen Sie mir , wieviel , glauben Sie ,
können Sie für Ihr Häuschen bekommen ? "

„ Ja . " sagte Egholm und strich sich über die Stirn . Alle

Berechnungen stürzten vor ihm davon wie durckigegangene
Pferde . Er versuchte , die Zügel zu packen . Er wußte ja . was
er selbst gegeben hatte , aber natürlich mußt « man kolossal
verdienen bei einer solchen einzig dastehenden Gelegenheit .
„ Tausend Kronen mindestens ! "

„ Tausend Kronen ! Das kostet ja ein kleines , billiges
Klavier . Tausend für ein Haus mit großem Garten ? Wie
kommen Sie zu der Zahl ? "

„ Fünfhundert habe ich für den Bauplatz gegeben . Ich
Muß mindestens das Doppelte wiederhaben . *

„ Aber das Haus ? "

„ Nun ja , das hat ja nichts weiter gekostet . Ich habe das

Armenhaus gekauft und ja selbst das meiste davon zusammen -
gekleistert . Nein , das ist wohl nicht viel wert , aber der Bau -

grund war anderseits so billig , daß ich vielleicht ganze zwei »
tausend verlangen kann . Für alles zusammen . Mit den

Bäumen und Lilien des Gartens . Wenn Sie finden . . . ? "

„ Aber das Geschäft . Ist das denn nicht auch etwas wert ?

Sie verdienen hier so viel , daß Sie leben , sich ein Lustboot auf
der See halten und mir Eingemachtes geben können . Per -

gesfen Sie nicht dos Geschäft ! "

„ Das nehme ich ja mit, " lachte Egholm unsicher , aber er

willigte doch ein , die Summe auf Zweitauscndfünfhundert zu
erhöhen . -

Mehrmals sagte er jedoch kopfschüttelnd : „ Ja , man kann

ja leicht verlangen : aber kriegen , ist was anderes ! "

Da sagte Frau van Haag , die ihr eigenes , sinnreiches
Rechensystem hatte : . Letzt haben wir den Preis für einen wirk -

sich guten Flügel erreicht . Wenn wir nun noch tausend Kronen

zulegen und mit zwei multiplizieren , dann glaube ich , bekommt

die Geschichte einen Sinn . Wieviel macht das ? Richtig ,
Emanuel . Das macht siebentausend . Die Summe verlangen
Sie von dem Ingenieur . Und wenn Sie mich übers Ohr hauen
und einen Oere weniger sagen , dann schreibe ich an Fritz und

veranlasie ihn . den Bahnhof in eine ganz andere Stadt zu
legen . Berstanden ? "

„ Aber . .
„ Wenn Sie Einwände machen , erhöhe ichden Preis ! "
Da schlug Egholm um . Er glaubte , das Geld schon in

fjänden zu haben , sein Gesicht begann zu schimmern . Er erhob
sich wankend , und da Frau van Haag voraussehen konnte , daß
er ihre Hand ergreifen und eine große Danksagung veranstalten
wollte , machte sie sich schnell daran , Emanuels Bücher nach -
zusehen und die englische Arbeit mit ihm durchzugehen . Kurz
darauf mußte Egholm ins Atesier . und da Emanuel mit einem
Kameraden fortging , waren die Frauen allein .

„ Was sagt Mütterchen nun zu diesem Handel , den ich
wohl zustande bringen werde ? " sagte Frau van Haag .

„ Ja , das ist , ja eins so unermeßlich große Summe , daß
man es gar nicht fassen kann . Ich habe nämlich nie etwas

von Geld verstanden . "

„ Ich auch nicht . Ich finde es eine lächerliche kleine

Summe für all diese Herrlichkeiten . Rein instinktiv wußte ich

nur , daß unser Freund seine Chance verderben würde , wenn

er zu wenig verlangte . Er ist ja so, daß ihm nur das , was

er nicht hat . wertvoll erscheint . "
„ Aber doch mit einer Ausnahme . . . . "

„ Welche Ausnahme denn ? "

„ S i e. Es ist doch etwas ganz Merkwürdiges , wie er

das mit Ihnen auffaßt . Ich kann zuweilen früh morgens mit

Kopfschütteln anfangen und den ganzen Tag dabei bleiben ,

wenn ich über die Sache nachdenke . "
„ Wie ist die Sache denn ? " sagte Frau Klara lächelnd und

lebhaft interessiert .
„ Sie ist unverständlich und sonst nichts — deshalb schüttle

ich den Kopf . Aber Egholm ist ein anderer Mensch geworden ,
seit Sie hergekommen sind . Er ist ja so gut geworden , daß
mir zuweilen ganz unheimlich zumute werden kann . Und ich
glaube , daß er krank oder so was ist . Schimpfen kann er

natürlich noch , aber das ist gar nichts dagegen , wie es in alten

Tagen war . Und mich schlagen . . . . Es ist bald , als ob er

vergessen hätte , wie er das anfangen sollte ! Aber krank ist
er nicht. Nicht die Spur . Er ißt gut und er schläft gut .
Niemand kann mich dazu kriegen , zu glauben , daß er krank

sei . Er ist eher gesund , normal . Ja , das ist meine Meinung .
Er ist auch früher taufende von Malen gut gewesen . Glauben
Sie nicht , daß ich das nicht weiß . Zum Beispiel , als er mich
an dem Tage , als ich mit den Kindern herkam , in Gegenwart
vieler Menschen auf dem Bahnsteig von Knarreby küßte . Das
war einer der herrlichsten Tage in meinem Leben . Ebenso
war die eine Nacht , als er dabei war , die Turbine fertig zu
machen . Nicht ein Mensch auf der Welt würde mir glauben ,
wenn ich erzählte , wie er da gegen mich war . Und tausende
von Malen in geringerem Maße sonst . Gar nicht zu reden

von der Berlobungszeit . Ach , Gott behüte ! Wollen Sie

glauben , daß er Verse auf mich geschrieben hat ? Viele . Aber

alles dos , was ich erwähne , sind doch nur kurze Perioden

gewesen , ein Nachmittag , ein Abend oder so Hin und wieder

auch ein , zwei , drei Tage — aber das rechne ich nicht , weil

es ja immer nur die Tage vor der Lotterieziehung waren . Nicht
wahr ? Nein . Aber sonst ist ja nur sein harter Sinn zutage
gekommen . "

( Fortsetzung folgt . )



lungsMan - , für die Unternehmer fft einzuführen , dos fetzige System
der ' Erwerbslofen f ü r f 0 r g c mutz in eine Erwerbslosen 0 e r f i ch e -

r u n g umgewandelt werben . Der Magistrat vergibt sich gar nichts -
wenn er in dieser Richtung bei den Spitzenbehörden vorstellig wird .

Am Schlutz seiner Auzsührungen bedauerte Genosse U r i ch , daß bei

der vorgeschrittenen Zeit eine Abstimmung über die Beschlüsse des

Erwerbslosenausschusses nicht mehr möglich ist . Auf jeden Fall müsse
aber ein für allemal der maßlosen Agitation gegen die So »

zialdemokratische Partei , die unter den Erwerbslosen von bestimmter
Seite betrieben wird , entgegengetreten werden . Der Sozial -
demokratischen Partei ist es bitter ernst mjt der

Linderung der erschreckenden Not und sie wird , so wie

bisher , in der Angelegenheit führend vorangehen .

Fum Juwelenraub in üer Schönhauser �lllee .
Wichtige Zeugenaussagen .

. Zur weiteren Ausklärung des Juwelenraubes in der Schön -

hauser Allee setzt « die Kriminalpolizei ihre Nachforschungen Tag
und Nacht fort . Gestern gelang es den Beamten , einen jungen
Mann zu ermitteln , besten Aussagen die beiden Brüder Alfred und

Willy Joste ebenfalls sehr schwer belasten . Es ist das ein 18 Jahre
alter Arbeitsbursche Max Danielowsti , aus den früher schon
im Zusammenhang mit den Brüdern Josse ein gewisser Verdacht

gefallen war .
Danielowski wurde wegen kleinerer Diebstähle verurteilt und

war zur Zeit der Tot nicht in Berlin . Am 30. April wurde er zur
Verbühung seiner Strafe nach Rastenburg gebracht . Hier entwischte
er , fuhr nach Berlin zurück , wurde aber gestern . geschnappt " und
machte nun wichtige Bekundungen . Im Januar d. I . war
er mit den Jasses , die er bereits kannte , aus dem Arbeitsnachweis
in der Gormannstroß « . Bon dort gingen ste in die Donziger Straße
und Schönhauser Alle « umher und kamen dabei auch an dem

Bonneckschen Laden vorbei , in dessen Schaufenster auch
damals schon die wertvollen Ohrgehänge ausgestellt waren . Die
Jasses , die schon vorher davon gesprochen hatten , wie man sich
wohl Geld verschaffen könnt «, machten Danielowski aus diese Sachen
aufmerksam und meinten , ob es wohl möglich wäre , das Schau -
senster einzuschlagen , die Juwelen zu rauben und damit in einem
Angst - und Dauerlauf von etwa fünf Minuten zu verschwinden .
Danielowski , der mit den beiden Brüdern schon kleinere Diebstähle
verübt hatte , sollte mitmachen . Er konnte das aber schon deshalb
nicht , weil er wegen anderer Straftaten bald festgenommen wurde .
Willy Josse b « st reitet dies « Angaben Danielowskis und

behauptet nach wie vor , daß er mit dem Juwelenraub
nichts zu tun habe . — Nun hat sich aber gestern morgen noch
ein Zeuge gemeldet , dessen Aussage ebenfalls wichtig ist . Dieser
Mann stand zur Zeit der Tat auk der Mittelpromenade , beobachtete
zwei Männer vor dem Bonneckschen Schaufenster und will auch
wie das zwölfjährige Mädchen gesehen haben , daß der eine Mann
einen Ueberzieher in Fischgrätenmuster anhatte . Unter den ihm
vorgelegten Photographien wies er ohne Zögern auf die Bilder der
Jastes hin . Seine Aussagen werden noch nachgeprüft .

Serlm — Dresüeu .

Eine tragisch verlaufene Kraftdroschkenfahrt .

Dresden , 2. Dezember . ( MTB . ) Gestern nachmittag fiel in
einer aus Berlin gekommenen Kraftdroschke auf dem Wiener
Platz ein S ch u ß. Der Krastwagenführer fand im Wagen das
Hausmädchen Schnäbel aus Te plitz mit einer Schußwunde
über dem rechten Ohr vor . Das Mädchen hatte noch den rauchenden
Revolver in der Hand . Ihr Begleiter , der Lichtpauser
L' ischke , erklärt «, daß sich die Schnäbel selbst erschossen habe .
Die Verletzte starb , ohne . das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

Die am Talort erschienenen Kriminalbeamten nahmen Lischt « wegen
Mordverdachts fest . Lischke leugnete zuerst hartnäckig , legte aber
dann folgendes Geständnis ab : Er habe der Ermordeten , die er
schon seit frühester Jugend kenne , vorgetäuscht , daß er ihr in Berlin
eine Stelle verschaffen könne und er selbst sich auch dort niederlassen
wolle . Beide seien dann nach Berlin gefahren , hätten dort aber
keine Arbeit gefunden und beschlossen , über Dresden nach ihrer
Heimat zurückzukehren . Da sie völlig mittellos waren und deshalb
die Eisenbahn nicht benutzen konnten , mieteten sie sich in Berlin
eine Kraftdroschke zur Fahrt nach Dresden . Dann
hätten sie beschlossen , sich das Leben zu nehmen . Kurz vor dem
Ziel habe er das Vorhaben ausgeführt und seine Geliebte erschossen .
Offenbar fehlte ihm aber dann der Mut , die Masse gegen sich selbst
zu richten . Lischke behauptet , daß er die Tat im Einverständnis
mit der Erschossenen ausgeführt habe und gibt an , daß beide in
Berlin Abschiedsbricfe an Angehörige geschrieben hätten : diese
Briefe befänden sich in der Handtasche des Mädchens . Diese Hand -
tasche fehlt aber . Die angeblichen Abschiedsbriefe sind für die
weiteren Ermittlungen von Wichtigkeit , und das Kriminalamt fordert
den Finder der Handtasche auf , sie unverzüglich bei der Kriminal -
polizei abzugeben . _

Notschrei erwerbsloser Schauspieler .
Mit zu den traurigsten Erscheinungen unserer wirtschaftlichen

Rot zählen wohl die Ausübenden der schönen , aber ach so brotlosen
Künste . Abgesehen von einer kleinen Zahl Auserwählier , herrscht
unter dem sogenannten . frohen Künstlervölkchen " großes Elend .
Dazu kommt noch , daß sie sich schwer , fast gar nicht , für andere
bürgerliche Berufe eignen , und nun sitzen Tausende von ihnen war -
tend , bangend und hungernd nach einem glücklichen Zufall , der ihnen
auf die Beine helfen soll . Die Zahl der Theater wird immer ge -
ringer — viel « kleine Prooinzbühnen konnten sich wirtschaftlich
nicht mehr behaupten und mußten ihre Pforten schließen — . Berlin
selbst hat natürlich nur für die Besten ihres Faches Brot , auch
dies nur in beschränktem Maße . Was beginnt die Legion der ande -
ren ? Die Bühnengenossenschaft kann sie nicht alle unterstützen , die
städtische Künstlerhilse tut , was sie kann , aber es sind ihrer zu viele ,
allzuviele .

In den Sälen am Märchenbrunnen tagte gestern eine Ber -
samnilung erwerbsloser Schauspieler und stellte an
die Reichsregicrung ihre „ Forderung " : fünf Millionen Mark ( nicht
mehr und nicht weniger ! ) als Weihnuchtsgabe ! Arme , große Kinder .
Als Motivierung dieser Litte führen sie die Worte des Herrn Külz
ins Treffen , der anläßlich der internationalen Schauspielerkonferenz
von der Ausgabe unserer Kulturnation gesprochen haben soll , die
darin bestünde , den Kunsttätigen beizustehen . Nun fordern sie
Taten . Man kann diese ihre so gänzlich weltfremde Beurteilung
und Anfsassung täglichen Geschehens nicht einfach mit einen , nach -
sichtigen Lächeln abtun . Diese hier hungern und frieren schon so
lange , und bitten , wenigstens ein frohes Weihnachten feiern zu
können . Als Deckung dieser Summe schlagen sie eine erhöhte Lust -
barkeitssteuer in der Silvesternacht vor . In einer schriftlichen R e -
s 0 l u t i 0 n legten sie all ihr Bangen und Hoffen in schönen Worten
Nieder . Aber das Leben ist nun einmal keine Bühne . Das Drama
„ Not " steht aus dem Alltags - Spielplan des Lebens , jeder kennt es
und über ei » flüchtiges Bedauern reicht es bei den wenigsten . Bor
mehreren Wochen erhielt die Bühnengenossenschaft von städtischer
Seite eine Unterstützung von 200 000 ' M. Wo ist sie geblieben ?
riefe » die erregten Bersammlungsteilnehmer , die im Augenblick
natürlich nur ihr eigenes Elend vor Augen sehen . Aber ihre Ge -
folgschaft ist groß und die Summe versickerte , wie ' s Tröpflein auf
dem heißen Stein .

Nach einer langen , erregten Debatte , mit stürmischen Zwischen -
rufen und Darlegung « » traurigster Kapitel aus dem Berzweiflungs -
kämpf der einzelnen , schloß diese Versammlung grauen Elends .

Der bisherige Berliner Stadlkämmerer Dr . (£. Karding ist
nunmehr offiziell in den Vorstand der Preußischen Boden -
kredit - Aktienbant eingetreten .

halbe Preise für Arbeiter und Angestellte im Zirkus Hagen -
deck. Zwischen dem Ortsausschuß des ADGB . , dem Ortskartell
des AsA - Bundes und der Direktion des Zirkus Hagenbeck ( zurzeit
im Zirkus Busch ) ist folgendes vereinbart worden : Die Mitglieder
der Arbeiter - und Angestclltenorganisationen sowie deren Familien -

angehörige erhalten für alle Wochentage ( Montag bis einschließlich
Freitag ) Zirkusplätze zu folgenden Preisen : Fremdenloge 4,20 M. ,
Loge 3,70 M. , 1. Parkett 3,10 M. . Tribüne 2,60 M. . 2. Parkett
2,60 M. , Mittelbalkon 2. 3S M. . Balkon 2,10 M. . 1. Rang Mitte

1. 85 M. , 1. Rang 1,60 M. . 2. Rang Mitte 1,35 M. . 2. Rang 1,10 M. ,
3. Rang Mitte 0,55 M. , 3. Rang 0,55 M. . Galerie 0,30 M. Der

Berkaus der Karten findet nur im Gewerkschastshaus ,
Engelufcr 24/25 , Hos links , Restaurant , täglich von 10 — 1 Uhr und
von 4— 6 Uhr statt ( Telephon : Moritzplatz 11507 ) . Karten sind
stets drei Tage vorher zu haben . Der Zirkus Hagenbeck bietet ein

sehr gutes Programm ( nicht vaterländische Stücke wie Zirkus Busch ) ,

Sozialistische Arbeiterjugend Grofj - Berlin
Jungsozialistische Vereinigung Groö ' Berlin

Freilag , den 3. Dezemb . , abends T ' /oUhr

Großer Saal „ Neue Welt " , Hasenheide

RondamdenSdiand
Mitwirkende : Hans Reimann ✓ Erich Welnert / Gunther Plaut /

Splelgemeinsdiaft der Berliner Sozialislisdien Arbeiterjugend und Jung -
sozialfslen / Das Trommlerkorps „ Wlld - Wesl " / Die Jazzband „ Immer
feste druff 1" / Der „ Leterkaslenmann vom Kietz " . — Einlabkarte 0 50 M.

Hrief eines Unbekannten zum Zoll tzau ?
Offenbar Scherz oder bewußte Irreführung .

Die Scherlpresse veröffentlicht den Brief eines Unbekannten , der

angibt , der Mörder der am 6. November 1906 in Baden - Baden er -
schössen «» Frau M 0 l i t 0 r zu sein . Er behauptet , die Tat unabsichtlich
verübt zu haben und begründet sein endliches Geständnis damit , daß
ihm von verschiedenen Hellsehern prophepeit worden sei , daß 1926
sein Todesjahr sei . In seinem Testament will «r die Erben des

Rechtsanwalts Dr . Hau , der bekanntlich im Dezember 1925 auf
der Flucht aus Deutschland in Rom gestorben ist , als Universal -
erben seines Vermögens und seiner in Deutschland liegende » Güter

einsetzen . Wie der Telegraphen - UnioN aus Karlsruhe mitgeteilt
wird , ist tatsächlich der in den Abendblättern im Wortlaut oeröffent -
lichte Brief des angeblichen Mörders im Falle Molitor , der aus

Salzburg , 30� November datiert und in Salzburg zur Po st
gegeben ist , in Karlsruhe bei der Staatsanwallschaft eingegangen .
Auch der in Karlsruhe eingegangene Brief trägt keine Unter -

s ch r i f t. Die Staatsanwaltschaft in Karlsruhe teilt
der TU . zu dem mysteriösen Brief mit , daß man glaubt , daß es sich
entweder um einen Scherz oder eine bewußte Jrrefüh -
r u n g handelt . Der Inhalt des Briefes läßt erkennen , daß der

Schreiber in wesentlichen Punkten nicht einmal über die äußerlichen
Unistände der Tat richtig orientiert ist . Nachforschungen nach dem

Bricfschreiber sind im Gonge . Die Karlsruher Staotsanwaltsd ) ast
ist nach wie vor der Ueberzeu�ung , daß als Mörder der Frau
M 0 l i t 0 r der frühere amerikanische Rechtsanwalt Hau zu
betrachten sei . _

Bestätigtes Toüesurteil .
Die Revision im Mordprozesi Schröder abgelehnt .

Leipzig , 2. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der drille

Strafsenat des Reichsgerichts beschäftigte sich am Donnerstag unter
dem Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenlien Dr . Simons mit der

Revision des 23jährigen früheren Handelsschülers Richard
Schröder , der vom Magdeburger Schwurgericht am 17. Sep -
tember d. I . wegen Raubmord an dem Buchhalter Helling zum
Tode verurteilt worden war . Die Hauptverhandlung hatte
damals einwandfrei ergeben , daß Schröder allein , ohne Hinter -
männer , aus schnöder Gewinnsucht den Buchhaller Helling
im Juni 1925 in seiner Wohnung in Groß - Rollenersleben erschossen
und ihm die Briestasche mit 500 M. geraubt hatte . Der Revisions -
antrag machte prozessuale und sachliche Rügen geltend . U. a. sollte
der Vorsitzende der Vorinstanz auch einen Entlastungszeugen
Schröders , der in letzter Stunde erschienen war , aus dem Saal ge -
wiesen haben . Dazu ist der Vorsitzende der Dorinstanz gehört ,
worden ; er widerspricht allen diesen Angaben . Das Gericht verwarf
schließlich die Revision . Damit wird das Todesurteil bestätigt .

Abermals ein Gefangenenausbruch !
Bochum , 2. Dezember . ( TU. ) Im Zentralgefängnis in Bochum

gelang es zwei Schwerverbrechern , die zu acht bzw . wöls Jahren
Zuchthaus oerurteilt waren , auszubrechen . Sie schlugen zwei
A u f s i ch t s b e a m t e mit einer Stange nieder , bemächtigten
sich der Schlüssel und ergriffen die Flucht , ohne daß die anderen
im Saal anwesenden Gefangenen sie daran hinderten . Trotz sofort
aufgenommener Verfolgung hat man bisher keine Spur von ihnen
gefunden . Die beiden Beamten liegen mit Gehirnerschütterungen
und schweren Kopfverletzungen im Krankenhause .

Eisenbahnunglück bei Regensburg . Am Donnerstag nachmittag
gegen 2 Uhr entgleiste von einem aus München kommenden Güter -

zug bei der Station Obertraubling die beiden letzten Wagen ,
stürzten um und wurden 25 Meter weit geschleift . Ein 2 2 Jahre
alter Streckenarbeiter wurde getötet . Leicht verletzt
wurden zwei weitere Arbeiter und der Bremser des letzten Güter -
wagens . �

Leonhard Frank fand in Dr . Kurt Kerpen einen ver¬
ständnisvollen Ausdeuter . Das Werk Franks , beginnend mit dem
Roma » „ Die Räuberbande " , den der 32jährige oeröfsentlichte , wurde
menschlich gekrönt von seinem Buche „ De r Mensch ist g u t ".
Mitten im Kriegswahnsinn war dies das Bekenntnis jenes , der
fühlend geblieben war , der auch in der allgemeinen Raserei noch das
Wissen um den Menschenbruder besaß Dieser Aufschrei gehörte in den
letzten Kriegsjahren und in der Revolutionszeit wohl zu den meist ge -
lesene » Büchern . Er war , wie Kurt Kersten richtig formulierte , eins
der ersten Dokumente eines neuen Geistes : Rückkehr zum Menschen .
Dies Buch , das gewiß mid ) dichterische Wertung verträgt , sollte nicht
von diesem Gesichtspunkte betrachtet werden : denn viel höher als der
Dichter steht hier der Mensch Frank . Seit jener Zeit hat uns Frank
schon andere Werke geschenkt , trotzdem er nur spärlich mit scharfer
Selbstkritik produziert . Was er veröffentlicht , gehört zum besten der
gegenwärtigen Literatur . Frank selber las aus seinem letzten Band
„ Der letzte Wagen " die Novelle „Schicksalsbrücke " . Im Anschluß
brachte zum Gedächtnis des Komponisten Karl Löwe Professor
Albert F i s ch er einige Löwesch « Balladen , die Bruno S e i d l e r -
W i n ck l e r mit gewohntem Können am Flügel begleitete . Fischers
Stimme , besonders in Oratorien oft bewährt , enttäuschte auch dies -
mal nicht . Dielleicht hätte nian das Programm dadurch obwechslungs -
reicher gestalten sollen , daß man nicht gerade iüie bekanntesten der
Löweschen Kompositionen vorherrschen ließ .

Die Beisetzung der fünf Opfer der Schlagwetterexploflcm auf der

Grube „ deWendel " fand am Donnerstag nachmittag in H a m m

unter zahlreicher Anteilnahme der Bevölkerung statt . Die Beisetzung

erfolgte auf vier verschiedenen Friedhöfen , wo die Toten beheimatet
waren . Die Beerdigung der zwei letzten Opfer erfolgt am Freitag

nachmittag . _

Sozialistische flrbeiterjugenü Groß - Berlin .
Achtung . Abteflungsleiter !

Wegen der >Rund . nn >,dcn . Schuvd " - V«ranswltunq viüsicn die Nartenadrech -
nungcn heute bi » spätestens S Hhe im 6c ! : c ar ; ot «der bi » spätesten « 7 Uhr tn
der „ Reuen Welt ' oorgenemmen werde «. Später werden die Eintrittslalten
von der Veranstoltung nicht mehr MrüSgeuommc » .

gusammenkunst der Iugendbcirät «, Rcserenten und älteren Mitarbeite
Sonnabend . 4. Dezeinder , 7 ' 4 Uhr , im Jugendheim Lindcnstr . 8. II. Hos III St .
Rrscrot des Senosscn Dr. Betnfeld über „Die Gewinnung und Erziehung des
proletonschen Jugendlichen " .

Äus der «orsigendenlonsereuz im Jugendheim Lindenstrohe mn Icsttcn Sonn -
obend ist eine Attentosche liegen geblieben . Der Rinder wird gebeten , diese
Tusche im Jugendsetretoriot odzugeben .

Treffpunkt zur Veranstaltung „ Rund um den Schund " .
Tteglih l ! %1 Uhr Bahnhof Südende . — Stralauer Viencl : >47 Uhr Sech -

bahnhos Warschauer Strohe . — Westen : >47 Uhr Bahnhof Blllowstrohe . — L' . ch-
tenberg - Mittc und - West: b Uhr lkrossener Ecke Gabrie : - Max. Strofie . — Britz !
w Uhr vor dem Rathaus — Köpenick : 8 Uhr Linden . Ecke Bahnhofstrahe . —
Südost R. . ®. : >/,7 Uhr Moriannenplotz , Feuerwehrdenkmal .

*
Weihense «: Mitgliederversamutliing morgen , Sonnabend .
Werdebezirl streuzberg : Der Gnmnastiklursus siiHt heute aus . Beginn wie -

der am 10. Dezember . Montag . 8. Dezember . 7 Uhr , gemeinsame Beranslollung
mit den stinderfreunden im Sortzimmer der Schule Waldemarsrr . 7S. D: o
Gruppen müssen für slörkste Beteiligung sorgen .

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin <? 14. Sebastianstr . 37/38 Sri 2 Tr .
Wasserfportabteiluna . guq Oberspree Sonntag Arbeitsdienst im
Boo: »haus . — M' tte : Sonntag , d. 5. , Gefollenengedenlseier in

liarlshorst . Antieten 12 % Uhr nachmittags Schlcf . Bhf . BNichtvrranstaltung .
— �Iicdrichshain : Sonntag , d. 5. , 12 % Uhr . in den S: ktionLwlalen . Fahrgeld
40 Bf. — itrcvzberg : Sonntag , d. 5. , nachmittags 142 Uhr . Pflichtantreten mit
Tambourkorps und Fahnen am Bhf. flarlshorft . Den Kameraden und ihre »
Angehörigen wird der Besuch der Ausstellung gegen „Schmutz und Schund " im
Lesesaale de» Gesundheilshauses Am Urban empfohlen . Geöffnet bis 5. De.
zrmbc : täglich von vormittags lll Uhr bis abends 8 Uhr. — Zieuköllv - Britz :
5. Kameiadlchaft lIungmannschoft ) Fr . , d. 8. , 148 Uhr , Monatsoersommlung
bei Balrwski , Boddinstr . 57. Ecke Isorstratze . Bortrog : „ Jugend und Reichs -
bonncr " . 2. Kameradschaft : Meldungen zum Serrenabend am So. , d. 4. . 8 Uhr .
bei Thormälen . Sertzbergstr . 22 lffernfpr . Neukölln 1638) , bi » Freitag abend
daselbst erbeten . Teilnahme einschl . Essen 2 M. 1. Kameradschaft : So. , d. 4. .
abends 6 Uhr, treffen stch die Kinder , die im Weihnachlsmärchen milspielrn
wollen , im Lokal Rcuterstr . 47 bei Kamerad Heinrich . Teilnehmerkarten sind
bei den Kua- und Grupvcnführrrn schnellstens zu entnehmen : ebenso die Kabrir
daselbst baldigst abzugeben . — Vber- , Riedeischineweide , Iohannistbol : Sonn -
tag . d. 8. . nachmittags 1 Uhr . Antreten vor dem Sauvtvorial des Bhf. Riede : -
schöneweide . Iohannislhal . Pflichtveranstaltung . — Treptow : Sonntag , b. 5. ,
: rachmiilags 1214 Uhr, Bhf. Treptow . Bflichtveranstaltuna . Sammeln in
Ntederschönervcidt . Bahnhof . Marsch nach Karlshorst . Aktive Kameiaden
müssen daran ieilnehmen . — Lichtenberg »ebst Untergruppe «: Sonntag , d.
nachmittags IZZi Uhr. Abmarsch von Schulzki , Fronkfurter Alle « 185. Antreten
mit Fahnen , Mustk und Tambourlorvs . — Karlehorst : Fr. , d. 8. , 8 Uhr . bei
Polle . Treskowallee 88, Monaisverfammlung . Tagesordnung : Porarbeiten zur
Demonstration am Sonntag , d. 5. Die Kameradschaft tritt vollzählig Punkt
1 Uhr am Bahnhof an . Auch fitmlliche passive Mitglieder müssen erscheinen .
— Pankow Fr. , d. 8. . 8 Uhr , Funktionikrkonferen , bei Meier . Tür »
kische, Zelt . Breite Str . 14. Fr. , d. 8. , 8 Uhr , sämtliche Iuiiamaiinlchafien
Turnen in der Wollanllstrost «. Sonntag , d. 5. . nachmittag , 1 Uhr , sämtliche
Svo: tler bei Mees . Berliner Strafte Ecke Lindenpromenade , vormittaas 9>4 Ulir
samtliche Radfahrer Marklvlatz . Nachrichtendienst labet ein . — Reinickendorf
sKreis ) : Sonntag , d. 5. , nachmittag » 1 Uhr , am Bhf. Eichhornstrafte Antr - ' c»
aller Kameraden zum Propaqai . daumzug in Wittenau . — Renenhagen . Koppe »
garten , Birkenstein : So. , b. 4. . 8 Uhr , kameeadlchaftsversanlmlung im
Schweizcrhäuschrn Hovvezarten mit wichtiger Tagesordnung .

Verein heimattreucr Schlrsser l!»2l. Sitzung am Sonntag , 5. Dezember ,
5 Übe. bei Krämer . Eotheniusfir . 8.

Deutscher Pazisistischer Studenteniund . „ Iung - Zndien " ist her Titel der
vierten Lesestunde in her Reihe „ Kameraden der Meirschhrii ". die Sonnabeeo .
4. Dezember , 5 Uhr. im Lessing - Museum, Brüdcrstr . 13, stattsindct . Gäste
willkommen . Eintritt frei .

„Die Kriegsopfer - ' , Arbeitsgemeinschaft de » Deutschen Pazifistische » Stil -
dentenbundes im Lessing - Museum, Brüde - str . 13. Zweiter Abend : „Darstellung
von Einzelschicksalen " ain Sonnabend , 4. Dezember , 614 Uhr. Leitung : Genossin
Frau E. Wrenskn sArchiv für Dohlfahrlsvflege ) . Gäste willkommen .

Gruppe sreiee Menschen i. D. ®. , vrtsgrppp « «erlin . Freiiaa . 8. De.
zember . 8 Uhr . Anatomiekursus bei Dr. Barr . Köpenicker Str . 26. An' ängev
können teilnehmen . Montag . 8. Dezember , 8 Uhr . Dr. Krische : „Religion . Kirche
und Staat " . Schule Gipsstr . 23«. Gösse willkommen . Der für Dienstag ,
7. Dezember , airgeseht « Dortragsabend von Genossin Maria Krische fällt aus .

Arbeiterverein für Biochemie und Lebenstesorm i. V. B. Achtung , Kursus -
tcilenbmerl Der biochemische Kursus findet ab sofort ieden Dienstag Im Lokal
von M- rtalla . Kohenlohestr . 8. 8 Uhr , statt . Interessierte Mitglieder können
noch teilnehmen .

Arbeiter . Samariter - Kolonne Berlin (. 35. Geschäftsstelle : R 4. Schröder »
straft « 6: Telephon : Norden 3846. Monatsverfammlunaen haben folgende Ab.
teilunoen : Tempelhvf : Montag . 18. Dezember , im Lokal von LinMIch , Marien -
dorf . König - Ecke Ralbousstrafte . — Weiftensee : Montag . 13. Dezember , im
Lokal von Stärke , Charlottenburacr Ecke Tassostrafte . — Kermehors : D>enslie .
7. Dezember . TUrnhollengebäude Roonstrafte . — Wedding : Donnerstag , l ». De-
zembee , im Lokal von Bellin . Schul - Ecke Ruhevlatzstroft «. — Pankow : Don-
»erstag , 16. Dezember , im Lokal von Köck», kissinaenste . 1. — Licht - nbe- a:
Donnerotag , 6. Dezember . IM Lokal von Rotharff . Riqaer Sir . S5. — Schöne .
berg : Freitag . 10. Dezember , im Lokal von Rofenthal . Ebersstr . 66. — Mit ! «:
Freitag . 16. Dezember , im Leibniz - Sumnassinn Mariannenplatz . — Renkölln :
Sannabend , 4. Dezember , im Lokal von Kern , Reuterstr . 47. — Steglitz : Frei¬
tag , 16. Dezember , Schule Birkbufchstr . 66. — Beainn der Bersammlunacn
' 47 Uhr. Rege Beteiligung wird erwartet . — Abt. ckharlritenbnrp : Am D' ene .
tag . 7. Dezember . Leibniz - OberrockFchule . Schillerstr . 126127 . Borlraa über
. . Tuberkulose ". 8 Uhr Lichtbildervorirag . Sonntaq . 19. Dezember . Besichtigung
des Krankenbouses Westend , vormittags 16 Uhr. Dienstag . 21. Dezember ,
8 Uhr. Leibni, - Oberrealschule . Schillerstr . 126/127, Lichtbildervortrag Uber „Ge.
schlcchiskrankheiten ".

Alcncez lo barlstsls Mtstl ! Lundie . ye 6a decembro ye 7 kl 39 min
eventos en vnnarhemo Belle - Alliance - Platz 1 tre importanta kunveno kun

�otografuri diskurso . Omni asistezl

Geschäftliche Mitteilungen .
9ttA spielt i « Sportpalast mit einer Jazz . Band von 76 Mann . Es ist

«in ganz ungewöhnlicher Senuft der uns hier bevorsteht , denn cink I - zz -
Kapelle dieses Umfangs hat Beiiin noch nicht gehört . Die Kapell « von Paul
TZHitenian . des berühmten amerikanischen Meisters , zählte nur 30 Künstler .
Elte fptclt sein « anfeuernden Weisen zum Erdal - Tanz - Tee am 4. Dezember
1626, nachmittag » 8 Uhr , im Epartpalast , Potsdamer Slr . 72, >72», einer Ber -
anstaltung . in deren Rahmen die Preisfrage qclölt werden soll: „Wieviel
Schuhe können mit einer Dose Erda ! geputzt werden ? " Allen , die sich für de »
hohen künistlerischen Gennft oder für dir Lösung der Pieisfrage interessieren ,
fei empfohlen , sich wegen einer Eintrittskarte schriftlich an die Erdal - Fabrik »
Niederlage . Berlin SW 26, zu wenden .

Werbefchan — Gewerkschaft »hau »- In dem von un « am 25. v. M. ge»
brachten Inserat der Hoffnung " Vekleidungs - Industrio S. m. b. 6. , Briiiinen -
strafte 188. 190, welche ebenfalls Ihr « Erzcugnisse in Heerenbekleidung oller Art
im Grweikfchaftshaus zur Schau bringt , ist durch ein Bcrfeben ein Fehler
entstanden , den wir dohinaehend berichtigen , daft die Ausstellungsräume bis
Montaa , 6. Dezember , geöffnet sind. Wir bitten noch einmal unsere Leser ,
diese sehr interessante sowie lehrreiche Ausstellung , welche von 1 Uhr nach¬
mittags bis 16 Uhr abends ( auch Sonntag ) geöffnet ist, zu besuchen .

Haben Sie Verdanunqsstörnnqen ?
Hier Ist eine gute Botschaft für Sic !

Begreifen Sie . daß unter zehn Fällen von V« rdauunsisbeschw « rden
neun durch «in Uebermaß von Säur « verursacht werden , und daß
dieses leicht unschädlich gemacht werden kann ? Dies ist tatsächlich so.
und Sie können sich davon überzeugen , indem Sie einen Halben
Teelöffelvoll „Biserirte Magnesia " nächstes Mal einnehmen , wenn Sie
« inen Anfall von Magenschmerzen hoben . Geben Sie acht auf die
Erleicherung und sofortige Linderung , die danach eintritt ! Der Grund
dafür ist , daß „Biserirte Magnesia " die schmerzerregende Säure im
selben Augenblick unschädlich macht , sobald sie in den Magen gelangt .
„Biserirte Magnesia " ist kein neues Mittel . Während «tner langen
Reihe von Jahren Hai sie Magenleidenden Linderung verschafft , und
es gibt heut nur wenig « Familien , denen ihre schmerzstillenden Eigen »
schaften unbekannt sind ! Besorgen Sie stch sogleich «in « Flasche ,
nehmen Sie davon nach Lorschrift ein , und Sie werden bald vergessen ,
daß Sie je an Verdauungsstörungen gelitten Habens
Tvkchttg ! Viseriet « Magneska wird in drei verschiedenen Derpackunf »«
arötzen geliefert : in Pulvrr . und Tabletteafor « zn M. 1. 50 das Flatchchen und
» gröbere » Flasche» mit P»kaer z» M. 3M die glchche .



Ein berliner Irieöhofsstreit .
Unmöglicher Plan der jüdischen Gemeinde .

Abseits der großen kommunalen Tagespolitik schwelen oft jähre -
lang Fragen ganz im Verborgenen , die wegen ihrer besonderen
Art nie recht zur Lösung kommen wollen . Gelegentlich rühren
eine Zeitungsnotiz , ein Kletnsturm in den Bezirken , eine Anfrage
in der Stadtverordnetenversammlung wieder daran . Die Eni -

sdzcidung wird aber immer wieder umgangen , zumal , wenn die
mitwirkende Aussichtsbehörde durch ihr Verhalten dem gesunden
Ablauf der Dinge Gewalt angetan hat und weiter antun möchte .

Oer Mische Aentralfrieöhof .
Es handelt sich um die seit Iahren verfolgte und immer

wieder bekämpfte großzügige Erweiterung des jüdischen
Zentralsriedhofes . der auf Kosten der Jnteresien von
Weißensce aus in das innere Berlin vorgetrieben werden
soll . Bereits Endo 1921 erging an den allein zuständigen Polizei -
Präsidenten eine Anfrage des jüdischen Gemeindeoorstandes . ob im
Hinblick auf schwebende umfangreiche Grunderwerbsverhandlungen
mit einer Genehmigung zur Erweiterung des Zentralsriedhofes im
vorgesehenen Umfang gerechnet werden könne . Räch Anhörung
reiner Polizetinstanzen , darauf ist besonders zu achten , und ohne
daß irgendeine siädlijch ? Stelle zur Begutachtung herangezogen
worden wäre , erfolgte Anfangs 1922 eine Art Vorbescheid , daß
„ keine Bedenken " gegen die Friedhofserweiteening beständen ,
wenn die verlängerte Ostseestroße , die das zu erwerbende Gelände
durchschneidet , für den öffentlichen Verkehr freigehalten , und das
Friedhofsgelände zu beiden Seiten der Straße mit Mauern ab -
gegrenzt werden würde . Und abschließend hieß es dann ungefähr :
. . Der Einreichunq eines entsprechenden Antraoes steht also nichts
im Wege . " Sluf Grund dieses in jeder Beziehung ä u ß e r st
oberflächlich vorbereiteten , hochwichtigen Be -
f che ! des hat die jüdische Gemeinde dann ein umfangreiches Ge¬
lände zu einem Gesomtpreise von mehreren Millionen Mark er -
worden und damit auf einem Boden Fuß gefaßt , der für jeden
Kenner Inner - Berlins vom Gesichtspunkt des Städtebaues , der
öffentlichen Gesundheitspflege und der im engeren Berlin gerade
nur an dieser Stelle noch möglichen Arbciterwohnungstultur von
höchster Wichtigkeit ist . Daß die jüdische Gemeinde bemüht war ,
die endgültige Genehmigung zu erreichen , ist begreiflich . Bedauer -
lich ist nur . daß auch in diesem Stadium der Entwicklung die

städtischen Instanzen wohl kaum eine Ahnung von den weiteren
Geiiehmigungsvorqänqen bekommen hätten , daß es sogar zu einer

stillschweigenden Erledigung des Gsnehmigungsantragcs gekommen
wäre , wenn nicht aus Anlaß der Grunderwerbssteuerbehandlung
das Bezirksamt Prenzlauer Berg von sich aus hinter die Dinge ge-
kommen wäre . Eine Anfrage beim Polizeipräsidium Mitte 1924
bestätigte die Tatsache , daß ein Slntrag auf Genehmigung vorlag .
Das Bezirksamt hat sich natürlich sofort dahinter gesetzt , um endlich
einmal die gefährdeten Allgemeininteressen in den Vordergrund zu
rücken . Auf - dies « Einwirkung hin lzaben sich, soviel bekannt ge -
worden ist , die einzelnen Polizeistellen , darunter auch die medizinischen
und bautechnischen Dezernenten , weit ablehnender verhalte » als

zuvor . Aber auch die Bezirkskörperschaften haben allcrschärfstens
liegen die Pläne der Friedhofserweiterung Stellung genommen .
Durch ihre entschiedene Abwehrhaltung wurde schließlich auch er -

reicht , daß nun zum ersten Male dem Bezirksamt Prenzlauer Berg
die geplante Anlage zur Aeußcning zugeleitet wurde . Ein aus -

führliches Gutachten war das Ergebnis . Gegenwärtig steht die

Sache so, daß das Polizeipräsidium , gedrängt von den Vertretern

der jüdischen Gemeinde , auf den verhängnisvollen Vorbescheid hin -
weist und zur Entscheidung treibt . Die Stadt soll sich entweder mit
der jüdischen Gemeinde verständigen und durch Gelände -
a u s t a u s ch die Möglichkeit zur Erweiterung geben , oder mit
der Genehmigung des Projektes in vollem Umfang rechnen .

Die vestimmungen von 1794 .

Die jüdische Gemeinde kann als wichtigsten Grund zur Besür -
Wartung ihres Antrages nur immer wieder den Hinweis auf die
Wirlschastlichkeil einer einzigen Zentralanlage geben und nachträglich
damit kommen , daß sie Millionenausgaben gehabt und nun Er -
füllung ihrer Wünsche auf Grund des Vorbescheides fordern kann .
Dieser kargen prioatwirtschaftlichen Begründung gegenüber ist die
ablehnende Haltung mit einer Reihe hochwichtiger Argumente zu
vertreten . In Ermangelung reichsgesetzlicher Regelung muß man
bezüglich der friedhossrechtlichen Gesichtspunkte auf das preußische
allgemeine Landrecht vom Jahre 1794 zurückgreifen , dessen Be -
stimmungen noch heute in Srast sind . Es heißt da in , § 184 : „ In
Kirchen und bewohnten Gegenden sollen keine Leichen beerdigt
werden . " Es ist unbestreitbar , daß das für die Erweiterung er -
wordene Land als von bewohnter Gegend umschlossen anzusehen ist .
Es handelt sich uni das einzige größere Gelände , das in Inner -
Berlin überhaupt noch zur Bebauung verfügbar ist . Eine Eni -
scheidung des Oberoerwaltungsgerichis <66/236 ) kann zur Be -
kräftigung der friedhofsrechtlichen Aufiasiung herangezogen werden :
„ Ist anzunehmen , daß nach d«x baulichen Weiterentwicklmig eines
Ortes der neue Friedhof bald inmiste » der bebauten Ortslage zu
liegen kommt , so kann hierin ein gesundheitlicher Uebelstand für die
Bevölkerung gesunde » , und schon diesem Grunde die Genehmigung
versagt werden/ ' Es wird auch von neuen Friedhofsanlagen
grundsätzlich eine gewisse Entfernung von der bebauten Ortschaft
verlangt und bei dieser Gelegenheit eine Strecke von 180 Meter
gefordert . ( Erlaß vom 18. März 1869 . ) Die Rcuanlage oder Ec -
Weiterung eines Friedhofs muß zudem von der Genehmigungs -
bchörde immer von dem Vorhandensein eines erheblichen Grundes
anhängig gemacht werden . Die betonte Wirtschaftlichkeit zugunsten
eines engeren Kreises kann als erheblicher Grund nicht betrachtet
werden . Gerade diesen Gesichtspunkt hätte der Polizeipräsident
besanders ergiebig prüfen müssen . Man wird aber auch nicht an
Argumenten vorbeigehen können , die auf dem Gebiet der allge¬
meinen Gerechtigkeit und Billigkeit liegen . Soll doch selbst der
Oberpräsident anläßlich einer Verständigungsaktion geäußert haben :
„ Was sollen die Verbände der evangelischen Gemeinden von Treu
und Glauben denken , wenn sie selbst aus Grund der behördlichen
Anregungen von 1901 außerhalb Groß - Berlins Friedhofsanlogen
schaffen mußten , und im vorliegenden Fall der jüdischen Gemeinde
die vorteiihastcrc Möglichkeit innerhalb Berlins geboten wird . " Der
Herr Oberpräsident legte seinerzeit selbst eine Zone fest , innerhalb
der die Genehmigung nicht erteilt werden sollte , und die stch in der
Ausdehnung bis nach Teltow , Lichtenrade , Hennersdorf erstreckte .
Was für die übrigen Kultusgemeinden schon ab 1901 zu gelten hatte ,
das müßte billigerweise auch auf die jüdisch « Gemeinde nunmehr
Anwendung finden .

Eine merkwürüige Segrünöung .
Es werden auch die vom Gesichtspunkt der allgemeinen Wohl -

fahrt ' zu erhebenden Bedenken allerfchärfstens ins Gewicht fallen
muffen : Das der jüdischen Gemeinde gehörige Erweiterungsgelände
fall in erster Linie als Wohn » und Freifläche erhalten

bleiben . Der von der jüdischen Gemeinde erhobene Einwurf , daß
. Friedhöfe ja auch Freiflächen seien , die der Volksgesundhest zugute
kämen , ist eher merkwürdig als stichhaltig . Hierbei muß auch be -
dacht werden , daß eine jüdische Friedhossanlage aus ihrem be -
sonderen Wesen heraus nicht , wie so manche Friedhofsanlage im
Innern der Stadt , schließlich als Parkanlage dem öffentlichen
Berkehr anheimfällt , sondern als Dauerbestand in ihrer urfprüng -
lichen Form erhalten bleibt ; sie darf ja nicht eimnal neu belegt
werden verkehrslechnische Gründe sprechen ebenfalls gegen die
Anlage . Die geplante Erweiterung ist so umfangreich , daß sie einen
recht beträchtlichen Stadtteil für die Verkehrsentwicklung einfach
ousfchallen würde . Aber auch fiedlungskechnische Gesichtspunkte
tönnen für die entschieden « Ablehnung der Erweiterung geltend
gemacht werden . Das erkaufte Gelände liegt als einziger größerer
Komplex in der Nähe des Berliner Zentrums . Do der gefamie
Bezirk Prenzlauer Berg schon jetzt als reiner Arbeiterwohnbezirk
angesprochen werden muß , müßten auf dem Teil des Geländes , d>' r
nicht in die Freiflächen fällt , vor allem gesundheitlich einwandfreie
Arbeiterbehoufungen gebaut werden . Nur noch an dieser Stelle
bietet sich Golcgenhest , dem Arbeiter in geringer Entfernung von
Arbeitsstätte und Kulturleben der Großstadt vorteilhafte Heim -
stätten zu schaffen . Wenn man dann noch bedenkt , daß ein Teil
des Geländes für Dauerkleinaärle » vorgesehen ist , und daß gegen -
wärtig viele Hunderte von Kleingärtnern schon seit Jahren und
Jahrzehnten dort ihrer tusturell nicht hoch genug einzufchätzendcn
5Ueingartenbestrebung leben , dann dürfte auch die von diesem
Gesichtspunkt aus eingenommene Abwehrhaltung recht merklich zu
beachten fein .

*

Wenn man nach dieser Gegenüberstellung des Für und Wider

nun die Schlugfolgerung zieht , so wird das Ergebnis nicht anders

lauten tönnen als : Ablehnung der Erweiterungsbestrebungen
auf der ganzen Linie und mit all�r Entschiedenheit .
Wenn es sich um eine so drohende und einschneidende Beeinträchtigung
der Gcsamtmohlfahrt handelt , dann ist die breiteste Oeffentlichkeit
daran interessiert , und muß auf eine Lösung des Konflikts zu -
gunften der Gesamtwohlfahrt drängen . Die städtischen Körper -

schasten werden an der einzig möglichen Lösung gar nicht vorbei -

können . Und diese Lösung heißt : Ankauf des von der jüdischen
Gemeinde erworbenen Geländes für die Stadt .

�lus den öezirken .
7. Dezirk — Charlollenburg .

Die Charlottenburger Bezirksversammlung vom 24. November
stinmitc einmütig der Einrichtung einer Kindcrlesehalle und
Iugendausleihbücherei sowie der Einrichtung eines Jugend -
Heims in der Olbersstraße zu. Der Bau eines S ch w e ft c r n -

Hauses auf den , Wosserwsrksgrundstück „ eben dem Krankenhaufe
Westend und der Neubau der W e ft e n d f ch u I e gingen in Au § -
fchüsse zur genaueren Nachprüfung : das Charlottenburger Hochbau -
amt hat leider keine glückliche Hand in seinen Bauprojekten , was
außerordentlich zur Verzögerung dringendster Aufgaben beitrog : .
Wie das so zu gehen pflegt , entspann sich bei Kleinigkeiten eine große
Debatte : war es zunächst die Frage des Untergrundbahn -
Hofs Kaiserdamm und seines Zwesten Ausganges , so kan , es
anläßlich eines Kindertransportes » ach dem Ostsee .
bade Horst zu einer großen Redeschlacht . Ein Kind war offen »
bar aufs gröblichste mißhandelt worden , mehr noch auf Zlnftifteu
des Lehrers als vom Lehrer selber . Das führte zur Erörterung der

diffizilsten Fragen : Kann man von einem 12iährigen Knaben ver¬

langen , daß er sich selber sein Hemde wäscht oder nicht ? Genossin
Kühn verfocht die gleichartige Behandlung in allen praktischen

. i ' iuad TonSo

Mevvasottt

. . . . . .

lSttev

. . . . . . .
Prima Suppenfleisch . . /Pfund 75Pf .
Prima Fehlrippe u . BrustPiand 85r <
Pa . Hammel ( leisch ( Diek Ri| ipe)Pfd. 82 ? ' .
Pa . Hammelrilcken . . . . . . . .Piund 8SPf .
KaibshammPid . Tfip ' - rOckenFMSOrf .
KauleablsSFIJ . ichwer , und Blatter , Pfd. 681 » .
Pa . Schmorfleisch o. Kn„ piund 1,30

Meikch
a . Rouladen

. . . . . . .

Pa . Rouladen

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund '

Pa . Schweineschlaken . . Piund l
Pa . Schulterblattu . BauchPfund '

Pa . Kasseler

. . . . . . . . . . . . . . . .

Ptnnd '
Pa . RUchenfeftu . Ucsen Pfund '

Pa . liebeln mit gpiub . ptd . (
Pa . ausgelassener Talg Pfund (

Gefeievslelsch

Unsere

Gtadtküche
rhernlmmt die XiieferunK von Snelsefolgcn
und cin - cmen Oericüten fflr jede Art von
Kestllcbkeiten . Spesialofferten ctohcn jeder -
»,elt nur Vcrfiif-tinjr . Auskunft in nnsorem

NestLMtmt , LeWger ßtr . ,Z . Stslk

Verkauf nur soweit Vortat

O&fl * fW -
i/iTtoso '/j J

Pa . Ochsensuppenflelsch Pia. SSPt .
Pa . Ochsenkamm . . . . . . . . . . .Piund COPt .
Po . Ochsenroaslbecf m. Kn. . F; d. 76Pf .

Pa . Ochtenschmorn . i«- le . ». ! t,rfund 88pl

Pa . Ochscngulasch ->. En. , Pft - nd ;
Pa . achacktes

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund :

Pa . SchWClnskOpfen . Bseke�tnnd i
Pa . Sch «elneRler . f «trer . ( t . fi,Kt ) . prt i

Junger Kohlrabi i. Sch. EDP,.

Jg . Schnitt - u . Brechb . 60P ( .

Jg,Stg . - , "ehr. ltt - ii . Brechl) . 95Pi -

JungeKatot ' . en

. . . . . . .

62Pf .

Junge kleine Kalotten 85Pf .

Junge Erbsen

. . . . . . . .

76Pt .

Junge Erbsen mittel . . . SZPt .

t - elpriger Allerlei . . . . .SZpi .
Gem . Gemüse mittel . . . 1,05

Junge Wcchsbolmen 76Pt .

Tioit
Pfefferlingo

. . . . . . . . . . .

82 et.
Stachelbeeren

. . . . . . . .

78Pt
Heidelbeeren

. . . . . . . . .

8l)Pt.
Retneclauden

. . . . . . . . . .

1,25
Birnen ' ( sFiueht

. . . . . . .

70Pf .
Birnen Frueht

. . . . . . .

65 Pt.

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . .

72Pf .

Aprikosen v» Frueht . . . 1,45
Pflaumen V, Frucht . . . 85Pf .
Pflaumen >>, Frucb » . . . 68 et.

Frisch gebrannter Kaffee 9 «
»tis eigener Rfoterei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . to/i £ k an

i ' lULll TOD•

. . . . .Piund 4 8 Pf.

I30. PiundAebvli

tische Bleie f�ZSp, .
. ehende Hechtend , v. l "

. eh. Spl5gelkflrpf . mr5
irtine Heringe rnZSp. .
Hothürs . . . . . .Pfund ZSpt.
tohllOB klTÄ 3Zpt.

Heithntt frisch . . Pfund 60p,.

Fettbücklinge piund 45p,.
Sprotten

. . . . . . . . . . . . . .

44pt
Se0iQChS�ertuch . tPfd. 55?, .
SpecH{lundernph . nd70pt
RäücherheringesrJSpt

AtMttUMMttlUIU' . ttUllUMttttUU

ü Heringe In Gelee |
| Bratrollmops , i
I Bratheringe . |

husQfi I
i Pose Jr�pf . |
Sfrnn. ' iinrnirnnniinnrninnwR

ßi &HHvUiWWIM '
Weiienmehl Piund ZZPf.

Ausrngsmehl Pfund 28?, .
Kartoffelmehl P,J . 28pc

Weizenpuder Pfd. 45pi

Maispuder .. Pfhnd 88pf .

VaJsmia - Rei « pm. 32 « .
Haferflocken ftund 28 ? t.

Hertgrieas . . Pfund 3Bpi .

Schnittnudsln Ptd. 82? , .
Eier - Äakkarcnl pm. SOpi.

LttiMllHttMZIkNlkMMNMUMtt�

| Blunarck - i

| Heringe . 1
i Kronsardinen , r-

1 I- ltr . -Of�
| Doso « f %/Pr . -
Sirmmrjimnnnrrnnfnnmiinrc

, riech geechlechlet . . , . rtundSäu ' ; ' , .

ohne Magen, Btck . Sbp, .

mnteftmmmm mi00

�' "preiswerte S & W. ' eR - UBld
Apfelwein , tflrKc rund Boutle EC EBB

J - pezlal - Füliung - ■/, Flaecho JJPf . , 10 FI. 3
Clder , süsser Aplelwein . be- CK QUO

sonders gute Öuslltlt , Fl. 3 JPf , 10 FI, 9
Hcidelbeerweln , kiSltip . b CC (105

StSrkungsw ruerapte »! . >/,Fl . 3JP, „ 10n . 9
Erübeerwein , hervorragen - SM t Süd

dos ßnkelt . . . . .Kiäschs 1 10 Fl. JA

l *" ! , Ceu ti m Preise elncchliossiich
I aiBlkÄ/tSäiS ® Steuer ebne Flasche
IKSerKierstelucr - Scbmltt , Iii IIOO

i;, Flasehe J WFI Ii
1922 er KBnifsback . M&ftJwcg , «25 « no »

. NsturgorrSous , Winz « wslii . •/ ti . J I' I Fk i &r
1924v Dftrkbeiaacr Kotwein , «25 « • IM

schüaer »oller W. ln . Flasche i U. Fl- IC
2920 er Cbfet . Larosc , voreflgl *10

Bordeaux . ü' afelHeln . ' /, Flasoce L I0FI 2 « M

Oßfo ' iUffl Ofamüfa
Zzt . WU ' . WlsiM ! ' p' ; Rochfipfe! . . . . . . .m IZrc

3
5 Goldparfpfinen rfd lSpt

pc | Mflnt !flrlöen . . . . pfd. 35pt
Zitronen . . . . . . . . .utz . 35pt.

Apfelsinen . . . . . .�. 55 ? ,

HÖhren geweseben .

MM. Wehen

Sellerie . . . . . .nund 8, 15pi.

Rochslmen

. . . . .

mMf

( CO. 2 Pfd . .
Elmer )

Erdbeor , Himbeer 1 , . .
Kirsch , Ztpri : ro » sn • '

lohannlsbeer . . . . . . .. . . .1,20
Pflaumen

.................

1,10
Oranse

.....................

ItOS

Zur SowSeExtra
blillol

lü Flaschen 1921er Bcycrlclder
tleblossbe g und 1 .n. Wailntrs
Sanr - Edel - UrlstaU b. kaurawein
und Dose A» ' na « In Scheiben ,
mit hervorragendem Aroma

. . . . . .

Extra
billig I

toril entros .

16 "
MftttMtöron »

„ Unsere Sper altülltinj "

MmMinMIchM
40 /e, Torzügl . abgelaß . <Juat

VW röSS
. SoaCorrrcieen , In unter , n Cckannt

guten IJualUStea u. a.
XehERnisbcerwcIn * £ 55rot und . . . . .Liter Pt Litei '

Roter Tarragona 4 SO " fOO
goto Qualität . . . . . . . . . . . .Liter I S Liter M

da unserer KomiturellMleil . :

üraim . gew. Pütia so ptu . d SV? .

». Lisi . PiSMüli «. t . 50?.

siorvIlsv . �M> ölZm- Ssllisibe ' jLi ' (
Kürebe . Pteiserkadien In dr . Ärswal)



Dingen bei jüngeren Knaben und Mädchen gegenüber den Kvnunu -
nisten während dos übrige chons ihr aufs lebhafteste zustimmte .
Das Bezirksamt selber machte jich ' s reichlich bequem bei der Be -
Handlung der Frage . Gs wird aber ein ammertsames Auge auf
oll « jene chcime zu richten sein , die sich nicht genug mit schwarz -
weißroter Dekoration tun können , die aber als erstes den Kindern
sagen - die Worte „ Wassersuppe4 " und „ Heimweh4 " dürfen in euren
Briefen nicht vorkommen : die andersartige Briefe der Kinder unter -
sagen oder abfangen und die ebenso die Post der Eltern kontrol -
lteren .

IS . Bezirk — Treptow .
Den chauptteil der 4l ? stündigen Sitzung der Bezirksversamrn -

lung am 24. November füllte die Beratung des Etats aus . Genosse
N e u m a n n zeichnet « in längeren Ausführungen unsere Stellung -
» ahme zum Etat und der hiermit in Verbindung zu bringenden
kommunalpolitischen Fragen . Er nannte die großen Bauprojekts ,
deren Verwirklichung unsere Fraktion anstrebt . Von den Beamten ,
Angestellten und Arbeitern müsse der in seiner Mehrheit prole -
tarisch zusammengesetzte Bezirk eine einwandfreie republikanische Ge -
sinnung fordern . Der Sprecher der KPD . lebnte den Etat mit
der Begründung ab , daß die Kommunisten grundsätzlich diese bürger -
lichen Etats ablehnen . Die Rechts jraktion ließ erklären , daß
sie ihre Ablehnung des Etats als Mißtrauen gegen die Politik des
Bezirksamtes im allgemeinen und insbesondere bezüglich der Per -
sonalpolitik betrachtet wissen wolle . Demokraten und Zentrum er -
klärten ihre Zustimmung und erkannten gerne die gelesstete umfang -
reiche Arbeit des Bezirksamtes an . Genosse Bürgermeister G r u -
n o w wünschte von der Rechten die Angabe bestimmter Punkte , dl «
in der Personalpolitik ihr Mißfallen erregt haben . Er wies dar -
auf hin , daß gerade er noch nie seine Vergangenheit verleugnet

be und daß das Bezirksamt es als seine Pflicht ansehe , bei der
ahl von Wahlbcamten unter gleichen Bewerbern demjenigen den

Vorzug zu geben , der treu auf dem Boden der Republik
steh «. Genosse L e m p e r t nahm eine Generalabrechnung sowohl
m» t der Rechten als auch mit den Kommunisten vor . Er wies dar -
auf hin . daß gerade diese beiden Fraktionen in den Depu -
tationen und Ausschüssen immer wieder die Arbeit unseres so-
zialistischen Bezirksamtes l o b e nd anerkennen . Genosse Lempert
verwahrte sich gegen das Verhallen eines deutschnationalen Bezirks -
oerordneten , der zur gleichen Zeit städtisdier Beamter ist und wäh -
rend der Dienstzeit unrichtige Angaben über die vertrauliche Sitzung
des Personalausschusses in den Bezirksbureaus verbreitet hat . Die
Angelegenheit wird in der nächsten Sitzung des Personalausschusses
noch em Nachspiel haben . Das angegriffene Mitglied der Rochls -
fraktion versuchte durch alle möglichen Redewendungen der An -

gelegenheit die Spitze abzubrechen . Bürgermeister Genosse G r u -
n o w teille mit . daß dem Bezirksamt das Verhalten des betref -
senden Beamten erst jetzt bekannt geworden fei . Ob gegen den Be -
treffenden disziplinarisch verzugehen sst, wäre io Erwägung zu
ziehen . Mit 17 ( KPD . und Rechtsblock ) gegen 16 ( SPD . , Zentrum
und Demokraten ) Stimmen wurde der Voranschlag abgelehnt . Die
Versammlung stimmte alsdann für den Verkauf des Grund -
stücks Baum schulen st raße . zwischen Straße 29 und Forst -

ausallee in Treptow , zum Zwecke der Bebauung , sowie für den De -
auungsplan des In Adlershof gelegenen Geländes . Die Versamm -

lung nahm eine Verlegung der öfftnUichen Wochenmärkte in Ober¬
schöneweide vor . Ein Antrag der Fraktionen „ Block der Mitte4 " , der
„ KPD. 4 " und des „Rcchtsblocks4 " betr . Umgestaltung des Kinder -
Heims in Oberschöneweide in ein Allersheim wurde dem Rechnung ? -
augjchuß überwiesen .

16 . Dezlr ? — Köpenick .
Die letzte Bezirksoerordnetensitzung brachte außer Bezirksamts -

vorlagen , die Aenderungen in der Besetzung von Ausschüssen und
Kommissionen , Trennuno des Schul - und Äirchenamts der Schloß -
tirche , Aufteilung des Geländes in Schmöckwitz an der Mittel - Ecke
Berliner Straß « und Vergebung im Erbbauwsge betrafen , ferner die

Erledigung des kommunistsschen Antra gz wegen der Volksküche . Den
Bericht des zu diesem Zwecke in der letzten Sitzung eingesetzten Aus -
schusses erstattete Genossin Wudtke - lZankowski . Daraus
ging hervor , daß die von den Kommunisten vorgebrachten Be -
schwcrden und Anklagen wie immer auf llebertreibungen
beruhten und daß vom Wohlfahrtsamt alle « getan worden sei . was
irgendwie möglich war . Der kommunsstifche Redner Rebe wollte
natürlich getroffene Aenderungen auf das Konto des kommunistischen
Antrages setzen , mußte sich aber sagen lassen , daß er und die Ber -
tretcr der Interessenten selbst keine irgendwie erheblichen Mängel
bei der Volksspeisung festzustellen vermochten . Ein gleiches negatives
Ergebnis ergab der Ausschußbericht des Genossen T o l k s d o r f
über die Verhandlungen mit den Erwerbslosen . Der mit der be¬
kannten Lungenkrast von der kommunistischen Fraktion in Szene
gesetzte Rummel endete mit der auch von den Antragstellern an -
erkannten Feststellung , daß von der Bezirksverwallung alles nach
den Verhältnissen Mögllche getan wurde , um die anerkcrnnto Not der
Erwerbslosen zu lindern . Den getroffenen Dispositionen entsprechend
sollte noch in die Beratung eventuell Verabschiedung der Bedarfs -
Nachmessung für das Jahr 1g27 eingetreten werden . Der kommu -
nistifche Redner nahm dies zum Anlaß , über Fürstenabfindung , Re «
formationsdenkmünze , Koalition und alles Mögliche , ober nicht zur
Sache selbst , in übermäßiger Breite zu reden . Der Vertreter uisserer
Fraktion , Genosse Rhode , vertrat den Standpunkt unserer Fraktion .
Er erklärte schließlich , daß Verantwortungsgefühl der Allgemeinheil
gegenüber uns zu praktischer Arbeit und nicht zu polittscher Propa -
ganda verpflichte . Nach der Rede unseres Genossen erfolgte auf
Antrag der deutschnationalen Fraktion in vorgerückter Stunde die
Vertagung der Beratung . Vor Eintritt in die Tagesordnung gab
der Vorsitzende Genosse Woick der Dsrfammwnq Kenntnis von der
Mandatsnicderlegung des Genossen Reuter , der als Stadtrat in
den Berliner Magistrat eingetreten ist .

17 . Bezirk — Lichlenberg .
In der letzten Bezirksversammlung stellte Genosse Elias »ine

Anftoge , ob dem Bezirksamt bekannt sei , daß die Knarr -
Bremse über 690 Siedlern die Pachtverträge ge -
kündigt habe . Unter diesen Siedlern befinden sich etwa 70 Wohn¬
laubeninhaber , die dadurch obdachlos würden . Er forderte vom
Bezirksamt volle Unterstützung de ? Siedler , da das Gelände als
Dauerkolonie vorgesehen fei . Sodann nahm die Der -
iammlung nach dem Bericht des Genossen Witzle und nach kurzer
Aussprache den IZaushaltsplan für 1927 mit einigen Ab -
änderungen gegen die Stimmen der Deutschnotionalen an . Die
Kommunisten stimmten nach einer langen Erklärung für den Etat .
Zur Annahme gelangten einige Anträge , u. a. betr . W i e d e r e i n -
richtung eimes Postamtes in Reu - Lichtenberg und
einer Paketannohme stelle in Boxhagen . Eine Anfrage
Engler ( Arbeitsgemeinschaft der Rechten ) , ob da » Benrksamt An¬
weisung gegeben habe , keine Fridericus - Rex - Marken zu
verwenden , brachte wieder einmal einen Reinsall der Deutschnatio -
nalen . Nach einer Auskunft des Bürgermeisters Genossen Dr .
S i g g e l wurde ein Antrag des Genossen S ch u b a r t gegen die
Stimmen der Deutschnationalen angenommen , der dem Bezirksamt
aufgibt , zur Brieffrankicrung nur S - P f. - Marken zu nehmen .
Zum Schluß wurde ein Antrag K ä m i n g, die Elektrisierung der
Stadtbahn über Kaulsdorf hinaus bis Strausberg auszuführen , ein -
stimmig angenommen .

20 . Bezirk — Reinickendorf .
In der Bezirksversammlung am 24 . November wurde eine An -

frage der KPD . bekannt gegeben , warum bei der Verpachtung des
öfferttlichen Anschlagswesens die Berel G. m. b. S) . nicht berücksichtigt
worden sst. Ohne Debatte wurde die Aufhebung der ört -
lichen Wohnungsausschüsse beschlossen . Es soll aber aus
ZweckmäßigkeUsgründen danach gestrebt werden , daß in der
Wohnungsdeputation möglichst alle Ortstelle vertreten sind . Ein
Antrag , der das Bezirksamt ersucht , mit allen Mitteln dafür zu

sorgen , daß der Schießplatz Tegel , der mitten im LladtbiQ
liegt , künftig nicht mehr zum Scharfschießen ver -
wendet wird , wurde einstimmig angenommen . Genosse Woll -
fchläger machte die bürgerlichen Parteien daraus aufmerksam , bei
ihren Vertretern ün Reichstag besonders darauf hinzuweisen , was
die SPD . - Fraktion bereits getan hat . Ebenso einstimmig wurde
der Antrag über die Bereitstellung von weiteren 10000 Mark aus
Dorbehallsmitteln für die Regulierung de » Badestrandes

l am Lübarser Ziegeleisee angenommen . Bei der Vorlage
über die Ausweisung von Grün » und Freiflächen im Verwaltungs -
bezirk Reinickendorf forderte die� bürgerliche Fraktion nochmalige
Nachprüfung durch eine Kommission , was aber abgelehnt wurde .
Die Mehrheit war für Annahme der Borlage . Zur Vorlage über
die Ausweisung von Dauerkleingartengeläude
beantragte die KPD . - Fraktum , die Beratung solange zurückzustellen, »
bis die vom Magistrat eingesetzte Kommission zur Prüfung der
Gryß - Berliner Friedhöfe entschieden Hai . was eilsstimmig an -
genommen wurde . Die Vorlage über die Ausweisung eines Geländes
an der Industriebahn zwischen Reinickendorf und Wittenau be -
antraate unser Genosse Stadtverordneter Schäfer zwecks ein -

gehender Prüfung einem besonderen Ausschuß zu überweisen , was
auch beschlossen wurde . Der Erwerb eines Grund st ückes
neben der neuen Volksschule in Hermsdors wurde einstimmig be -
schlössen . Zum Schluß gab Genosse Meier einen Bericht über
die Ergebnisse der Beratungen des Ausschusses zur Bildung einer
Geschäftsordnung . Der Borschlag des Ausschusses wurde in un -
veränderter Form angenommen , nachdem die Zurückweisung an den
Zlusschuß und Abänderungsanträge abgelehnt waren .

Tugendschrlften - Avsstellung in Köpenick . Bis zum S. Dezember
oervnstallet das Dezirksamt Köpenick mit Unterstützung des Jugend -
schriften - Ausschufles des Bezirks - Lehrervereins im großen Sitzung - -
faal dss Käpenicker Rmhaufes eine Iugendschriften - Aufteklung .
Zweck der Ausstellung ist es , durch Borführung künstlerisch einwand -

Kcr Bücher Schundschristen zu bekämpfen . Di « Ausstellung ist an
Werktagen von 5 —7 Uhr und am Sonntag , dem 5. Dezember .

von 11 — 7 Uhr unentgeltlich geöffnet . In den Abendstunden , von
etwa 5 — 7 Uhr . werden von sachkundigen Personen Führungen durch
die Ausstellung vorgenommen werden .

Schffcfmng der Volksbücherei Nieder schöneweide . Am 31 . De -
zember wird die Volksbücherei Riederschöneweid «
geschlossen . Das Bolksdildungsomt Treptow hat sich zu dieser
Maßnahm « enischlosien , da es bei der allgergeinen wirtschaftlichen
Lage auf absehbore Zeit nicht möglich sein wird , die bei den räum »
lichen Verhältnissen des Bezirk » an sich so notwendig « Dezentralistc -
rimg des Volksdüchereiwefens finanziell durchzuführen . Di « Bücherei
Riederschöneweide kann um so « her geschlossen weihen , als sich n u r
19 Minuten von ihr entfernt die Bücherei Ober -
schöneweide in der Frsschenstrahe 9 befindet , die Montags .
Mittwochs und Freitags von S —S Uhr geöffnet sst. Di « bisherigen
Benutzer der zu schliaßenden Bücherei erhalten von der Bücherei -
Verwaltung «inen Ausweis , daß sie ohne Zahlung neuer Aufnahm « .
gebühren in jeder anderen öffentlichen Dezirksbücherei weiterlesen
können .
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Kntlma »«« u Vorlogen , e». 28x2 ] cm

Mandolinen
tOr Klndar , ca. «1 cm langt • . •

Eisenbahn * JÄr
aus : Lokomotive m. Bremse , Kohlen *
waqen , 2 Personenwagen , großer
Schienenkreis . Zuglänge ca. 47 cm 1 . 95
Laubsägekasten
bestehend aus : gutem Bügel » Drill¬
bohrer , Rundfeile . Flachzange « Dock W*
mit Schraubenxwinge und Vorlagen Wl
ca. 30X41 cm groß

. . . . . . . .

. Kß

3 Serien

Damen - Strilmpfe
luiiiitnmiiiiiuuiiiirMiiuMiiuinwmiMtuittiiuiuiuiiiiniiiiiiiiunmiiimui

in guten Qualitäten , farbig and sch

48 . 65 » 95 pf.
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Deutsches Eigentum in Amerika .
Endgültige Regelung kaum vor dem nächsten Frühjahr .

Allen Nachrichten über die Freigabe des beschlagnahmten Eigen -
tums in Amerika muh man zunächst skeptisch gegenüberstehen� Sie
sind das beliebte sie Spielmoment an deutschen
Börsen . Immerhin wird die Frage tatsächlich irgendwie der

Lösung in den nach st « n Monaten nähergebracht .
Der Regierungsoorschlag vom November ist

fallen gelassen worden , der die sofortige Aushändigung des

Eigentums und die Entschädigung für Schiff «, Patente und Funk -
stationen im Laus « von fünf Jahren vorsah . Der Haushalts -
a u s s ch u ß des Repräsentantenhauses hat sich auf «in von den beiden

Parteien , Republikanern und Demokraten , gebilligtes Kompromiß
geeinigt und Unterausschüsse zur Festlegung hauptsächlich jener
Summen eingesetzt , die deutschen Gesellschaften für in Gebrauch ge -
nommen « Patent «, Schisse , Funkstationen und ähnliches zu ent -

schädigen fein würden . Der Kompromihcharakter kommt darin zum
Ausdruck , daß keiner der deutschen oder amerikanischen Berechtigten
( Gegenforderungen ) volle 100 Proz . erhalten soll . Das beschlag -
nahmt « Eigentum , das auf 270 Millionen Dollar geschätzt wird ,
soll zunächst mit 80 Proz . , also etwa 220 Millionen Dollar , freigegeben
» erden Die Entschädigung der Schisfahrts - , Funkgesellschaften
und Patentrechte , die von deutscher Seit « auf 100 Millionen Dollar

berechnet war , wird mit 40 bis 50 Millionen vorgesehen . Die

amerikanischen Gegenforderungen , die aus ISO Mil -
lionen Dollar lauten , sollen mit 70 Proz . , also etwa 140 Millionen
Dollar gewährleistet werden . Sobald die Vorschläge Gesetz
werden , sollen diese Festlegungen Gegenstand eines Sofort -

Programms fein .
Dabei ist die Vollentschädigung für beide Teile nicht ausge -

schlössen . Einmal drängen ziemlich starke Kräfte , geführt vom

Senator Borah , darauf hin . Juni anderen sind schon in dem jetzigen
Kompromiß Moment « enthalten , die für später « Jahre die Vollent -

schädigung und Vollfreigab « erwarten lassen . Die zwanzig Prozent ,
die von dem Eigentum zurllckbehalten werden , sind vorläufige

Sicherung für die Befriedigung der 30 Proz . amerikanischer Gegen -

fvrderungen , die erst aus späteren Dawes - Zahlungen befriedigt werden

sollen . Die Rückgab « der 20 Proz . würde sich also auf so lange oer -

zögern , bis die Dawes - Zahlungen die restlichen 30 Proz . amerikani¬

scher Gegenforderungen decken . Aehnliches gill für die Schiffs - ,
Patent - und Funkstationen entschädigungen . Wenn für diese nur
40 —- 50 Proz . sofort geleistet werden sollen , so werden die 60 Mil -
lionen Dollar amerikanische Regierungssorderungen , die

ebenfalls aus Dawes - Zahlungen in kommenden Jahren be -

friedigt werden sollen , als der Gegenposten anzusehen sein , der zur
Aufschiebung von 60 —50 Proz . der Entschädigungen Anlaß ist . Der

Kampf der Gruppen geht jetzt wohl weniger mehr darum , ob über -

Haupt die Rückgabe und Entschädigung erfolgt , als um die Höhe der

amerikanischen Leistungen , um die Zeitjnxnkte der Erfüllung und

schließlich darum , ob , wie Senator Borah will , sofortig « Vollrückgabe
und Vollentschädigung erfolgen soll . Der letzte Weg hat nach der

Lage der Dinge am wenigsten Aussicht auf Erfolg .
Der Zeitpunkt nun , wann die Vorschläge Gesetz werden , ist

äußerst zweifelhaft . Amerikanische Nachrichten sagen , nicht vor dem

Frühjahr sei die Verabschiedung in beiden Häusern möglich ; auch
seien vom Senat noch Schwierigkeiten zu erwarten Deutsch «

Meldungen erhoffen etwas für Weihnachten , gewissermaßen als

Weihnachtsgeschenk . Doch dürfte diese Vermutung ein « echte Börsen -
nachricht sein . Jedenfalls werden die Amerikaner kaum auf Weih -
nachtswünsche des deutschen Privatkapitals und der deutschen Börsen -
spekulonten Rücksicht nehmen , wenn sie ihr « Rückgabebill machen . Wie
weit die Vereinigten Staaten bei der Rückgabe und Entschädigung
auch gehen werden , sie werden sich vom Geist des Privat -

kapitalismus lenken lassen , für den Beschlagnahmungen ohne

Entschädigungen der Teufel selb st sind . Dabei werdcn

sie auch ihre Gegenrechnung nicht vergessen . Das beweist die

g r o ß e V o r si ch t, mit der sie die deutschen D a w e s - L e i st u n g « n
in ihre » Kalkulation berücksichtigen , deren Schicksal ja durchaus
ungewiß ist , wenn die nicht ausgeschlossen « weitgehende
Streichung der interalliierten Schulden einmal doch

erfolgen sollt «, wie sie noch zuletzt von der internationalen

Sozialdemokratie in Luxemburg gefordert worden ist .

vom internationalen Kupferkartell .
Ter AuStritt Englands .

Am 18. November fand in Brüssel die erste Tagung der «uro -

päischen Mitglieder der Eopper Exporters Inc . ( Kupfer - Export -

Vereinigung ) statt , wobei sich, obwohl das Kartell doch erst einen

guten Monat besteht , schon die größten Schwierigkeiten herausstellten .
Das Wichtigste bei dieser Besprechung war die Austritts -

erklärung des englischen Teilnehmers , der British
Metal Corp . ( Englische Metall - Gesellschast ) . Dieser Schritt der eng -
tischen Gruppe ist teils auf die Beeinflussung der englischen Regie -

rung , teils auf den ungünstigen Gefchäftsverlauf während des ersten
Monats seit Bestehen des Kartells zurückzuführen . Die Kupfer -

Export - Vereinigung wurde bekanntlich gegründet , um durch Aus -

schaltung des Handels eine Beruhigung des Marktes herbeizuführen
und den Konsum zu heben .

Bisher ist durch die völlig unverständliche Preis -

Politik des Kartells nur insofern eine Beruhigung festzustellen ,
als das Geschäft seit Mitte Oktober entgegen allen Erwartungen

zurückgegangen ist . Mit Rücksicht auk die amerikanische Gesetzgebung ,
die ja eine Kartellbildung nach dem Sherman - Gesetz verbietet , mußte
die Kupfer - Export - Vereinigung zwei verschiedene Preise fest -

setzen . Elcktrolytkupser kostet beispielsweise für den amerika -

nischen Selbstoerbraucher zurzell bei sofortiger Lieferung
13,75 Cents je amerikanisches Pfund mit 453,3 Gramm . Der A u s.

länder , der aus Amerika Kupfer bezichen will , muß aber für

dasselbe Quantum jetzt 14. 12f . 2 Cents bezahlen , während noch vor

wenigen Tagen der Preis für Ausfuhrzwecke 14,25 Cents und bis

zum I. November 14,40 Cents betrug . Aus diesem Grunde ist es nun

zu verstehen , daß nicht nur der englische Handel und die

Industrie , sondern auch die deutsche Wirtschaft ziemlich v e r -

st i m m t darüber sind , daß sie wesentlich mehr für das Kupfer
bezahlen sollen als der amerikanische Industrielle . Es ist nämlich
auf Grund dieses Preisunterschiedes mehrfach der amerikanischen
Halbzeug - und Fertigwareninbustrie möglich gewesen , die englische
und deutsche Konkurrenz am Weltmarkt unter Ausnutzung des

billigen Rohstoffpreises zu unterbieten . Koinmt es nun tat -

sächlich zu dem Austritt der englischen Gruppe aus dem Kartell , so
fallen gleichzeitig die südamerikanische Rio - Tinto - Gesellschaft und
die Norddeutsche Affinerie in Hamburg als Mitglieder fort Bei
beiden Firmen ist nämlich die British Metal Corp . maßgebend
beteiligt .

Von den übrigen bedeutenden europäischen Erzeugern ist icdoch
nichts über einen eventuellen Austritt gesprochen worden . Man
nimmt aber an , daß das Kupferkartell sich auf Grund des Nachlaßens
der Käufe auf eine weitere Verringerung des Preis -
Unterschiedes in Kupfer zwischen In - und Ausland einlassen
wird . Berücksichtigt man nämlich , daß im Durchschnitt Elektrolyt -
kupfer mit höchstens 12 amerikanischen Cents >« Pfund hergestellt
wird , so genügt es , wenn die Erzeuger im Ausland für ihr Kupfer
13�4 oder 13 % Cents erzielen . Die letzten Geschäftsberichte der
großen amerikanischen Kupfergesellschaften habcn inehrfach gezeigt ,
daß es trotz niedrigerer Preise ( Verkaufspreis im Durchschnitt
13,30 Cents ) , als sie jetzt gültig sind , möglich war , hohe Dividenden
an die Aktionäre auszuschütten Wenn man also in Amerika infolge
des schlechteren europäischen Bedarfs zu einer Kartellbildung ge -
schritten ist , um den Markt zu stabilisieren , so muß diese Stabilisierung
natürlich auf einer Basis erfolgen , die dem Selbfi Verbraucher Ge -
legenheit gibt , billiger als bisher zu kaufen . Nur so ist es möglich ,
den Verbrauch in Europa zu heben .

verbilligt üas örot !

Die Preisschere zugunsten der Landwirtschaft geöffnet .

Da am 31. Dezember dieses Jahres die provisorische Regelnng
der Getreidezölle zu Ende geht und bei der Verzögerung der

Handelsvertragsverhandlungen dann automatisch die höheren Sätze
des deutsch - schwedischen Handelsvertrags in Kraft träten , hat die

Sozialdemokratische Partei die Verlängerung
des Provisoriums um 6 Monate verlangt . Dieses Ver -

langen ist mehr als berechtigt , wie die beigefügte Zeichnung er -
kennen läßt :
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Bereits feit Anfang dieses Jahres sind die Preile für l a n d -

wirtschaftliche Erzeugnisse ununterbrochen gestiegen .
Die Preise der Betriebsmittel dagegen , die der Landwirt zu
kaufen hat , find schon seit dem Vorjahr fast ununterbrochen

gesunken . Die sogenannte Schere , die mit das Hauptargument für
die Erhöhung der Getreidezöllc im Vorjahre war , obwohl trotz Ei » -

führung der Zölle die Agrarpreise weiter sanken , hat sich also nicht
nur zugunsten der Landwirtschaft geschlossen , sondern
weit geöffnet . Das verdeutlicht unsere Zeichnung . Die

günstige Lage der Landwirtschaft würde also eher eine Senkung , als
eine Erhöhung der Zölle rechtfertigen .

flus verliner Sau - und Terra ' ngefettschafien .
In den Geschäftsberichten der meisten Vauunternehmen wird

gern über Behinderungen durch die Gesetzgebung und über die
widrigen Wirtfchaftsverhältnisse geklagt . Daß aber rührige und
kaufmännisch geschickte Baufirmcn trotzdem auf ihre Kosten tominen
können , beweist neben manchen anderen Jällm auch die Hei -
nicke A. - G. Berlin , die mit einem Aktienkapital von 1,5 Millionen
Mark Häuser - und Ladcnbau betreibt . In dem Rein -
gewinn von 136 000 M. , aus dem ein « sechsprozentige Dio ! -
dende ausgeschüttet wird , kommen aber die tatsächlich erzielten Ge -
winne noch nicht voll zum Ausdruck . Abgesehen davon , daß von
dem 675 000 M. beiragenden Rohgewinn 57 000 M. Ab -
schreibungen mit den hohen Prozentsätzen von 33 Proz . auf
das Konto Fabrikeinrichtung und 45 Proz . auf das Konto Werk -
zeuge abgezogen wurden , ist aus die größtenteils aus den lau -
senden Betriebseinnahmen erfolgte Steigerung
der Aktiven hinzuweisen . Gegenüber einem Immobilien -
und Pachtrechtsbestand von 1,059 Millionen Mark im Bor -
jähre werden heute 1,811 Millionen Mark aufgeführt . Allerdings
ist gleichzeitig eine stärkere Anspannung der Verpflichtungen erfolgt ,
die sich aber inzwischen gelöst hat , da die Firma sowohl ihre
200 000 M. Vorratsaktien als auch verschiedene ihrer er -
wordenen Erbbaurechte , sei es mit errichteten Bauten , sei es unter
Sicherung von Bauaufträgen zu sehr günstigen Bedin¬
gungen verkauft hat . Wenn der Aufsichtsratsvorsitzende In
der Generalversammlung betonte , daß die Austräge im
Ladenbau sehr lohnend und der Nutzen an den
Bauausführungen nennenswert gewesen seien , so heißt
das natürlich , daß die Firma tüchtig verdient haben muß .
Im kommenden Jahre erhofft man einen noch besseren Abschluß :
ein Auftrag im Werte von mehreren Millionen Mark in einem der
Nalkanllaaten wird binnen kurzem hereinkommen : Bauten im
Berliner Westen harren der Ausführung ; die erwartete Auf -
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Hebung der Zwangswirtschaft für Geschäftsräume soll der Ladenbau -

obteilung einen erhöhten Umsatz bringen .
Klagen der Terrainbesitzer über die Behinderung der freien

Terrain - und Bauwirtschaft spielten in der in Liquidation befind -
iichen Terraingesellschaft Bcrlin - Südwesten die
chauptrollc . Die Lasten , die die Terrainbesitzer zu tragen hätten ,
machten in manchen Gemeinden das Siedeln zur Unmöglichkeit . Es
wurde die chauszinssteuer bekämpft und auch die neue Bauordnung .
In den meisten Punkten fanden die Klagen des Aktionärs beiin
Liquidator , dem bekannten Terraingewaltigen Haber -
l a n d . Zustimmung . Die Klagen wurden von Haberland ergänzt ,
indem er ausführte : Im Jahre 1912 habe die Gesellschaft mit der
Gemeinde Wilmersdorf wegen der Bebauung der Terrains einen
Vertrag abgeschlossen . Durch die neue Hochbauordnung habe die
Gesellschaft aber Leistungen aufbringen müssen , die mit etwa
3 Millionen M. über das hinausgingen , was im Vertrag vereinbart
wäre . Er bitte die Versammlung um Zustimmung zu einem S ch a -

denersotzprozeß , wenn es nicht gelänge , eine Einigung her -
beizuführen . Das Städtebaugesetz mache die Terraineigen -
tümer vollkommen rechtlos . Dagegen stehe er der Hauszins -
st euer nicht ablehnend gegenüber . Sie diene dazu , dem
Baumarkt öffentliche Mittel zu niedrigen Zinsen zuzuführen , eine
Einrichtung , die heute unentbehrlich sei.

Der Großhandelsindex .
Die aus den Stichtag des 1. Dezember berechnete Großhandels -

indexzisser des Statistischen Reichsamts ist gegenüber dem 24. No -
vember um 0,5 Proz . auf 130,0 zurückgegangen . Don den

Hauptgruppen haben die A g r a r erzeugnisse um 0,7 Proz . auf 133,6
nach gegeben , während die I n du st r i e stoffe mit 123,2 nahezu
unverändert blieben . Im Durchschnitt Ncvember ist die

Gesamtindexziffer gegenüber dem Durchschnitt Oktober um 1,1 Proz .
auf 131,6 gestiegen . _

Rückgang des Rcichsbahngüterverkehrs .
Der Güterverkehr der Reichsbahn , wie er aus der Gestellung von

Güterwagen erkennbar wird , ist in der Woche zum 20. November
fast um 100 000 Wagen auf 848 400 Stück zurückgegangen .
Nach dem Rückgang in der ersten Novemberwoche um 50 000 Wagen
ist das die zweite erhebliche Senkung des Wagenverkehrs
der Reichsbahn :

Tabellarische Uebersicht seit August :
( Die Angaben verstehen sich in 1000 Stück )

Woche

S . — 7. 8.
8 —14 . 8.
8 . —21 . 8.
8 . - 28 . 8.
8 . — 4. 9.
9 . - 11 . 9 .
9 . - 18 . 9.
9 . - 25 . 9.
9 . — 2. 10.

3. 10 . — 9. 10.
10. 10 . —10. 10.
17. 10 . —23 . 10.
24 . 10 . —80 . 10.
31 . 10 . — 6. 11.

7. 11 . —13. 11.
14 . 11 . - 20 . 11.

wöchentlich
durchschnittlich
pro Arbeitstag

1.
8.

15 .
22 .
29 .

5.
12 .
19.
20 .

1926

745,8
• 756,0
769,7
796,8
824,6
824,3
843,2
848,1
859 . 3
880,3
901,9
931,4
950,1
900,8
943,2
848 . 4

1925

708,9
708,8
782,9
788,0
734,2
746,2
754,5
751,6
754 . 7
7/2 . 2
802,4
807,8
810,6
790,7
776,4
690,6

1926

124,2
126,0
128,3
182,8
187,4
137,4
140,4
141,4
143,2
146,7
150,3
165,2
158,3
150,0
157,2
141,4

1925

118,2
118,1
122,1
123,0
122,4
124,2
125,7
125,2
125,8
128,7
133,7
134,6
135,1
181,8
129,4
115,1

Zweifellos spielen bei diesem Rückgang Soisoneinslüsse ( Bau -
markt , Abebben des Weihnachtsversands ) eine gewisse Rolle . Dar -
über hinaus dürfte aber auch die allgemein rückgängige Beschäfti -
gung , die die Arbeitsmarktberichte melden , in den Wagengestellungs -
Ziffern der Reichsbahn Ausdruck gefunden haben .

'
Da » Schicksal de » Aranken . Nach heftigen Schwankungen bis

zu 140 Franken für ein englisches Pfund hat der französische
Frankenturs in den allerletzten Tagen feinen bisher günstigsten

h

Stand von 125 Franken gegen England fast wieder er -

reicht . Das englische Pfund kostete am 1. Dezember noch 130,50
und am 2. Dezember 126 —128 Franken . So sehr die franzosische
Oeffentlichkeit zum Optimismus neigt , so wenig ist
selbst Poincarä über die Frankenhausse beruhigt , da die heftigen
Schwankungen gefährlicher sind als ein schlechterer , aber stabiler
Kurs . Inimerhin wird die dem Frankenschicksal günstige ö f f e n t -

liche Meinung geschickt ausgenutzt . Die offiziösen
Blätter veröffentlichen nämlich ein Dekret , wonach der Zinssatz
für die nationalen Verteidigungsbonds von 3,6
auf 3 Proz . herabgesetzt wird : das kommt einer Konvertierung
gleich , die dem Staat erhebliche Mittel spart .

Die Beschäftigung in der Textilindustrie . Der Beschäftigung ».
grad in der L a u s i tz e r T e x t i l i n d u st r i e Hai sich weiter
etwas abgeschwächt , so daß sich die Lage aus dem dortigen Ar -
beitsmarkt ungünstiger als an den vorangegangenen Monaten stellt .
Die Ursache für den Rückgang im dortigen Geschäft wird in erster
Linie auf den späten Eintritt des Winters zurückgeführt , da die Nach -
bestellungen von Winterwaren fast vollkommen aufgehört haben .
Die Abnehmer machen sogar teilweise Schwierigkeiten bei der Ab -

nähme der bestellten Partien . Die Strumpffabriken in

Sachsen sind immer noch stark beschäftigt und arbeiten zum Teil
in doppelten Schichten .

Fusion von Uuisormsabriken . Seit der starken Verkleinerung des

deutschen Heeres mußt « sich auch für die besonders an der deulfchen
Westgrenze stark vertretenen Uniformfabriken «in « erschwerte Ge -

schäftslage ergeben , wenn auch in der Verstärkung und einheitlicheren
Uniformierung der Polizeitruppen ein gewisser Ersatz geschaffen
wurde . Man wird dies« Veränderung als den Anlaß betrachten
dürfen , der jetzt zur Vereinigung mehrerer großer Uniformfabriken
führt . So haben die Firma Mohr u. Speyer A. - G. , Frank -'

u r t a. M a i n , die Firma Jakob Weis in Mainz und die
irma Feld st « in u. Berger in Kassel und Frankfurt a. Main

zum Zwecke rationellerer Betriebsffihrung mit Wirkung vom
1. Januar 1927 sich zusammengeschlossen. Di « neu « Firma lautet :

Unlform - Attiengesellschast Mohr u. Speyer , Jakob Weis , Feldstein u.

Berger mit Sitz in Frankfurt a. Main : sämtliche Niederlassungen
bleiben aufrecht erhalten . Das Aktienkapital beträgt volleingezahlte
800 000 Mark . Da vielfach auch öffentlich « Aufträge von diesen
Firmen bearbeitet werden und der Zusammenschluß selbstverständlich
die Beseitigung der gegenseitigen Konkurrenz bedeutet , wird aus die

Preisstellung der Firmen noch dem Zusammenschluß besonders zu
achten sein .

Ford hat seine Betrieb « geschlossen . Die Mitteilung bestätigt
sich , daß Henry Ford seine großen Fabriken in Riverroug « und
Highlandpart mit sofortiger Wirkung für unbestimmte Zeit
geschlossen hat und nur einzelne Abteilungen weiterarbeiten läßt .
Die Verwaltung verweigert die Auskunft über die Gründe und
Dauer der Arbeitseinstellung . Doch wird von der Belegschaft
angenommen , daß nach Neujahr weitergearbeitet wer -
den wird . An der Nachricht ist der Radikalismus charakteristisch , mit
dem sofort zur Stillegung geschritten wurde Eine erhebliche Ein -

schrönkung würde nicht überrascht haben , weil die amerikanischen
Produktions - und Absatzziffern für Automobile auch noch im Oktober

erheblich zurückgegangen sind , wie wir kürzlich schon berichteten .
Jedenfalls erscheint auch die viel besprochene 5 - Tage - Woche bei

Ford jetzt In einem anderen Lichte , weil sie keineswegs mehr , wie
es auch Ford erscheinen lassen wollte , als grundsätzliche Maßnahme
betrachtet zu werden braucht. Möglich ist immerhin , daß sich Ford
jetzt , nachdem Amerika mit billigen Wagen genügend gesättigt ist .
auf teuere Produktionen umstellt und auch dafür
während der Stillegung Vorbereitungen getroffen werden .

Normung im Plakalwesen . Um dem Plakatwesen eine ausbau -

fähige Dauergrundlage zu schaffen , beschloß die Generaloersammlung
des Reichsverbandes der Plakatanschlagunter -
nehmen , grundsätzlich das gesamte Plakatwesen auf die Din -

formale zu beziehen . Zur Durchführung dieses Beschlusic » beabsich -
tigt der Reichsverband gemeinfanr mit dem Deutschen Normenaus -

schuß , dem Normenausschuß für das graphische Gewerbe , den Buch - ,
Stein - und Ticfdruckcr - Verbänden und dem Bund Deutscher Ge -

brauchsgrapbiter Normenblätter in der bei der deutschen Normung
üblichen Weise auszuarbeiten .

« tetrsdmmeB für diese Rubrik siud
verUu SB 68, Liudenftrah « 3,

parteinachrichten j/nmt für Hroß - Serlkn
siet » an da » Be«irt »sekretari - t .
2. H»t - 2 Trep . recht », j » richten .

6. tkrei » iireujberg . Sonnabend . 4. Dezember , 8 Uhr , bei Bieter , Dieffenboch -
strabe 76. Sitzung der Kezrrksnerordncienfraktion . Die Bezirksstadträ . e
und die Mitglieder des engeren Kreisoorttandcs werden bierzu hoflichit

geladen , Bollgäbliges Erlchcinen dringend erforderlich ,
18. greis Beitzensee . Sonnabend . 4. Dezember , 7 Ul>i , im Juaendbeim Part -

strotze 36 Lichtbildervorirag : „ Das vroletarisch « Kind und dl « Kinder -
freundcbewegung . Alle Genossinnen und Genossen sind herzUchst eingeladen .

heute . Arei lag . 3. Dezember :
144. «dt . Lichtenberg . TJ, Ul>r bei Schwarzer , Gabriel , War- Str , 17, Bor -

stands - und ffuntlioiiärsstzuiig . . . . _ ,
124a. Abt . Mahlsd - rf - Süd . 8 Uhr bei Dietz. llhlaird -frr . 18, wichtlg « M' l -

gliebern - rsamnilung . Bortragl „Srotz - Berliner »ommilnalpolrtlk " . Reic -
rent Stadtnerordneter Hans Donwod . Alle Genossinnen und Genossen
müssen erscheinen . „?orwiirt »" - Sieler und Sympathisierende sind eingeladen .

Morgen , Sonnabend . 4. Dezember :

ZF. _ _ _ _ __ _m _ _ __ _ WWM_ _ _ _|_ _ _WPWHWW _ _ _W» , .
BetrirbsoertDauensleute und der SPD. - <ilternbe ! rätc . Wichtig « Tages ,
ordnunfl .

27. Abt . 7>b Uhr bei Lehmann . «orsSrer Str . 1. wichtige Funktionirsstzung .

34. Abt . Heiterer Abend vm 714 Uhr I » den ComeniussSlen ,
Memeler Str . 67. Rezitationen : Karl Schlog : Lieder zur Laute : Bert .
hold Reischics u a. Eintrittskarteil sin » beim Gendssen Fischer ,
Gubener Str . 22, zu bobcu . Nach den Vorträgen Tanz . Die Ge-
nossinne » und Genossen müssen für guten Besuch der BeranNaltung ß
Sorge tragen . s

62. Abt . Sharlottenbnrg . 8 Uhr bei Bad«. «aiserin - Augusto - Alle « »2 wichtig «
ssunktionärsstzuna . Da » Erscheinen sämtlicher Funktionäre ist Pflicht .

88. Abt. M- riendorl . Pünktlich 714 Uhr bei Riendoif , Eb- uss - estr . 1». Funk -
tionärsttzung . Di« Namen der erwerbslosen Senossen stnd von den Bezirks -
fiihrern bis dahin festzustellen . . .« . Abt . Britz . Buckow. 714 Uhr im Rathans beim Genossen Günther Funk .
tionärsttzung .

14». Abt . Lichtenberg . 714 Ubr bei M- ne . Möllendarf . Eck« Ritterai
Abteilunasfunktlonärsttzuna Restloses Ericheinen aller Genossen ist Pflicht .

chteirberg .
_ _ _ _ _ _ _ _ujöfintltüjn _ _ _ ______...
vichtige ssragen stehen zur Debatte . Mitgliedsbücher find mitzubringen .
Ferner bitten mir die Genossen , zum Zahlabend am 8. Dezember einzu -
laden . Vortrag : „Soziale Probleme . Arbeilszeitgesetz . Atbeitsgerichisgeletz
und Erwerbilosenfraqe " . Referent Helmut Lehmann . Im gcichensaal des
Lnzeums Rathausstr . 8.

Fraueuveraastattuagen !

34. Abt . Di« Genossinnen fchlietzen stch der 3« Abt . an und besuchen gemein -
sam die Welbeschou im Gewerkschaftshaus heute am Freitag . 3. Dezember .
Treffpunkt abend « 614 Ubr am Komtureivlatz (Tietz ) . Reg « Beteiligung
wird erwartet .

*
Arbeitsgemeinschaft der tkindersrennd ». Grnp » « «eitzeusee : Sonnabend .

4. Dezember , 7 Uhr . im Jugendheim Parkstr . 36 Lichtbildervortrag : „ Das
proletarische Kind und die Kinderfrcmidebewegnng " . Wir bitten um reg «
Betetligung .

Jungsozialisten :
Gruppe Tiergarten : Sonnabend , 4. Dezember , aem einsamer Besuch de» Bor »

trage » von Dr. Bernfeld . — Gruppe Pankow - Hellt «. Freitag . 3. Dezember .
Beteiligung an der Beranstaltung in der „ Reuen Welt " . Treffpunkt «' i Uhr
Berliner Eck« sslorasiratzr . Sonnabend . 4. Dezcnibcr , pünktlich 8 Uhr , in
Niederschänhousen . im Restauroilt . . Etunncckc *, Linden - Eck« Bisniorckttrotze .
letzler Abend über die „Sesänchie des 19. Jahrhunderts " . Reg » Beleiliaung
wird erwartet . — Gruppe Mitte : Der Gruppenabend fäüt au». Wir beteiligen
uns vollzählig an der Beranstaliung in der „ Reuen Welt " heute Freitag .

Unverkaufte Karten , » „ Rund um den schund " werden nur bis heut «
7 Uhr an der Abendkasse zurückgenommen .

Wetterbericht der öftenilichen wetierdienffslelle für Berlin und Umgebung .
( Nachdruck verb . ) . Krötztenleils bewölkt bei wenig veränberler TaaeZ -
temveratur . Vorwiegend trocken . — Für veutlchland . Weiterhin kalt . Im
Süden und Südwesten Regen . Sonst meist trocken und stärker bewölkt .

IS JSSlK Lungentee LittÄ -
I Asthma . Brust - und Uineen - Katarrhen , Husten ,
kungemeiaen , Heiserkeit u. Verschlelmune der Atmunrsorgani ,
selbst in schweren Fällen , bestens bewährt und empfohlen . Prospekt gratis .
Originalpaket M. 2. 50, 3 Pakete M. 7. 0 versendet spesenfrei Generaldepot :
Elclanten - Apatbeke , Berlin SW 19, Leipziger Str . 74, am DSnlioltpIatz

Staats - Theater
Opernhaus

n, Platz d. Hcpubl .
12 IL: Mittags - Sin -

( oniekomert
8llu3 . Slnion . - Konz.
Schauspielhaus

8 Uhr : Hamlet
Schiller - Thealer
8; Die Well , In der
min «Ich langweilt

Mistfte IM
Cbarlottenburs

8 Uhr

Don Pasquale
Musikal . Leitung :

B. Walter
M. Ivogfln , D. Zador

Abonn . - Turnus II.

WM TMf
Norden 10334 —38

8 Uhr
Neldltardl

v. Gneisenan
von Wolfgang Qoetz
Regie ; Heinz Hilpert
Kinder - Vorstellung
Sbd. , 4. Dez. , 3>/z U. :

Der WeilinaditssterD
Preise 1 —4 M.

Sonntg . ,5 . Dez. , 3 U. :
Minna t . Barnheltn

Preise 1—4 M.

Kammerspiele
Norden 10334 —38

S1/* . Uhr;

Karussell
von Louis Verneull

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr

Sie Gefangene
Von Dourdet

Regie M, Reinhardt

St ' AtA
Nollendorf 7360

8 Uhr

Variete -
Attraktionen
feanaindt «. SomIh:
2 Vorstellungen
3' ° und 8 Uhr.
S» zu ermäBdi «. (
Preisen d. ganze

Programm

Hetropol - Ttienl
Täglich 8 Uhr :

Wieder Hetropol
Residenz - Theaf .

Tägl . 8V, Uhr

Eintritt Juimiliiiwi nrhotw

raaua - Theaier
8 Uhr :

Der groBe and der
kleine Utas

Gr. MiauspielliaBs
Täglich 8>/ , Uhr

3Eu iTduuri�
CHARELL -
REVUE

Sonnab . nachm . 4U.
die neue Kinder¬
revue Funkheinzel -
mannsMärch . - Reise
mit uired Brann

Hose - Theater
8' / , Uhr

Voo State za State

Dnruvüi- lihnen
Th. Känlgträtz St.
Hasenheide 2110
8 Uj Mn. Chtny: End;
Elisabeth Bergner
Sonnt . nachm . 3U.
Was ihr wol ' l

HomOdlenhani
Norden 6304

su . : Frlictudien

ItlinlMU - Mlaa
Dts KOitstler - Th,
Frltzl Massary :
S: „Die Königin "

Sonnabend 3>/,Uo
Firlefanz

Sonntag 3V- : Der
fröhl . Weinberg
Lesslng - Theater

8 U- Mensch and
Ceberaienedi

Th. a. KDrflirstioitann
Käte Dorsch

s u. ; Die Frau an
der Helte

uustspieltaaus
SV, Uhr :

0 Herzogin r . Elba
Stg. 3t-, : «idOThMnl

Volks büh ne
sbeitn am Bllovpliti

8 Uhr :

Syststrata
Morgen 8 Uhr : .

Nadilasyi

Th. in SdiiffliiDinliDni

Täglich 8 Uhr :

Das Grabmal

des d[ Mannten

Soldaten .

JHomiatfkc Cper
Der frofe Ootrtllmtrfolg

Zt . Jidwienne » u
nur Serakt Weuely , IVIrl , Bloss
Boettcber , Hell , Loebell , Schuster .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Mrleaae In
erst . Bes. Vonerk . v. 10 U a- ununterbr .

Wallner - Theaier

Der gr Erfolg DüS StiftUDflSfeSt
CASINO • THEATER g Uhr

Nent Heute lent
Mister Cornedbeef

Gutschein : Fauteull I Mk. Sessel 1. 50

Vlinte�
A Variete

Sorten tattet

Prater-Liditspiele, Kastanien-Mlat 7 —9
Heute und folgende Tage :

Der sdiwarze SonnlaD
Ein Film aus der russischen Revo¬

lution im Jahre 1905
Anfang wochentags 7 und 9 Uhr

Sonntags V«». %7 und 9 Uhr .

WWW » Konzertdir . Leonard |
I Theater des Westens

Heute und täglich 8 Uhr :

I Pawlowa I
Puppenfce - Choplnlaoa

Divertissement

Sonntag nachm . VU Ohr :
laTorslellung id er mäBig' t . Preisini

Reichshallen - Theater
8 Uhr, Sonnt , nachm . 3 Uhr <halbe Pr. >

Stettiner Sänger
tidiiio ; Piepen Diele

Donnerst . 9. 12. ; Benettz
für die Mitglieder . Das
große Weihnachts - Progr .

Oönheff - Brett ' l
Variet « ■Konzert - Tanz

TbeaUHolleidDrfiil .
Kurfürst 2091

8 Uhr :
Max Adalbert

„ DasSker

uUleiauIH
Sensatlonserfg . I
DlracntragOdie
Jug . kcin . Zutritt
Sbd. u. Stg. 4 Uc
Schneewittchen
Todar: laptrli ■Tb.

Sporf - Stiefel
Wanderstiefel t : Bergsteiger

nur In bem bekannten Spezialgeichäst

l ' I . Vadr 7m v. d. Brück »

kewettemAljolkpod !
orssdsnar StraB « 15

( Fahrlkgeblude ) 1
— HAUSFRAUEN ! —

Ans l . mr Kfinsflerttardinen
Stores — Bettdecken — Tischdecken

La�er in Teppidiea « Dirandcckcn usw .

er . Franltfiirter Str . 53 . FabrlkgcbAade
Verkauf | . Hot , Aufgang A.

In Tornehmer Ausstattung . PotsdamerStr . 122.

Ich gebe bis auf weiteres auf meine
bekannt billigen Preise für

c
| Arnil

I Keitl Obutayci Werk Mk . SO - ( netto ) .
I UST " Garantie für Jode bei mir gekaufte Uhr
I Hfirn WiPCP Bemn amuertestr . 30
SnCIUl . WlCSC , Mbe Oranienburger Tor

Achtung I

Armband - n . Taschen - Uhren " V1
10 0/o Rabatt , - m

1Kein Sehlager wkar' GoW M,weUer

Korbmöbel ! Sonderangebot !
An Private zu Engrospreisen .
Eigene Fabrikate in g edierenen
Ausführungen kaufen Sie in
grober Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
Monbljooplatz 12. Bor pari .

Nähe Hackescher Mark :
Zabluugserlelcbtamag
Telephon : Alexander 4112

Steinas tlokbdden

reinigt man am besten mit VIM .

Auf die gut angefeuchtete Stehe

streut man etwas VIM , bürstet

einigemal darüber und wäscht

mit klarem Wassernach . VIM

putzt alles .

Verbesserte Packung 30Pfo
Kein Verstopfen des BlechstreuerA

M »



�Untcc�oltung unö

Der tööliche Schuß .
~] von D. Luschnat .

In dem Swlzgesühl , dies alles klüglich zcrdacht zu haben , spuckte
er in > Bogen nach rechts wie ein Schiffsjunge , der zum erstenmal
einen Priem in der Backe Hot und den kleinen Mädchen zeigen will ,
wie weit er spucken kann . Was bedeuten die Strebungen , Ideen
und Süchte der Menschen ? Wie bedeutungslos , was ich in meinem
Dasein gedacht , gefühlt , gewollt , genommen und gegeben ! Sonnen -
reflere auf einem Tautropfen , schimmerndes Farbenspiel , oergäng -
liehe Träume des Lichtes .

Wie müde ich bin ! Müde bis an mein Herz ! Kaum Hab « ich
Lust , zu atmen , so schwer ist meine Seele vom traumhaften Rund -

tanz der Gedanken .

Schlafen , schlafen , nichts als schlafen ,
Kein Erwachen , keinen Traum !
Jener Wünsche , die mich trafen ,
Leisestes Erinnern kaum .

Wer sagte das ? Ja , jener Sisyphus , jener Gedonkenachlet ,
dessen Felsblöcke , wenn er sie fast zum Gipfel emporgerollt , wieder

abglitten . Der durfte klagen über seine furchtbare Lebensarbeit ,
der durfte müde werden . Aber ich selbst , am Anfang meiner Bahn ?
Der junge Mann erschrak tief .

Kann ich nur in Stadtluft bei Büchern und Bequemlichkeit ge >
deichen , daß mich hier , wo ich in Schnee , Tod und donnernder Welt -

geschichte einsam bin , sogleich Ioinmer und Schlafsucht bewältigen ?
Das darf nicht fein ! Ich bin doch sozusagen auch Soldat ; Ritter vom

Geist . Die wilde Welt soll ich zähmen , wie ein Dompteur das
Raubtier . Das kann nur gelingen , wenn ich keinen Augenblick die

Spannkraft des Herzens verliere . Die Haltung darf nicht verloren

gehen . Man muß alles unterkriegen , sogar sich selbst . Diese inner «

Haltung wird errungen und befestigt durch beständige Siege über

eigene Zweifclsucht , Weichheit und Schnsüchtelei . Das Weib in sich
soll man bezwingen , zähmen , immer wieder , immer andersartig ,
so daß man auf der Lebenshöhe schließlich feststellen darf : Ich bin
ein Mann , nichts Weibliches ist mir fremd .

Vom «Weiblichen ' ' spann er seinen Faden in anderer Richtung :
Er sah ein billiges Kunstblatt , fleckig - verstoubt , mit Reißzwecken an
einer Bretterwand festgemacht . Im Kompagnieführerunterstand war
es von einem Leutnant angebracht worden .

Das Lächeln der Gioconda ! Unzählbare waren daran zer -
brachen . Ob auch er sich damit auseinandersetzen mußte ? Ob auch
für ihn Bedrohung und Tod aus diesem Lächeln floß ? Im Grunde

fehlle ihm jedes Verständnis für die Todesqualen der am Weibe
Leidenden .

Seine Beziehung zum anderen Geschlecht war rührend theo .
retisch . Von einer Kusine hatte er einmal unversehens einen Kuß
bekommen . Das hatte ihn erschreckt . Es kam allzu plötzlich . Später
hatte er einem beweglichen Geschöpf , das im Begriff stand , eine

Jungfrau zu werden , vier Wochen hindurch aufgelauert , um einen
Blick oder ein Lächeln zu erhaschen . Damals war er noch Schüler .

Aus jüngerer Zeit datierte ein Besuch bei einer Priesterin der

; Liebe , die er indes , als sie entkleidet vor Ihm stand und den Neuling
mit den Geheimnissen ihres Leibes bekanntmachen wollte , nicht zu
berühren wagte , aus Furcht , von einer bösen Krankheit angesteckt
zu werden . Um seine Furcht zu verbergen , erläutert « er die Trost -
losigkeit seines liebearmen Daseins durch einen Vortrag , der das

Mädchen zu Tränen rührte . Dann hatte er in scherzhafter Anwond -

lunz je ein Fünfmarkstück auf die ragenden Brüste gelegt und

sich mit einer Verbeugung empfohlen . Er lächelte wehmütig . Dies «
Dinge waren so fern , als hätte sie ein anderer erlebt . Ueber die
Gier nach greifbarem Weibcrfleisch war er hinaus . Seine Geliebte
war körperlosen Ursprungs , war nicht von dieser Welt .

Oder nein , sie lag vielmehr in allem Sichtboren und Denkbaren
wie der Dust in der Blume : Atem der Wirklichkeit . Ihr Hauch
durchdrang alles und war doch nirgends faßbor . Sie entglitt , so oft
man nach ihr haschte , und war doch immer wieder da . Wie sollte
man sie nennen : Leben ? Schönheit ? Seele ? Nein , für diese Geliebte

gab es keinen Namen . Das waren mager « , abgebrauchte , oft

beschmutzte Wort « . Nichts als Worte .
Voll Abscheu entsann er sich der fettschweren Gliedermassen des

Mädchens , das auf dem Sofa sitzend mit halboffenem Munde dem

Geplätscher seiner Rede gelauscht hatte . — „ Weib , apage ! " deklamierte
er vernehmlich , wie ein von wollüstigen Visionen geplagter Mönch . —

• „ Wat blubberschte do all wedder ? " fragte der Ostpreuß «, der vor chm

ging . — „ Nichts besonderes, " sagte der Jüngling .
„ Nufcht ? "
„ Ja , ich dachte bloß — "

„ Motst oppasse , wi senn jliek doa . "

Nein , es gab keine Bezeichnung dafür . Man müßte es um -

schreiben . Und im Grübeln strömten Worte zu , ach , so herrliche

Worte , die gleich einem Glutstrom durch die Windungen seines

Gehirns schäumten . Er hörte direkt , als läse ihm jemand vor :

So verbrennt der Körper in den Jahren des Lebens zu Asche .
Was zurückbleibt , sind Gefühl «, Gedanken , Sehnsüchte , Träume . Sie

leben weiter . Sie schwingen im Aether , unhörbar für menschliche

Ohren , wie Töne einer Melodie , die gespielt wurde . . . So verbrennt

der Körper zu Asche . An der eigenen Glut verbrennt er . Nichts
bleibt übrig , als Stoff , der Bäumen und Gräsern zur Nahrung dient ,

nichts als Asche . — Das weiß der Mensch , seine Augen sehen es .

Aber er glaubt seinen Augen nicht , unsterblich will er sein . Und

derselbe glühende Wille , der den Körper verbrannt hat , macht ihn

unsterblich . Wi « «in Ofen weiterhin Wärme sendet , wenn auch kein «

Flamm « mehr in ihm ist , so schlägt «in Menschenleben sein « Wellen

über die Grenzen von Rairm und Zeit hinaus .
Innner neues taucht auf . Gedanken übersprangen, , überstürzten ,

überkugelten sich, allzu zahlreich , als daß er sie mit Worten hätte
bi irden können . Schließlich flatterte alles davon .

Mutlos stopft « er hinter feinen Kriegsgefährten , beseelt von der

schwermütigen Sehnsucht , Bleistift und Papier , «in « Kerze und einen

Tische zu haben . Sein Schicksal erschien ihm bejammernswert .

Nachdem sie «inen Birkenbestand durchschritten hatten , öffnet «

sich wieder die Ebene . Am Rande des Gehölzes wurde Halt gemacht .
Der Unteroffizier nahm die Einteilung vor : „ Sie dort und Sie links

an den Busch . — Der da rechts und Sie auch . Sehen Sie , wo der

schwarze Fleck ist an dem großen Baum . Ganz rechts . Gehen Sie

an den Bäumen entlang . — Die beiden letzten . " sprach der zu dem

jungen Mann und dem Ostpreußen , „ geradeaus ! " Mit ausgestrecktem

Zeigefinger wies er die Richtung . — „ Wo denn ? Wo ? Herr Unter -

offizier, " fragt « der junge Mann . — „ Da , Mensch ! " war die Antwort .
— Er entdeckte immer noch nicht , was gemeint war , aber der Ost -

preuße sagte : „ Loat man , eck weet all, " und setzt « sich in Bewegung .
Der junge Man » folgte ,

Es war ein Grabenstück von sechs Metern Läng « . Zwei Ge -
stallen kletterten heraus , die Angekommenen sprangen hinein , wobei

Frage und Antwort gewechselt wurden . Der Mond blieb verborgen .
Lautlos verschwanden die Abgelösten im Schneegebüsch .

Da staken sie in einem Erdloch , nur der Kopf überragt « die weiß «
Landschaft . Dieser Kopf äugte und lauschte dorthin , wo dreihundert
Meter entfernt Russenköpf « mit dem Gesicht nach hier gewandt das -

selb « taten . Nach Stunden kamen andere an die Stell «, hier wie

drüben , nach Stunden wieder andere , so ging es fort durch Wochen ,
Monate , Jahr «. ( Schluß folgt . )

Das Schmutz - unö Schunögefetz .

Leibe gerissen , daß ich nach meinen eigenen Grundsätzen
schleunigst verschwinden mühte . "

der Reiter von Köln .
Don Hermann Schützinger .

Dieses Köln wirkt auf mich immer wieder wie ein großes feines
Glockenspiel , das die hundert Kirchen und Kapellen mit einer

sehnsüchtigen Melodie durchschauert und die ganze Stadt in ein
leichtes Schwingen oersetzt , als wäre sie aus klingendem Glas .
Merkwürdig , wie diese großen katholischen Städte mit aller Kultur ,
wie Breslau , Regensburg , Prag , Köln und das liebe Wien , ganz
anders auf das Gemüt des Beschauers zu wirken vermögen , wie die
kunstvollsten „protestantischen " Residenzen mit ihren korrekten « Gar -
nisontirchen " und „ Gedächtniskasernen " ! Es ist , wie wenn dieser
auf italienischen Boden beheimatete Ritus sein behäbiges „ Kommt

zu mir ! Ich allein mache euch selig — aber zerreißt euch kein Bein
dabei ! " wie eine Wolke von Lebenslust und Lebenlassen , vermischt
mit etwas Weihrauch , Meßwein und Ketzerrichterei auf die ganze
Stadt ausstrahlt und das Laienvolk so gründlich erfaßt , daß der

letzte Brunnen , der letzte Dachspeier , das letzte Straßengitter und
der letzte „ Dom - Schweizer " diese gottselige Behäbigkeit widerstrahlt .

Schon die Namen dieser hundert Kirchen und Kapellen wirken ,
zu einem Kranz zusammengereiht , wie ein Glockenspiel : St . Ge -
reon — St . Cunibert — ©t . Maria im Kapital — St . Severin
St . Andeas — St . Eäcilia — St . Pantaleon — St . Columba —

St . Alban — St . Johann Baptist — St . Mauritius — St . Ursula !
Nicht wahr ?

Ucbrigens , diese St . Ursula schaut sogar mit allem Vor¬

bedacht in die Redaktionsstuben der „ Rheinischen Zeitung " hinein
und ihre Turmkuppel , die eine regelrechte vergoldete Krone trägt ,
spiegelt sich in den Fenstern des Genossen Sollmann wider !

Hoffentlich ist sie zu Ehren der « Himmelskönigin " oder eines der
„ Drei heiligen Könige aus dein Morgcnlande " der Urstilakirche aufs
Dach gesetzt !

Zill diese Kirchen haben etwas Weiches , Rundes , Romanisches
on sich und vereinigen in ihren Basiliken und Chören römische und

mittelalterlich - beutsche Kultur , so die «St . Maria im Kapital " , ein

romanischer Rundbau , der auf den Quadern eines römischen Bau -
werks errichtet ist . Bor der Kirchentür wäscht sich «in dralles
Brunnenbuberl seine runden Glieder , als Symbol dieser lebens¬

frohen . römisch - katholischen Beschaulichkeit ! Es ist , wie wenn einem

fortgesetzt Heinrich Heines „ Wallsahrt nach Kcvelaar " in den Ohren
klänge , wenn man durch das „ Dreikönigtörchen " und das St . Lau -

renz - Gittergäßchen " von einer Kirche zur anderen geht .
Zwischen die hundert Kapellen sind dann die „ Profanbauten " ,

das herrliche Rathaus , der Gürzenich und das « Stapelhaus " und

einige Dutzend uralter Brunnen eingestreut , ohne daß die Gesamt -
tönung des Kölschen Glockenspiels irgendeinen Mißton erfährt :
überall Stil und Kultur und allerfeinste Ueberlieferung : der

„ Löwenkampf des Bürgermeisters Grye " , der Hermann - Iosef -
Brunnen mit der Gottesmutter und den spielenden Kindern , der

Heinzelmännchen - Brunnen und der „Kölnische Lausbrunnen " mit
den musizierenden Putton , den wasserspeienden Heringen und den

«hilligen Knechten und Mägden " .
In dieses zartgetönte römisch - katholische „Glockenspiel " altköl -

nischer Kultur mit seiner reinen Mischung zwischen dem nieder -

sächsischen Frohsinn Lamm Goedzacks und Till lllenspiegele und der

Herbe des „Pfeifers von der Haardt " schlägt nun wie ein Kanonen -
schuß dos „ Tatütaa ! " — „ Er selbst ", ,,S . M. " , haut mit gepanzerter
Faust hinein !

Man könnte sich ja vorstellen , daß die Hohenzollern , die nach den

Befreiungskriegen , zum größten Verdruß der Kölner , von ihrer
Stadt Besitz ergriffen haben , der okkupierten Gemeinde irgendein

Seilage

Ses vorwärts

architektonisches Geschenk verehren wollten , ein Kapellchen , im Stil
des Iosef - Farina - Hauses am Gülichsplatz aufgemacht , mit etwas
Potsdamer Rokoko , mit Schnupftabakmotiven und Fridericus - Flöten -
tönen , so als Ucbergang zwischen Neukölln , Gardelegen , Illlich - Berg
und dem alten Köln .

Weit gefehlt ! Eine mächtige Brücke , die « Hohenzollern -
brücke " , mit vier riesigen Reiterstandbildern an allen vier Ecken
a ! a Imperator rex mußte es fein , und der schönste Platz vis - ä - vis
der Stadt Köln wurde « Ihm " reserviert . !

Genau so, wie sich Anno dazumal , in der herrlichen Zeit , der

Portokasienjüngling für seine künftige Braut als «Einjähriger " in

„ Extra - Uniform " photographierte und der Poftassistent mit seiner
jungen Frau als „ Leutnant der Reserve " und nicht als Postler in
den Hafen der Ehe fuhr , konterfeite „ Er " sich für «feine " Stadt
Köln als „ Imoerator " , in den preußischen Kommiß übersetzt .

Während die drei alten Herren wie verabschiedete „ Charakter -
majore " ziemlich kümmerlich auf ihren Mähren hocken , sitzt „ Er " ,
wi « ein Gott , den Kürassierhelm auf dem Kopf , den Bart empor -
gesträubt , auf einem knalligen Hengst ! Man sieht , wie der Bild -

Hauer die Muskeln herausgetrieben hat , um dem Tier ein martia -

lisches , geradezu höllisches Aussehen zu oeben — denkt an Zedlitz -
Trütschlers Iammerlaute über die Feigheit des Allerhöchsten Herr » .
der sich nur auf den frömmsten Zelter zu stülpen getraute , und lacht
über diese Verewigung wilhelminischer Theaterregie .

So sitzt er da oben an seiner Brücke , jenem Monstrum , das

eher an seine Saalburg oder sein « Hochkönigsburg als an ein

modernes Verkehrsinstrument erinnert , wie ein in Pommern oder

Ostpreußen entspningener Kavalleriewachtmeister , der vor dem

Kölner Dom die Sprache verliert . Als dann im November 1918

die letzten Flicken von seinem Theatermantel flogen , da lauste wie

eine Rakete die Revolution am 8. November von Kiel über Ham -

bürg , Hannover , bis an diese Brücke heran und warf mit dem

Widerstandswillen des AOK . 3 ( Rheinschutz ) den „ Reiter von Köln "

vom Gaul . Soll man ihn nun abtragen von seinem Postament ? —

O. nein ! Laßt ihn den Kölnern , samt seiner Narrenkappe aus dem

Kopf , für den — Karneval !

phpfik des Lebens .

Bon Otto D e i x n e r.

Eigentlich nichts Neues . Denn wer kennt nicht die winzig kleine
Amöbe (das aus einer einzigen Zelle , einem „ Schleimklumpchen "
bestehenden mikroskopisch kleine Lebewesen ) , wer nicht die einfachen
Funktionen ihres nackten Plasmaleibes ? Sie ist nur zu oft der

Gegenstand naturwissenslbaftlicher Plaudereien gewesen . Nicht , ihre
Lebensskizze soll hier geliefert werden , die an sich ja nicht uninter -

essant ist . Die Bekanntschaft soll von einer anderen Seite gemacht
werden , von der Amöbe seelischem Verhalten .

Seele ? Jetzt hätte das einzellige Wesen gar eine Seele ? Hätte
vielleicht gar Verstand und Willen , könne seine Handlungen be -

stimmen nach eigener Willkür ? Man hat es ihr zugeschrieben , das

willenbedingte Handeln . Und es ihr wieder abgesprochen , hat sie
von ihrer geistigen Höhe wieder heruntergeholt . Der das tat . war

Jacques L o e b , der die so sinnreich scheinenden Handlungen der
Amöbe nur als folgerichtige Erscheinungen der auf sie einwirkenden
Umwelt erkannte . Nimmt vielleicht die Amöbe ihren Weg gewollt

hin zur Alge , die ihr köstliche Nahrung ist ? Nein , sondern sie m u ß
fo, kann nichts anders . Muß dort hin , wo sich die Alge im sonnen -
durchtränkten Tümpelwasser findet . 5) ier hält sich die einzellige
Pflanze auf , mitten im Sonnenlicht , das notwendig für ihr Leben ist.
Und auch die Amöbe strebt zum Licht , zur Wärme unter dem Druck

unwiderstehlichen Zwanges . Der wärmende Sonnenstrahl versagt
der Amöbe nicht seine Wirkung , wie er sie der unbelebten Materie
nicht versagt . Indem er ihr Volumen vergrößert , sie ausdehnt , auch
die Amöbe dehnl und streckt , gerade an jener Stelle , die der Wärme -

quelle am nächsten ist . Ein Scheinfüßchen um das andere schiebt
der Plasmaklumpen vor , zieht sich selbst nach , langt endlich am
erstrebten Platz an der Sonne an . Findet hier sein Mahl . Nicht
Will « brachte das Urtierchen zur Nahrung , sondern eine physische
Kraft , die Wärme . Die Amöbe wird damit zum Spielball der auf

sie von außen einwirkenden Energie degradiert . Diese unmittelbar

durch physikalische Kräfte bewirkte Bewegung nannte Loeb
« T r o p i s m u s " . Der primitive Einzeller ist ihm unterworfen ,
ihm gehorcht geradeso die Motte , die lichttrunken in die Flamme
fliegt , oder der Lachs , der der Strömung zum Trotz flußaufwärts
wandert .

Es gibt eine gewisse Gattung Amöben , die ihren Plasmaleib in
kunstvoll verfcrtigten Schalen bergen . Man hat behauptet , diei »
lückenlos gefügten Gehäuse , seltene Meisterwerke , seien durch Intelli -
genzsaktoren " zustandegekommen . Die physikalische Analyse —
R h u m b l c r führte sie durch — raubte auch diesen Tiereit den
Nimbus geistiger Fähigkeiten .

Die Schale umschließt die Amöbe dicht an allen Stellen des
Körpers , nur eine Oeffnung bleibt ausgespart , aus der die Schein -
fühchen hervortreten können . Längere Zeit nun vor der Neubildung
hat die Amöbe in ihrer Schale Aufbausteinchen aufgespeichert . Jetzt
quillt aus der Schalenöftnung ein Teil des Protoplasmas des Tieres .
Zugleich treten die gesammelten Steinchcn aus dem Gehäuse , fügen
sich zur enggeschlofsenen Wandung zusammen , gekittet durch ein

gleichzeitig austretendes Bindemittel . Die neue Schale ist fertig . Sie

entstand nicht durch systematisches Aufbauen van Stein an Stein ,
sondern ein einziger Schöpfungsprozeß gestaltete sie. Rhumbler , der
den Bau beobachtete und die physikalische Entstehnngsursache er -
kannte , vermochte den gattzen Vorgang sogar t ü n st l i ch nachzu -
ahmen . Er machte sich die Sache leicht . Er mengte Oel , Eiweiß und
als Bausteine Ouarzkörnchen zusammen . Vorsichtig einen Tropfen
in Alkohol gebracht , und das Wunder ist geschehen . Der gleiche Vor -

gang zeigt sich. Die Ouarzkörnchen fügen sickt zusammen , so kunstvoll
wie bei der Amöbe . Kein Willensakt , keine fein ausspekulierte archi -
tektonische Leistung des Einzellers . Ein physikalischer Prozeh , mit

Leichtigkeit nachahmbar .
Noch mancher Versuch ließe sich nennen , der die tatsächliche Nr -

fache scheinbar geistiger Leistungen ausdeckte . Etwa der Chlorofornt -
tropfen , der die nahrungaufnehmende Amöbe imitterte . Und der

gierig als Pseudo - Alge einen Schellackfadcn verschlang , besser gesagt ,
umfloß .

Die erwähnten Fälle genügen . Man ersieht aus ihnen , daß der

physikalische Chäratttr und die physikalischen Bedingungen des Lebens

nicht geleugnet werden können .

Der größte weinstock der Well . Dieser Weinstockriesc , der im

Jahre 1768 gepflanzt wurde , steht in den königlichen Gärtnereien

zu Hampton - Court bei London . Seine Reben , von denen einzelne
bis zu vierzehn Meter lang sind , füllen ein 13 Meter langes Gewächs -
haus , in dem er unterhalb des Daches auf Latten ausgebreitet
wächst , vollständig aus . In guten Iahren liefert der Stock noch
heute bis zu 3090 Trauben , ja er wächst sogar — freilich unter der

sorgfältigsten gärtnerischen Pflege — auch noch immer weiter .

Stiere und rotes Tuch . Die vielfach im Volke verbreitete An -

nähme , daß rote Farbe aufreizend auf Stiere wirke , scheint noch
neueren Untersuchungen nicht hattbar zu sein . Nach Hempelmanns
„ Tierpsychologie " wurden dreißig Simmentaler Stieren rote Tücher
vorgehalten , vor ihren Äugen geschwenkt , ja ihnen sogar leicht UM
den ' Kopf geschlagen : ,Lein einziger von ihnen wurde bei dies - ' »
Versuchen irgendwie in einen Reiz - oder Erregungszustand verfetzt . "
— Danach scheint das vierbeinige Rindvieh immerhin intelligenter
zu sein als manches zweibeinige .



Ä . us Solle und Simrnel zur Erde .
Hon Walther Burk .

er hundert Schlachten schlug und im Triumph ,
Den Siegeslorbeer um ' s gebräunte Haupt ,
Die ew' ge Stadt durchzog , der Römer Feldherr

Lucullus , schmachtete im Höllenpfuhl .
Denn achl Vergessen war in jenem Buch ,
Das Schuld und Sühn ' erbarmungslos ' verzeichnet ,
Sein Schlachtenruhm und der Legionen Glanz ,
Und nur die Schuld von Wusend Prunkgelagen ,
Durch die , ein Schlemmer er und Sybarit ,
Dem Gaumen einst geopfert und dem Bauch
Als seinen Göttern , war darin vermerkt . —

Des Orkus eisgepeitschter Regen netzte
Jahrtausend lang den Heldenpurpur schon ,
Und keiner Hoffnung noch so blasser Schein
Auf Rettung fiel in die gequälte Seele .

Wohl war er nicht allein . — Mit Zähneklapper »
Begleitete der andern Schlemmer Chor
Des Feldherrn Klagen ; doch Gemeinschaft Andrer

Vermochte nimmer seine Rot zu mildern

. . . . . . .

Lucullus sah sich um mit trübem Blick :

. Wie ist es doch, " sprach er zu seinem Nachbar
Pantagruel . der einst in deutschen Landen

Zum Frühstück einen ganzen Ochsen fraß ,
„ Hier mit den Iahren immer leerer worden !

Mir scheint , daß oben auf der grünen Welt

Die Lust an allen guten Dingen schwindet ,
Und der Geschmack der Menschheit sich nur mehr
Auf ' s Grobe richtet und auf ' s Massenhafte .
Nichts hör ich mehr von Nachttgallenzungen ,
Die man in rotem Cypernweine dünstet ,
Nichts mehr von Pfauenbraten und auch nichts
Don leckern Wachteln , die auf goldnem Spieß
Zu neuem Reiz des Schlemmers Gaumen locken . "

„ Du klagst mit Recht ! " sprach statt des dicken Freundes
Der Satan , der des Feldherrn bittrer Klage
Heimlich gelauscht , hertretend zu den Beiden .

„ Schon lange hört man da und do . . ein Rameo ,
Daß eine neue Speise von dem Erdenvolk

Bon Tag zu Tage und von Mond zu Mond

Alljährlich freudiger genossen werde ;
Man sagt , daß , der sie kostet , so an Leib

Wie an der Seele wundersam gesunde ,
Daß ihm die Arbeit leicht , jedoch die Sünde

Geradezu unmöglich werde , denn

„ Gesunder Körper birgt gesunden Siun ! "

So mag es kommen , daß der Hölle Pforte
Sich nur mehr selten , ach . dem Schlemmer öffnet ,
Und daß das Menschenoolk nicht nur nicht sttrbt ,
Nein , daß es auch wum nennenswett mehr lündigt !
Doch Euch , Lucullus , der Ihr sonst doch jedes
Verborg ' ne Kräutlern kennt , und wie den Gaumen

Es letzt und kitzelt , Hab ich ausersehen ,
In kurzem Urlaub sich zu überzeugen ,
Ob wirklich wahr , was man mir zugetragen
Und ob tatsächlich jene neue Speise
So ernsthast den Verkehr zum Orkus hemmt .
Seht Euch im Himmel um : Der alte Petrus
Stockschnupst seit Wochen in den nassen Wolken

Und wird wohl von dem Höllendunst , der Euch

Anhastet , schwerlich was gewahren .
Er wird gewiß als alter Biedermann

Euch gerne die gewünschte Auskunst geben ,
Ob droben in den Wolken sich die Ziffern
Des Fremdenzuzugs auch so tief betrüblich
Vermindert haben wie allhie im Hades . —

Geht auch zur Erde : Wo das Silberband der Elbe

Nach dem grauen Nordmeer strebt ,
Und stachtentragend aus entleg ' nen Zonen
Die Schiffe heimwärts ihre Kiele recken ,
Dort weht um Reich ardt ' s Werke jener süße
Göttlich beseelte Dust , der Euch alsbald

Wie linder Zauberhauch aus jenen Gärten ,
Die sonngekllßt auf fernen Inseln glühen ,
Wohl an Hesperiens glücklich Land gemahnt .
Zieht hin , Lucull , hier habt Ihr Euren Paß ! "
( Er gab ihm einen Fußtritt zum Geleit . )
„ Studieret mir Geschmack und Wirkung jenes
Gefährlich süßen Stoffs , damit vielleicht
Ich mir ein wirksam Gegengift ersinne . "

* »
*

Es regnete im Himmel durch düstter Wolken Flug ,
Da zog LuciUl , der Römer , wohl an dem Klingelzug ,
Der an Sankt Peters Zelle mit einem rost ' gen Ring
Zu Jedermanns Benutzung seit tausend Iahren hing .
„ Es riecht nach Höllenbraten I " sprach da der Pförtner und

Er putzte sich die Rase und sah durchs Fensterrund .
„ Ein Römer ? " brummt er „ Nichts da ! Du bist ja noch

kein Christ !
Und wärst du wirklich einer , so wärst du ein Fascist ! "
„ Ach Peter , lieber Peter , schau nichr so grimmig drein ,
Ich will in deinen Himmel , beim Zeus , ja nicht hineml
Mich lüftet nur zu schauen in Euer Pförtnerbuch ,
Ob auch bei Euch da droben so spärlich der Besuch . "

„ Brauchst garnicht erst zu schauen . " hat Petrus ihm versetzt
„ Es war noch nie so traurig , als ausgerechnet jetzt.
Und stagst du nach den Gründen für dieses Resultat ,
Der eine nennt ' s Kakao , der andre Schokolav ' .
Seit Reichardt » Fabrikate erfüll ' » das Erdenrund

Ist Mann und Weib und Jugend stets frisch und kerngesund .
Es senkt der Tod die Hippe vor ihres Lebens Krait ,
Mtt achtzig Iahren früh ' stens wird man hinweggerafft .
So kommt es leider selten , daß meine Glocke schellt ,
Und von denReich ard t - Freunden mal einer Einzug hält .
Es sei denn , daß vom Alter doch endlich übermannt ,
Wohl auch durch Spott und Auto der Tod sein Opfer fand .
Und sind sie erst im Himmel , so Hab ich keine Ruh ,
Kein Nektar , kein Ambrosia sagt diesen Schlemmern zu .
Nur immer ; „ Reichardt " jubeln die Engel früh und spat ,
Der eine möcht Pralinen , der andre Schokolad ' .

Noch viele andre Wünsche legt man mir täglich vor ,
Cs schwirtt von all ' den Namen mir allbereits das Ohr .
Drum komm und schaue selber — du traust dem Auge kaum —

Durch dieses Wolkenfenster in meinen Himmelsraum .
Wie einst dem Dichter Dante dein Landsmann , der Birgit
Die rote Hölle zeigte , genau so treulich will

Ich dir den Himmel weisen und seiner Bürger Att, "
So sprach der alter Peter und strich den weißen Bart .

alle Fortsetzungen find in den Reichardtfillalen und - Geschäften zu haben . Im hiesigen Umkreise in :

verlln : clnhaltstratze 7. Göbenstratze IS . Leipziger Straße Iva . Motzstraße 27 . Potsdamer Straße 30 , Prinzen -
straße 39 , Rheinstraße 2, Rosenthaler Straße 45 , Spittelmarkt 14, Cauentzienstraße 6. — Charlottenburg :

lvllmersdorser Straße 41 . — Potsdam : Uauener Straße 24 .
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wohnungsöebatte im Lanötag .
Zentrnmsvorstoh gegen die Hauszins , ' teuer .

In der Donnerstogsitzung des Landtages wurde zunächst der
kommunistische Urantrag auf Einstellung des Strafverfahrens gegen
den Abg E b e r l e i n ( Komm . ) wegen Torbcreitung zum i )och-
verrat dem Geschäftsordnungsausschuh überwiesen .

Eine längere Debatte loste dann der Antrag des Abg . Teil -
scheid ( Z. ) aus , der die Hauszlnssteuerverordnung ' so abändern will .
dah die Skeuer um den Betrag ermähigt wird , den der Eigentümer
als Verzinsung und Tilgung für den Betrag , den er als Hypotheken
für eine notwendig gewordene Reparatur ( Reparaturhypotheken )
aufgenommen Hot. aufwendet .

Abg . Hecken ( Dnat . ) und Abg . Ladendorff ( Wirtsch . Dgg . ) er¬
klären mit Genugtuung daß sich in dieser Hinsicht das Zentrum
endlich der von den Deutschnationalen und den Wirtschaftsparteilern
vertretenen besseren Einsicht angeschlossen habe .

Abg . Kilian ( Komm . ) erklärt sich gegen den Antrag , der ein «
völlige Schwenkung des Zentrums zugunsten der Hausbesitzer
bedeute .

Abg . Bergmann ( Z. ) stellt gegenüber Kilian fest , daß der
Zentrumsantrag der eigenen Initiative seiner Partei entspringe .
Die vom Parteiausschuß der Demokratischen Partei an .
genommene Resolution gegen die houszinssteuer sei als P r ü s -
k i e r u n g des Wohlsahrtsministers Hirtsiefer sehr zu bedauern .

Abg . haese ( Zuz . ) :
Der Kampf um die hauszinssteuer nimmt nachgerade Formen

an , über die man sich wundern muß . Erst vor kurzem erlebten wir
die Lockerung der Zwangswirtschaft durch Freigabe der größeren
Wohnungen und gewerblich benutzter Räume .

"
Der Zentrums -

anlrag bedeutet eine weitere Durchlöcherung der hauszlnssteuer .
Die Beträge , die für den Wohnungsneubau aus der Steuer fließen
sollen , werden also dadurch zugunsten der Hausbesitzer weiter ver -
mindert . Das geschieht in dem Augenblick , in dem der Wohlfahrts -
minister hirtsiefer eine Erhöhung der hauszinssteuer fordert . Wenn
schon die Hauszinssteueroerordnung abgeändert werden soll , so muß
die Aenderung nach ganz anderer Richtung hin erfolgen .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Hofs ( Dem. ) hält eine genaue Prüfung des Antrages für
notwendig .

Abg . Slendel ( D. Dp. ) erNärt sich für den Antrag des Zentrums .

Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff :
Wer «in Wohnungsbauprogramm auf lange Sicht aus den

Mitteln der hauszinssteuer will um der Wohnungsnot entgegen -
zutreten und aus der Zwangswirtschaft herauszukommen , muß für
eine Stabilisierung der hauszinssteuer sein . Damit
will ich durchaus nicht einer Verewigung dieser Steuer das Wort
reden . Aber es ist unerträglich , daß da » Varloment ständig in
erbittertem Kampfe Abänderungen des Gesetzes vornimmt . In einer
weiteren Erklärung bedauert der Minister die Resolution des
demokratischen Parteiausschusses . Diese sei in seiner Abwesenheit
angenommen worden . Di « Verantwortung für die Wohnungs -
Politik Preußens trage er als Finanzminister selbstverständlich mit
dem Wohlfahrteminister gemeinsam und darüber hinaus das
Gesamtministerium .

■
Abg . Lüdemann ( Soz . ) :

Der sozialdemokratischen Fraktion kann nicht der Vorwurf ge >
macht werden , daß sie die sozialen Belange der arbeitenden Bs -
völkerung bei Gestaltung der hauszinssteuer nicht wahrgenommen
habe . Jnteresiant ist das Wetteifern der bürgerlichen Parteien , wer
zuerst für die hauszinssteuer eingetreten sei. Ich warne diese Kreise
vor der Ansicht , es fei eine neue Zsit für die Hausbesitzer gekommen .
von den 100 Proz . der hauszinssteuer werden nur 40 vroz . von
der öffentlichen Hand ersaht . Die Herren , die sich für den Haus -
besitz erklären , sollten öffentlich sagen , wem sie die Milliarden , die
sie dem Volte entziehen , zuschanzen wollen . ( Lebhaster Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

In der weiteren Debatte erklärt schließlich Abg . Klckhöffel ( Dnat . )
unter großer Heiterkeit de » Hauses , daß eigentlich alle Anträge , die
soziale Erleichterungen für die bedrückten Schichten bringen sollten ,
nur von den Deutschnationalen ausgegangen seien .

Der Antrag wird dem hauptausschuß überwiesen .
Die wiederholte Abstimmung über die Zusammensetzung der

Verwaltungsausschüsse von öffentlichen Arbeitsnachweisen , die seiner -
zeit die Beschlußunfähigkeit des Hauses ergeben hatte , ergibt die
Annahm « der Ausschußonträge . Es bleibt also bei der Ablehnung
der deutschnationaleo Forderung , den Landbund als Tariskon -
trahenten im Sinne des Arbeilsnachweisgesehes anzusehen .

Eine Novelle zum preußischen Ausführuvgsgesetz für
da » Reichsjugendwohlfahrtsgesetz bestimmt , daß der
Staat den Gemeinden die Ausgaben nicht erstattet , die durch den
Neubau oder Umbau von Fürsorgeanstalten entstanden sind . Das

Gesetz soll rückwirkend ab 1. April 1924 in Kraft treten .

Abg . Leid ( Soz . )

Srotestiert gegen diese Rückdatierung ' des Gesetzes um drei Jahre .
»ie konfessionellen Fürsorgeerziehungsanstalten schöben gerade die

- schwerst erziehbaren Kinder ab , und Berlin sei wie andere Ge «
meinden in den letzten Iahren gezwungen gewesen , derartige Jugend -

p fürsoraeanstalten neu zu bauen . Unmöglich könne jetzt der Staat
«ine Strafe darauf setzen , daß Berlin und andere Gemeinden ihren
sozialen Verpflichtungen nachgekommen seien .

Die Novelle wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten angenommen . Ein Antrag der Sozial »
demotraten , die Wirkung des Gesetzes erst mit dem 1. April
1926 eintreten zu lasten , wird abgelehnt .

Es folgt der Bericht des hauptausschustes über die hoch »
Wasserschäden . Nach Ausführungen der Abgg . v. Winter -
feld ( Dnat . ) , Bariels - Krefeld ( Komm . ) und Blank ( Z. ) werden die
Anträge des Hauptausschusses angenommen , eine Reihe neuer An -
träge für Hochwassergeschädigte wird dem Hauptausschuß über -
wiesen .

Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr : Gesetz über die rheinischen
Notare , zweit « Lesung der Gesetze über Aerztekammern und ärztliche
Ehrengerichte .

Arbeitersport .
Fußballspiele am 5. Dezember .

Am ScmxtaH ist wiedtt Hzchbetrieb w alle » Bezirke ». Im Norden A bat
Ciaaien die sehr aufgekommenen Siemenssiadter zu Gast . Wenn sich Staaken
nicht mächtig anstrengt , dann geht es ihnen wie Spandau 25. Anch Minerva
muft voll au » sich herausgehen , um die Punkte in Borsigwalde . Neue Ernst -
Cäc Konrad stvasie. zu behalten . Spandau 25 spielt gegen Brieselang in
Spandau , Stadion Aakcnfelde . Ketzin gegen Nauen in Ketzin. Hansa gegen
Binkenwerder w Hohenneuendorf . Ra. d gegen Sachsenhausen in Oranienburg .
Wittenau gegen Dorwarts - Hennigsdorf in Wittenau . Arbeiter - Turnverein
Pankow gegen Arminia in Pankow . Eisenspalterei ge ?cn Adler 12 in Eisen -
spalterei . Britz gegen Arbeiter - Sportverein 24 in Britz bei Sforswalde .
Teutonia gegen ssichte - Gesundbrunnen in der Tbristlaniastrasie . Blau - Waiß
��en Tegel 24 in Scegermüh�e . Srlvetia gegen Wacker 20 auf dem Exerzier -
platz Schönhauser Allee . Wacker 24 gegen Icrdjimsthal in Lichterselde . Mckte 24
pegen Einigkeit in Nrederschönhausen , Kaiserweg . Bernau gegen Sowjet in
De-. nau . Alemannia gegen Amateure in der Chriftianiastrasie . Ein intor -
efirntc » Gesellschaftsspiel findet in Pankow auf dem Andreas - Sofer - Platz statt .Der vsptzenrelter der Gruppe v, Adler 08. trifft auf Borussia , ssllhrer der
Gruppe k:. Im Osten beanspruchen in Gruppe B zwei Spiele besonderes
Interesse . Brandenburg 02 erwartet in Lichtenberg . Eitelstrosie . die Zeutbener
Genossen , während Oberspree in der Wuhlheide Hertha 22 empfängt . Beide
gastoebenden Be' . eine müssen alles aus sich herausgeben , um in der Spitzen -
gruppe zu bleiben . Alt - Glienickes Mannschaft , die nach Lichtenberg ins Station

Lichtenberg II nicht zu leicht nehmen , sonst könnte »
Wllefilich die Punkte verloren gehen . Sparta tut einen schweren Gang .
Lichtenberg III , der diesmalige Gconer , ist auf seinem Platz an der Treskow -
allee tKartellfportplatz ) schwer zu schlagen . Aslania spielt gegen Vorwärts 20
in Köpenick , Grüne Trift . Ketschendorf gegen Nichterswald ? in Ketschendorf .Ve ein für Bewegungsspiele geaen Sadowa in Köpenick , am Friedhof . Stralau
gegen Taeman ' a in Lichtenberg . Wriezen gecen Lichtenberg I in Wriezen .
Berliner Sportverein 16 gegen Tasdorf in ssro�richsfelde , Treslow7. llee . Io -

- - - - - - - -- -— — . . . . .. . — _ _ _ _ ...
ZZllriicnwald «. ist iciritf - fiortn efren Adlersliok in iT - icbrifllJ�tn . ferüret
Spotlnercin 22 wtn fftlffr - ffrei in S-ch- nsc' »nhansen . »nltnet StraS «. Nnie ».
vagen gegen Adler in Neuenbaaen . — Beeirk Siidweflen : Berolina geaen
Lnckenw - ld « ll erf dem Tempelbaf - r ffeld . Berlin 511 gegen Stliro in Steg .
Ijst Ring , fftfe Sfidendihofte . Echmaraendlirf geoca Brandenburg in Eichlamn .
«ircr - mofer gegen Potsdam in Kirä ' miiser . Äowawes gegen Zehlendorfer Ball »
soicINnb in Nowawe » , Priefierstroiie , Wilmersdorf ge rn VIst - rla in W l-
mcrsdo : f. WiirilembergMbe Ecke ?2hringer GtroSe . Beo' t> gegen Wannfcr in
Becliti , Wacker gegen Chrrlottenburg in Sankwif ! , Neukölln gegen Kolzenbura
in NeuNIlln , Dammweg . RllIiIa . Bor! rär ! « gegen ssifS - Auf in Neukölln «bren, -
olle «. Luckenwalde Hl gegen Kreutberg und Luckenwalde v gegen Ruhlsdorf
in Luckenwalde . Krdheid ». B itounia gegen iZickte 21 auf dem lfemvelhofer
st - Id. WoTle- storf geeen ssronkenfelbc In Woltersdorf bei L"ckenwglde .

Beginn der Cviele nachmittags 2 Uhr. Boiher unter « Mannschaften .

Hockey am 5. Dezember .
_ _ Plait Tchöahanfee Allre : Frei « Turnerschaft Grotz . Bcrlin , Norde » II 2 gegen
Mchta X 2, r »n 9 lOV-j Uhr tCchönholz I ) ; Sportverein Moabit gegen Freie
Turnerschaft Schönhol , 2, von 10� - 12 Uhr ststicht , XIT) ; Sharlottenburg z

Turas ? iele am 5. Dezember . -
JpanMoI : Gr»ß- Berl i »- EiU>e» spielt mit der 1. und 2. _

_ _ _

in Brandenburg gegen U, 2». und 2b. Manner . Adlervhos 2. Manner ün _
2. Jugend fahren nach Luckenwalde . Pankow l. Männer nach Bornstedt :
Erog - Berlin - Nor� " ' ' � - - - - - - - - -am - ■ ■ 1
Nowawe » und g
um 11 Uhr Höpen
schaften der gleichen
gegen Croß - Berlin - Norden

1 gegen Sparta 2 _ _ _ _M . UM
Vereine . Zn Herinsdorf spielen um Uhr die Frauen

worden I, Männer gegen Ficht « X. Xittl um HO Uhr und

l . Männer gegen Treptow I um Vi8 Uhr. Auf dem Fichteplatz in Marien .
dorf spielen : Fichte XIX 1 Jugend gegen Fichte II1 1 um 10 Uhr . Fichte - Siid
8. Männer gegen Ruderoerein «lollcgia um U. Uhr , Fichte - Siid 2. Männer
gegen Moabit 2 um 2 Uhr, Fichte l ' IX 1. Männer gegen stupserhammcr um
2 Uhr, Fichte - Eitd Fronen gegen ZLoabii 2 um 8 Uhr. In Obeispree lpiclen :
1. Jugend gegen N«ulölln . V: reinsiuge »d um stz2 Uhr und 1. Männer gegen
Zteukölln N I nm Uhr. Ans dem ist ' chlcplatz in Baumläiuleniveg spielen :
1. Iugendabteilung gegen Srotz - Berlio - Sliden l um ll> Uhr . 10. Jugend -
abteilung gegen Pankow l um HS Uhr. In Adlrrshof spielen die Schiller
gegen Sparta um 10 Uhr , l. Jugend gegen Wedding - Turner um II Uhr ,
Frauen gegen Neukölln ll um 1 Uhr und 1. Mäni- . or gegen Schöneberg -
Sportler 1 u»i MS Uhr. Auf dem Wafsersxnrtvl ' Ztz in Plötz - llsee spielen :
Fichte IV Z. Männer gegen Lichtenberg ll 2 um Hl Uhr, 1. Männer gegen
Berlin XII I um M2 Uhr und Frauen gegen Fichte IX i um H3 Uhr. Xn
Bohnsdorf spielen : Schlllc : gegen

"
um V42 Uhr und Männer gegen
Fichte XXl Schüler gegen (Stög.
gegen Schiineberg - Sportler 2 ian 3 Uhr. Zn Schöneberg , Domtnieusplatz .
spielen : Schöneberg 1. Jugend gegen Grotz . Bcrlin . Wcddinä 1 um 11 Uhr.
Wrotz - Berlin - Wedding 2. Männer gegen Neukölln 2. Berctnzmannschaft um
MS Uhr und Wedding I. Männer gegen Neukölln 1, Bereinomannschost nm
MS Uhr. In Reinickendorf , Echarnweberstrah «, spielen : Fichte . Nord gegen
Fichte III , die 2. Jugend um 18 Uhr, die l. Jugend um 11 Uhr, die Frauen
um 12 Uhr, die 2. Männer um 1 Uhr und die 1. Männer um 2 Uhr. Weitere
Spiele find Berlin XU l. Jugend gegen Groß - Berlin - Norden um I Uhr in
Steglitz : Frauen : Spnndau gegen Groh - Berltil - Dedding um VZ8 Uhr in
Spandau , Falkenhagener Chaufie «; Lichtenberg I gegen Srotz - Berlin - Süden um
18 Uhr in Lichtenberg , klynaststraße . Männer : Ficht « VIII l gegen Moabit 1
um MS Uhr in Hohenschönhausen , Sommcrstrafie : Biesdorf 2 gegen Fichte VN t
um HS Uhr in Biesdorf : Srotz - Berlin - Rofenthal 1 gegen Sroß - Brrlin -
Nordeil III 1 um 18 Uhr in Rofeilthal , Hauptstroß «.

Raffboll . Alle Spiele finden auf dem
hte XU1 1 gegen Fichte XXU 2 und
hte XXll 1 gegen Weißens « um 12—

Uh,um %l Uhr. _ _

Frei « Turnerschafi ckharlottenburz . Sonnabend , 4. Dezember , Im Saal
der Braugcnossenschatt Westeud , Königin . Slisabeth . Htr . 6 », Ftltnsorstellung :
„Die Einweihung der Bundcsschule in Leipzig . " Beginn für Äinder 8 IM .
Eintritt 28 Pf . Beginn für Erwachsene 8 Uhr. Eintritt oll Pf .

Libciter . Nadfahrer - l ! c«in Sroß - Berli ». Sonntag , Z. Dezember , VM Uhr,
Mahlsdors - Sild , stiekcmal , 5 estaurant Träger . Stllvt : Waldemarstraße , Ecke
Mariannenplatz . Gäste willkommen .

Arbeitc - sport . llar «ll , 8. Bez. , »edding . Betrifft Fahrpreisermäßigung . So-
suche alle Vereine , die der Zentrallommission für Arbeitersport und Körper »
pflege angeschlossen sind, umgehend ihren Berechtigungsschein der ZA. , von .
F. Wildung unterschrieben , mit Lichtbildern der betreffenden Zugendtiihrcr
an den Oberpräfidenten für Berlin und Brandenburg , Ebarwttenburg , Kaiser .
dämm 1, einzusenden . Vereine , die nicht der ZK. angehören , müssen erst ihr -
Bcrrchtignng als Jugcntpflege . Berein beim Hauptausschuß für Leibesübungen
im Sradthaus , Stralauer Straße , beantragen . Es kann »uf i« neu » Jugend -
liche ein FUHrerauswei » beantragt werden . Nähere Auskunft erteilt Erich
Dabbert , Wiesenfir . 81. ». 1 Tr.

Freier Kanu - Verei » Strala ». Nächste Mitgliederversammlung Montag ,
«. Dezember , 8 Uhr, bei Hosfmann , Markgrasendamm 88. Gäste willkommen .

Waiderpadbler „Haocl - . Bootsnnterkunft Heiligense », Tivoli . Bootsstände
find noch frei . Sitzung Freitag , 8. Dezember , 8 Uhr, bei Fuhrwann , Graun -
straßc 1. Gäste willkommen . Anfragen : Walter Echlokat , Riederfchönhausen ,
Lindenstraße 28 e.

Arbelter - Schachklud . Sonntag , ö. Dezember , 18 Uhr, finden folgende
Wettkämpfc der c. Gruppe statt : Echillerpari I gegen Ostlap I, WUllerstraße 78:
Westend l gegen Humboidthain II . Sophie . Ehar . otten - S. raße 88: Osten ll gegen
Gesundbrunnen ll , Weberstraße ; Westen ll gegen Nord »Wist ll , Lcdanstraße 17:
Friedrichihain I gegen Wcdding lll , Langenoeästraße 1, Ecke Elbinger Straße . —
Lbteiluag Osthofen spielt jeden Donnerstag im Lokal Zeller , Goßlerstrahe 18,
MS Uhr . Sonntag , 5, Dezember , SM Uhr , im gleichen Lokal , groß « Schach-
Werdeoeranstaltung . Bortag über Eröffnungen . Simultanspiel , Eästrturnicr .
Inter - stenten willkommen .

Tonristcv - Berrin „ Die Natarsrenadick , Zentrale Wie «. — Ortsgruppe
Berlin : Sonntag , ö. Dezember , !i Uhr »nd %8 Uhr , in der «ulturabteilniist
de, DMV. . Linicnftr . 187: zwei Filmvorstellungen . Eintrittskarten 88 Pf . bei

Singsang . — Abt. Südost : Freitag , 8. Dezember , 8 Uhr,
beraer Str . 88. Sterncnkunb » sGen. Ballentin ) — Abt . Süd - West > Freitag ,
8. Dezember , 8 Uhr, im He! « Bärwaldstraßc ( Tadcanstalt ) . He' mabend . —
Abt . NenkMa : Fteilag , 8 De- ' Mbcr , 7 Uhr , im Sem Kopfstr . 5Z. Iuaend -
grnppe . Seimabend . - - Abt . Treotow : Freitag , 8. Dezember , 8 Ubr, im Leim
Clsenstr . 5 Gehelmwissenschaktcn sAstrologie ) . — sthor des Werbebezir ! « Norden :
Freitag , 3. Dezember , 8 Uhr , im Altersheim Danziger Str . 82, Baracke 8.
Uebungssti ' nde . Sangesireudigc Genosten find zur Mitarbeit willkommen :
desgl . Gäste . — Naturwiste »! �»itlick - Abt. ! Montag , 8. Dezember . 8 Uhr , im
Seim Stralauer Str . 5S. Liebcslebcn der Infekten ( Den. Fuhrmann ) . —
VhobozemeinsGafk ! Montag , 8. Dezemiker , 8 Uhr , im S- ' m Ebertvstr , 12.
Heiße und indirekte Braun - eS>bw- feI - ) ? bnvng . Abgabe der Bilder jut Jahre ».
ansstellung . — Abt . SieatH' , : Montag , 6. Dezember , 8 Uhr , im Heim stniephot .
Eck« Jeoerstraße . Geschäftliches .

Sport .
PoNzebo ' - �mpfe .

Im Saclbau Friedrickshain boxte wieder einmal die Schupo .
Der eindrucksvollste Kampf des Abends war die BegcFnmm des
deutschen Polizei - Mittelgewichtsmeisters Gaifowski und Holl -
dach ( Hamburg ) . der sich in vorzüglicher Versasiung befasid ,
landete bereits zu Beginn der ersten Runde einen schweren rechten
Haken , der H. über die Zeit nicht auf die Bretter brachte . On -
d e r k a II ( PSV . ) zwang Strauß ( Weißensee ) schon in der ersten
Runde zur Aufgabe . Nach Punkten siegten : Ra « une ( PSV . )
über V r « k a u ( Vineta ) , S y r « n ß ( Pvst ) über Schmidt ( PSV . ) ,
P i e d « ( Brandenburg ) über P l ü m e l ( PSV . ) , V u ch h o ( z
( Heros ) über Wilds ( PSV . ) , D a l ch o w ( Hermes ) über O n -
derka I ( PSV . ) unll schließlich Pautz I ( Anklam ) über Lenk -
h « i t ( Hambuizl ) . Leachlur� verdient noch der Kamps S ch w e r tz
( PSV . ) und Daniel ( Ruhrort ) im Schwergewicht . Es scheint .
daß sich Daniels Können auf absteigender Linie bewegt . Dchwertz
machte seinen Gegner den Punktsieg , dcn er noch knapp erlangte .
nickst leicht . Daniel setzte zu lang an und verpaß « manche schön «
Gelegenheit .

Et « Jlu - Jli » ffl; >upo dt « kieichsbundeZ jüdischer Frontsoldaten Vera »-
stallet « zusammen m t einigen B- iiiner Jliu . Jsitsu - Svortvereinen im
Kiiege ' vereinhhauZ emen gu ausgezogenen Kamd ' abend . Nach ewigen FW-
Litsu - Demonilralionen betiaten Aronson ( NIF. ) und Laieid ( Justiz )
den Komvsring . Noch zwei Runden zu je 5 Minuten und einer Rund «
mit 10 Minuten Dauer irennten sich die Gegner nnentichieden . Hcnt -
tckel ( EBHC. ) siegte über Beck <RjF . ) nach 1�5 Minuten duich Bauch «
tchere und Würgegriss . i n n e r ( EBstC ) zwang Mendelsobn iRjF . )
nach 8,18 Minuten durch Wüigegrist zur Ausgabe . Zwei gleichwerliac
tAegncr wa - cn H o d p c lEBJS . . ) und Loose «THJL . ». Sieger : öoppc
nach 8,21 Minuten durch Gemckbebel . Der vorzügtich « Z > p v « I ( EBJT . )
ericdlotr K u t t a tJustiz ) schon noch 20 Sekunden durch Swmbebel . Hü
beivoiraoendei Ään Pier entpuppte sich Steinhardt tRjir . ) der leinen

tÄegner freier II ( Post ) io zermürdte , dag nach 1L. t8 Miiinten die
Sekundanten F' » den »kamvs aufgaben . Auch Arzt lRjF . i . ein guier
Dechniler . war unüberwindtich . W o l s EV? C. ) , deutscher Meister , vermochte
nur unentschieden gegen ihn zu kömpsen . Sonst siegten noch : Duzte
( EBJE . ) 05 « striedländcr ( Rjfs ) durch Armdurchzug und F ö r st e r
iPost ) üb « g c o b t ( Rjst . ) nach Z. 3 Minuten durch Armbebel . Der
Abend ist ein Eriolg iür den Vcrgnstalt « . der gutes Kampfmatcrial in den
Rwg bl achte , in dem auch guter Sport gezeigt wurde .

Mchmer -
seit 80 Jahren bekannt — feinste Mischungen zu billigsten Preisen

S

VerKZirfs auf Kredit müssen unter allen Umständen

die Ware verteuern . Wir bleiben bei unserem

bewährten System :

Barzahlung — Billige Preise

In Berlin : Friedrichstr . 61 / Leipziger Str . 77 (Dönhoffplatz) / Potsdamer Str . 55 / Tauentzienstr . 14 / Turmstr . 55 / Brunnenstr . 194 / Gr. Frankfurter Str . 10 ?
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ohne Preisaufischlag ?
Aus unserer Abteiluns
niiiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiinm

Herren - Konfektion
IllllllilllllilUIIIIIIIUIIllllllllllllUUlllluiuiiuiiiiiiiiuiuu

Winter - Ulster
t&i mit tngewtbtem PsttM . krcMan
Kflckengnrt
Wochenrat « 1 . ÖO

PaiCtOt mit Bamtkrae « » ,
• ebTan o. naranm Bit galaa Pasta »
Wochanrata 3 . ( SO

Gehrock - Paletol
ontf Mhvsr » , srat « VerarbeitBOf , Bit
Satiaell « eefüttert
Wochanrata C. —

Herren - Ulster « nati « « �
Verartpeltang , schwor « QaaUUt . , .
Wochanrata 3 - ÄO

er

er

Strafien - Anzus � ▼afVfiOO
«rbeitaar . in nnbnran Farben , » , , A» U

SZ50

lr

Wochanrata 1 . 80

Herren - Anzus « w-
Klauig « PaAtonn , la Blas . Braus sad
Schwan

. . . . . .. . . . . . .

Wochanrata 3 . —

Kammsarn - Anzua w
Wielen Farben , gnte Fafilora and
Verarbeitung . . » » » . » » » »
Wochanrata 4 . —

TanZ - AnZUS « bwan . lUlUm.
elegant rerarbeitet , mit Bort « eis -
gefaßt . . . . . . . .ooooaoo *
Wochonrate 9wBO

auf onsere aasgezelchneten niedrigen Preise

Eleg. StraSenanzOge ,

Paletots , Ulster in den

Preislagen

52 « i 58 —,

eCa� - , ySo - - ,

86a OS « " - a

Tanz - und Smoklng -

AnzQge in den Preis¬

lagen 59 . —,

65 . —, 78 . —
,

95 . . 120 . - .

Eleg. Seidenkleider

mit und ohne Arm,
Kleider in Popelin ,
Rips , Gabardine , mod .

Damen - u. Backfisch -

mäntei in Tucb, Velours

de laine , Cttoman ,
Rips , SealpiQsdi u.

Biberette mit u. ohne

Pelzbesatz in den

Preislagen 14 . —,
18 - , 25 . - ,
36 . , 54 . ,

68 . - , 76 . - ,
85 . - , 98 . - .

5900 HerrenüIsterSicso
K r " r . r *T. m. *v

Wir führen

Damen - u Herrenkonfektion . Selden -

und Kleiderstoffe , Baumwotlwaren ,

Wäsche . Trlkotase�Woliwaren . Bett - ,

Leib - und Tischwäsche . Gardinen . . . „ , . . . ,- tt . Mantel ST « ioo
Steppdecken . Chalselonsuedecken . Jl - eÄ . « «

Aus unserer Abteilung
MWWMMIflMMWIWIIWIIMMniiuiiiiiiiiii

Damen - Konfektion
iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiinuiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiinHHiniinmim

1 Post . Flauschmäntel
aebwere Qualitäten . . . . . . .
Woehenrate 1. —

Velours�de laine Mant .
reine Wolle , mit Pelzkr &gea . • • . .
Woehenrate I SO

Ottoman - Mantel ww,. , « .
Farben mit aparter Garnierong und
Pelzkragen

. . . . . . . . . . . . .
Wochanrata 2 . BO

Seaipiusch - Mantel
P&r Qualität , tiefschwarx , ganz auf
Damaasi

. . . . . . .. . . . . . . .

Wochenrat « 4 . 50

Feeehe « Jngecdlicbec
Crfipe - de - Chine • Kleid
mit tchöner Blumenborddre • • • • .
Woehenrate 1 . —

StraBenkleld flottrerur bettet ,
reine Wolle , mit ganzem Am • • . .
Woehenrate 1. ÖO

Seiden - Kleid jugendlich , w
fielen Farben , mit aparter Gamierung
Wochenrate 1. —

1200

Z950

4300

JB00

1495

\ r

1395

Beachten Sie unsere 10 Schaufenster , vergleichen Sie bitte unsere Preise , Sie werden finden , daB wir wirklich leistungsfähig sind

Hauflas & vas

Im Osten

Gr . Frankfurter Str . 101
Ecke Krautstr . ,a . Strausberger Platz

Modern
Im Süden

Kottbusser Damm 72
Ecke Lenaustr . , Nähe Hermannplatz

» eee « « < ! e > weaaeaas
, ilnfectn litben gttunbett

« TÄ Vallentin
1 di, Herzlichste » ffilüttmstnfch « zur

( Bolbencn yochj . Ik
i Job . Bucbmnnn nebet Frau ,
J Kanlsdorf .
« aaa » » » » « » « « « « € « <

Herzliche ( Hftdrwfliudie
unseren alten Parteigenosten �

Wilhelm Vallcntin «
and »einer Ehelraa y-

yy jur Oolbenen yochzeii .
VB Die Parteigenossen der 119.
tA. Bezirk Herlin SPD.

Ijetl . yy
19. Abt ffi

Jlll| | .0ils¥aDl (eni(äs!2 Berlin-Pankow
Emladung zur

Ordenttichen AusjchuHsiHung
amArelkcg , den 11. Ocjcmbet . abritte
g Uhr, im flostenlotal . Scdtn -

penkow , Steile Str . 13 .
Tageeorbnuna :

t Beratung den Neranschlages für
11)27. 2. Wahl bee Rechnungeaueschustee
zur Prüfung der Iahrearechuung 1226.
Z Verschiedene Aastenangelegenhelien .

Dnlraqen . dl» eine vorherige Prüfung
denStlgen , sind drei Tage vor der Sitzung
dem Borstand ein , ureichen .

Die Bertreter der Arbeltgeber und der
sterstcherten werden um pünktliches Kr-

scheinen gebeten .
Ein Aueweie wird denselben noch »u-

gestellt .
BccUa - Sanrota , den 30. Nov. 1928.

Der Vorstand
_ C. Gütig . Vorsitzender .

Auch Teilzahlung .

UMsM « W - MÄ
Sonnabend , ben ACejember . abtnbs
VI, Ahr , in unserer Saltntobtellung ,
Cinlenflr . lDZ ( gegenüber Derbandehauo >

Versammlung
aller Metall - und Revolverdreher

sowie vreherianea .
Filmoorsührung : t. Im Strudel de»

Verkehre . 2. Sroßftoiion Nauen im Weit -
verlehr . 3. Der Zladiostrolch (Lustspiel ) .
1. Tintenmännchen als Boxer .
Mitgliedsbuch u Eintrittskarte legitimieren

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet

werooeure und Ziseleure !
BMf Die Besichtigung der Siedlung
Behcg " findet am Sonntag , den

Dezember , statt
Treffpunkt : lO Ubr vvrmlttags in Britz .

Nudower Straße Ecke Duichkrug .
vi . Octsoeeioaltting .

Roonnriaiw wrtrem Ueö0> tlBIIkl tiutiliD
ovaUllUvr » ieheöertml tiilth Illliieel
h> Jlnirti - Ii » tnhSra lutowhttlid U11UU 1

Dnüberlroifen
sind meine niedrigen Preise und meine

leichte Tcilzahlungsart !

solide
gute Verarbeitung .

00
an� 58

Herrsn-PaletolfiaMarengo . 7000
Rockfasson , ganz gefüttert v. I J

SerreQ-Olster 2 reihig . mit y1
Gurt , besonders kleidsam v. - »

Dm- Kleiito ffir Haus o. tQSO
Straße , reizende Ausfflhr , v I Jan

an

00
an

lliNW - MlI Velours de lg «
laine in allen Modefarb . *. tl ) a

ÜaiDeD -MäntEl fesche Porm . CO »
mit Pelzkragen , gefüttert ¥. Jda

Großes Stofflager in Herren - nnd Damenstoffen
in Gabardine , Cheviotstoffen

Heine Haßabteilung bietet ;
garantiert guten Sitz , erstklassig « Verarbeitung

Anzahlung - 5 00 Wochenrat «

an
van 1. 10 an
Monatsrata
von 6. 00 an

BClSCr - BeUtidanO
N. Lothringer Str . 67 O. Prankfurtnr Alle « 336

Am Dienstag , den 30. November ,
früh 4»„ Uhr, entschlief sanft mein
lieber Mann , unser guter Bater ,
Schwiegervater und Großvater

Willielm vsmrow
MI Alter von 6« Jahren .

Marie Damrow
Familie Bentb . Damrow
Familie Marosky .

Berlin - Bohnsdorf , b. 90. Nov. 1926.
Paradieostr . 8.

Die Trauerseier findet am Sonn »
abend , 4. Dez. , nachm. tV, Uhr, im
Ärmratorlum Daumschulenweg statt .

Kranzspenden danlend verbeten .

ch gegen alte Gallensteme , Leber¬
len , Gelbsucht GallenblasenentzOn -
ng, Magen - und Darmkrämpfe , Heri -

krankheiten , Gicht Rheumatismus ,
Nierensteine , Nierenlelden . Wassersucht
Blasensteine , Blasenkatarrh , Innere Ver¬
härtung , Stuhlverstopfung , Hämörrhoi -
den�uckerkrankheitNervenerkrankung
Kopfschmerz , Schwindel , Schlaflosigkeit
Ademverkalkung , Lungenleiden und

offene Beine ist zu empfehlen

Stern - Engel-Tes
Giftfrei , D. ILPatent ges . gesch . Bewährtes
Hamsäurezersetzungs - und Ausscheide -

Mittet
Acrztlicb erprobt and empfohlen !

Aof die der Krankheit entsprechende
Mischung wird besonders auf¬

merksam gemacht
Zu haben In den meisten Apotheken .
Direkte Bezugsquellenangabe u. Beweis¬
material durch Stemengel - Tee - QroS -

rertrleb , Bad Schandau/Elbe .

Metallbetten I0m

Sclilafcliaiseloii9iies24. -
Fabrikpreise Ratenzahlung

Berlin , Pappelallee 12
UUlll Pankow , Schmidtstr . )

frei jeder Bahnstation .

Phofoapparafe
Bedarfsarlittei

Entwickeln - Kopieren
gut und preiswert

Photo - Spezlalhaus Haller
Kobouser D. - . mm 98

Teilzohlunil
II Anzammig

10 8 Monaisritenl

Gewaltige Läger in iEtag. )
Das Neueste

fir ißftist QDd Winters

Anzüge
Ulster

Paletots
M. 48. -, 64. . , 78. - bis 150. -
Anzahiung von 8 M ans

AniUOe
für Knaben u. Jünglinge |

ReOeiunSnlel
Damen - Hanlel

KleiderL Strale o. Desellsdaft I
M. 16. -, 24-, 32- , 46 - b. 140
Anzahlung von a M. an

Wästhe, Oäertienidei. Blle |
In besonderen Etagen :
Möbel -EinriiJiimileii

Daniili
Rosentfnler StraBel

46 - 47 f
Mt Mm sebgibaastrNrJ

Frische , junge Fort-

Gänse ( Mo
allererste Qualität 1 1 « äd » im fenflrt « !StelieDaiigeliotelfiadee im lervirti (

fcE:te8E3lll!:iil5 «

Verkäufe

Teppiche , Drwanbecken . Tischdecken.
Betivorleaer . Liiuferfiolse , prachtvolle
Auswedl . ertra billige Geleeenbeitett .
Eenrod Fischer , seit 1884 Bowdame »
straß « 109. »

Feil erwägen . Schubkarren . Si ngekr äder .
Achsen, fsedern . Globus . Dresdener -
stieß « Hb. Morißvlatz 127 »8. »

Obstbäume , billi » Deum » Souls -
bsrs , strenkfuriersträtz , tz.

Seßleiilunst55lllrlte . hllärhe U5W

verleib hocheleganter Wesellschafts -
Anzüge , eethhaus e»»Ilkt Brinsen -
ftreße 109

Federbetten verkauft klölg Misheus
Morrtzplctz 58a. Seine Lombard wäre .

Kenia getragen «, teils auf Seide ae-
arbeitete , erstNaffig « Iackettanzllae . Krack-
anzüae . Smokmaanzllge , Dedrockanzüa «
Eulaways . Winterpalclots . Ulster .
Bauchanzllg «. für jede Figur paffend .
außerdem hochelegante neue Garderobe
sowie Belzmiintel , Pelzjocken . Kerren -
spork- und Gehpelze zu staunend billigen
Dreisen im teihh�is Lowick! , Drinzen -
ftraß , 105. ein « Treppe . Kein « Lom-
bardware . _

Spottbillig « Pelzwaren . Gelege nheils -
käute von Sportpelzen , Gehpelzen , hoih.
eleganten Delzmänlelo . Dclzjacken .
Enorm billige Serrenanzvge . Ulster .
Daletots . Kein « Lombardware . Leih-
Haus irriedrichstraße Z ( Belle - Alliance -
Dlahl . _

'

PelzwarealabriL Grüßte Auswahl .
beste Verarbeitung , billigste Preise .
ffahlungserleichlermrg bei soforliger Lie-
lerung gestaltet . Pelzmäntel . Pelz -
sacken, Ehauffeurpelz «. Pelzsoppen .
Sportpelze , Gehpelze . Pelzgarnituren .
Skunkskragen . �uchokragen . WSlf«. De-
faßfrlle . Umarbeitungen . Nrparatur -
annahm «. Sauber . Drünftiaße 1, an
dar Gertrerudlenstraße , Näh « Spitiel -
mar » . '

Lethhans Morltzplaß 58a verkauft von
avalieren wenig getragene Anzüge ,

Paletots . TaMenmänteL irracks , Emo
kings . teils aus Seide , von 80 . — an.
Sgtra . Angebot : Sporipelz « 65, —. dBeh.
pelz « 100, —, Pelzmäntel 95, —, Jacken
50, —. Großer Posten gebl . Kreier
füchse. Silberfüchse , stiegen 12. - . Sil .
lige Teppiche , Wäsche. Keine Lombard »
rvare '

Ohne Anzahlung : Bettwäsche , Gar -
dtnen . Teppiche , Stepp - , Diwan ». Tüll -
decken. 12 Monatsraten . Matzner , El -
btngerstraße 47 I. »

Getraaen « Serren garderobcn Gefell -
schalt sa nzüae säe korpulente stiauren
staunend billig . Naß . früher Mulack -
kraß «, teßt Svrmannstvaße 25/20. _

•

Wenig getragen « Serrenanzvge . Win-
iervaletois staunend billig . Woifsziegen
10, —. Pelzjacken 40. —. Sämtlich «
Pelzarten spottbillig . Leihhaus Rosen -
thaler Tat . Linienstraße 206204 , Ecke
Rosrnkhalerftraß «. Kein , Lombardware .

SLohe - l

«nNeideschränle , große , mit Spiegel
105. —, Bettstellen 48, —, Dchlaszimmer ,
KUdsen. Einzelmdbel . Sofas , stohlungs -
»rleichterung . Stein , nur Anilamer »
srraße 20.

Sellzahluug , kulant , Zstübel - Risch . '

Seilzahlung , billig , »äbel - Misch . _
»

Srtlwdl - ug . reell , Mtzbel - Misch,
Große frankfurter straß « 45/40.

SeNzahwirg . Schlafzimmer .
»Immer . Küchen sewt « samtliche

Schlafzimmer , Speis »-
sewi « sämtlich « Einzel -

mtzbel, geringste Anvihlung . beauemste
Abzahlung . Mldelhaus Lnisenstadt .
adpentckerstraße TIITt, Eck« Brückenstraße .

«nsnahme - Angelat ! Ankleideschränke .
2 Meter breit , mit ovalem Spiegel .
»reilürig , »äscheabteNun «. 185 . - . 1 «
>rett 185/ —. englisch « Bettstellen , kam.
platt . 05, —. Nachttische mit Marmor »

satte 15, —. Bhrßbonm . Apaihekrn 1? , —.
lüfchsasas 48, —. Diplomaten 85 . —
»nlenhüfett , TSr- , Dterzugtische 15, —.
tanfcuhren 71, —, komplett , Küchen mit
erglasung , lackier ! 65, —, Eßzimmer ,

echt Elch«, kamplatt 295 . —. «chlas , immer
mit echtem Aannor und ffaeettesptegei

, —. Serrenzimm
. —. MUbelhaus

285, — Serrenzimmer mit tederm Übeln
285. —. MUbelhaus GvtMeb . Nllaener -
straße brsizehn Bahnhof Gesundbrun »

TreUiesernug .

»clegcnheitl Kleiderschrank 18. —,
Acrliko . 15,-«, . Waschtoileft ». 11 . Zluß .
baum- Schreibiisch 25, —, Küchen 24, —,
Plükchfofa 15, —. Müdelhaus Gottlieb .
Riigenerstrakedreizedn . _ _

"

Ankleideschränke 120, - . Nachttische
20, —. stahluirgserleichterung . Kamer .
[ ins . Kaslanienallee 56. _ _

*

Vavvelallce 12: Pankow
iuslagen
■ Schmi idtstr . 1.

efallbcttcn mit Auslagen 21. —.
Schlafchaiselongues 24, —. Bettd »a>le .
longuez Ehaiselonqueadecken ? , —. Wand -
dehäng « 8. —. Paienlmafratzen 10/ - .
Polfterauslagen . Wochenabzahlung 3, —.
Pavpelallee 12; Pankow , Schmidtstr . 1 .

Teilzahlung ,n Kaffeperrsen . Sander -
angebofe . Solange der Borrat reichl :
Eichc - Speise , immer , etwa 2 Meier , ganz
modern , große Vitrine , volle Türen ,
nur 550. —. Eiche - Kerren , immer , etwa
2. 50 Meier , reich geschnitzt , innen Ma.
hagoni , ganz schwerer Divlomai , nur
790, —. Eiche - Schlaf , immer , etwa zwei
Meter , volle Türen , Krtstallsvicgel ,
echter Marmor , iomvlctt 760/ —. Einzel -
Möbel in «roßer Auswahl . Sermann
Sascmann . Lothrinoerstroße 24. 25, 20.
Untergrundbahn Schänhausertor . _

*

Ehaiselonguro , Metallbette », Auslege »
mairatzens Palcntmatratzcn . Walter ,
Staraarderstraßa achizehn . Spezial -
»eschäsL

» Eaaihiastraaeeata

Dianas preiswert . Klaviermacher
Link. Brnnnenüraße 85. _

'

Qualdälspianas , neue , gebrauchte , bil¬
ligst . Beguemc Teilzählung . Serer .
Prinzenstraß - SO. _ Sochbahnstatio ». _

*

Sprcchmaschinen , vollständig gerausch¬
loser Gang , in allen Preislagen , «osfer -
Apparat 17 Mark . Sauden . Sprechmaschi -
ncn 22 Mark . Schrankapparate 08 Mark ,
bis zu den cleganiesien Ausführungen
preiswert . Schulz u. Gundlach , Berlin ,
Münzstraße 18. _ _ _

Bandonions . 104teilig . 93 Mark : Wie¬
ner Akkordien 8. 50 Mark . 2 Neiden besser
14 Mark : deutsche Akkordien 4 Mark an.
Biolinen . Mandoliiren , Lauten , Gitar -
ren . 2000 Stück auf Lager , in allen
Breislaaen . Schul , u. Sundlach . Ber -
lin , Müntzstraß , 18. _ _

_ _ _ __ _ _ _ _

*

Piano », Sarrnoniums , neu», ge-
branchi «, bMig , gut , auch ohne An-
zahlung , kein « Lockangebote . Blumen -
straße X Ecke Alekandevstraße . •

Fahrräder

Drei Mark Wochenrat «. 15 Mark An-
zahlung , für ein «rNNasfiges Marken -
rad . ffahreadheu « stentrum . Linien -
straße neunzehn . '

Kauffgesuche
Pistolen , groß «, hüchstzahlend . Preuß -

ner . Keiser - ffrlidrrch - Straße 244 ( See-
mannplatz ) . *

Verschiedenes

Celdwcrkehr

Leihhaus Schneiher . Aleronderstr 14».
unweit stannowitzbrücke . Löchstbeleihung
van Wäsch«. Herrengarderob «, Werl -
tae'achen ufm.

Einlagegelber sucht Pfandleihe Lang«.
Roritzplatz . »lchingerhau «. Gegr . 1890.
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